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Vom politifhen Feld. 


Denver, Col. 10. Aug. Belanntlich 
hatte der Bundesfenator Ihurfton, 
ber befannte Korporationsanmwalt und 
politiiche Agent für Mefinley, jüngjt 
in einer Rede behauptet, daß der Prä- 
fiventichafts-Kandidat Bryan Tehon 
jeit Jahren ein Gehalt von einem Syn= 
dikat von Silber-Bergwerksbeſitzern 
erhalte, welches ein ganzes Korps von 
Schriftſtellern und Rednern beſolde. 
Die „Rocky Mountain News“ ſtellte 
alsbald eine Unterſuchung hierüber an, 
fragte in ſämmtlichen Bergwerken und 
Schmelzwerken und anderwärts brief— 
lich nach und erklärt jetzt auf Grund 
aller eingegangenen Antworten, daß 
jene Behauptungen Thurftons abjolut 
ınivahr jeien, indem Bryan meder je: 
mal? Bezahlung von einem foldhen 
Syndikat erhalten habe, noch ein Jol- 
ches überhaupt eriftire. 

Indianapolis, 10. Aug. Der Aufruf 
zur Nationalfonvention der neuen 
„Rational = Demofratifchen” (Golds 
Demofraten) Partei,melche am 2. Sep 
zember hier jtattfinden fol, ijt auf . die 
Bojt gegeben worden, und eine längere 
Mdrefie an das allgemeine Bublitum 
wird gegen Ende der Woche erjcheinen. 

Montoeville, Ind., 10. Aug. Der 
Präſſidentſchaftskandidat Bryan voll⸗ 
endet jetzt ſeine Reiſe nach Oſten zur 
Notifikationsverſammlung und wird 
mach mie vor an den meiſten Bahn— 
ſtationen von Volksmengen enthuſia— 
ſtiſch begrüßt. In Valparaiſo, Ind., 
wurde ihm Morgens um 1.40 Uhr ein 
Fackelzug gebracht. 

Der früher Staatsgouverneur von 
Wisconſin, Peck, hat Bryan verſichert, 
daß Wisconſin eine entſchiedene Mehr⸗ 
heit für ihn, Bryan, abgeben werde. 

Flint, Mich., 10. Aug. Der bishe— 
rige republikaniſche Kongreßman D. 
D. Aitken erklärt in einem Brief an 
ſeine Wähler, daß er nicht wieder von 
den Republikanern als Kandidat auf— 
geſtellt zu werden wünſche, da er ein 
Gegner der Goldwährung ſei. 

Die greuliche Hitze. 

Wichita, Kanſ., 10. Aug. Seit zehn 
Tagen haben wir hier gewaltige Hitze, 
und es ſcheint noch nicht ſobald Lin— 
derung zu kommen. Doch ſind „Son— 
nenſtiche“ in dieſer Gegend ſogut wie 
unbokannt. 

Kanſas City, Kanſ., 10. Aug. Die 
Hitze war am heutigen Tage, dem 
achten ſeit dem Eintritt der heißen 
Witterung, ärger, als je zuvor. Dabei 
war die Luft faſt unbeweglich. Auch 
für die nächſten Tage ſind die Aus— 
*8* wenig tröſtlich. 

Waſhington, D. C., 10. Aug. Auch 
Gier hat das heiße Wetter, welches ſeit 
ſechs Wochen anhaltend herrſcht, viele 
Sonnenjtih-Fälle tm Gefslge, inveh 
verhältnißmäßig wenige Todesfälle. 
Immerhin wurden heute wieder 6 
tödtlich werlaufene Hitzſchlag-Fälle 
polizeilich angezeigt. 

Faſt im ganzen Lande wirkt gegen⸗ 
wärtig die Hitze ſo ſchlimm, wie eine 
allgemeine Landplage. Um Sonntag 
wurden aus den wichtigeren Groß— 
ſtädten über 125 Todesfällz durch 
Hitzſchlag gemeldet! 

Saginam, Mich., 10. Aug. Ein 
ichredlicher Wind» und Gemitterjturm 
erurjachte gegen 2 Uhr Morgens hier 
und in der Umgegend großen Gcha- 

‚den. Der Spitthurm der Mithobiften- 
Zirhe an Sefferfon Str., welcher 100 
Fuß hoch ift, wurde vom Blif getrof> 
ren und völlig zerftört. Eine Anzahl 
Gebäude wurde abgededt. 


Feuerſchaden. 


Pottsville, Pa., 8. Aug. Die 
Stampfmühle der Logan-Kohlengrube⸗ 
eine Meile von Centralia, iſt völlig 
niedergebrannt. 500 Männer und 
Jungen werden hierdurch beſchäfti— 
gungslos. Man vermuthet, daß das 
Feuer durch Brandſtiftung verurſacht 
wurde. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Michigan von London; 
Dbdam von Rotterdam; La Normans 
Die von Habpre. 

Nem York: Willebad von Bremen. 

Bolton: Oallta von Liverpool. 

Hapre: La Bretagne von New York. 

Bremen: H. H. Meier von Nem))ort. 

Mbgegangen. 


Neo Dort: Mobile nach Zondon. 

Bolton: Servia nad) Liverpool, 

Havre: La Gascogne nach NewYork. 

Southampton: St. Paul nach New 
Vork. 

Queenstown: Umbria, von Liver⸗ 
pool nach New Hort. 

Cherbourg: Aller, von Bremen nach 
New VYork. 

Gibraltar: Furneſſia, von Glasgow 
nach New Vork. 

Am Gibraltar vorbei: Fulda, von 
Genua nah Nem NYork. 

Audland, Neufggland: 
nah San Francißco, 

Am Lizırd vorbei: Southwarf, von 
Antwerpen nad) Nem Hort. 


Ausland. 


Grhält feinen Abfchied. 
Berlin, 10. Aug. Rittmeifter reis 
Herr von Stetten hat feinen Abichied 
ald Kommandeur der Kameruner 
Schußtruppe erbeten und auch erhal- 
ten. Man erwartet noch mehr Beräns 
berungen in ‘ver Kolonialverwaltung. 


Alameda 
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Deutscher Kabelbrief, 
(Eigenbericht der „Ilnited Preb“.) 
Landwirtnfhaft, Währungsirage und Zölle. 

Berlin, 10. Aug. Yn der Wohnung 
des MBrofeflord Sering, von der 
Berliner Landwirtgfchafts - Akademie, 
fand eine Sionferenz jtatt, zu melcher 
der preußilche Landwirthichafts-Mini- 
fter v. Hammerfjtein=Lorten, der Erite 
Rath des Landwirthichafts-Minijtes 
rium3 Dr. Thiel, der ameritanijche 
Botiafter Edwin Uhl und eine Ans 
zahl anderer herporragender Berfjän- 
lichkeiten eingeladen waren. Uhl und 
v. Hammerftein-Zorten waren am Er 
fcheinen verhindert; alle anderen einge= 
ladenen Deutfche und Amerifaner was 
ren aber zugegen. 'E3 wurden die 
Urjaden und Wirkungen des Rüdgans 
ges der Preife für landmirthichaftiiche 
Produkte erörtert, Jomie die etwaige 
Abhilfe Hierfür. David Lubin von 
Sactamento, Cal., der Vertreter der 
„Betrong of Husbandry“, un terbreitete 
eine Anzahl diesbezügliche Fragen. 

Unter den vorgeſchlagenen Abhilfs— 
Maßnahmen ſtand obenan die For— 
derung, wieder Silber-Freiprägung 
im Verhältniß von 16 zu 1 einzufüh- 
ren, ſowie die Forderung, ein völli— 
ge3 Freihandel3-Syitem zu begründen. 

&3 murde darüber fünf Stunden 
lang debattirt. Profeffor Sering 
Iprach die Meinung aus, daß Die 
Preiſe für landwirthſchaftliche Er— 
zeugniſſe auf die niedrigſtmögliche 
Stufe gefallen ſeien; er glaubte nicht, 
daß ſie noch weiter fallen würden, be— 
zeichnete es aber als möglich, daß ſie 
noch lange auf dieſer Stufe ſtehen 
blieben. Bezüglich der Erklärung Lu— 
bins, daß, wenn die Verſuche, ein 
Freihandels⸗Syſtem zu begründen, 
fehlſchlüügen, den amevikaniſchenLand— 
wirthen Prämien auf ihre ausgeführ— 
ten Produkte von der Regierung ge— 
währt werden ſollten, warnte Prof. 
Sering vor einem ſolchen Prämien— 
Syſtem, da dasſelbe zu nachdrück— 
lichen Vergeltungs-Maßnahmen Eu— 
ropas herausfordern und 
zur Gründung eines allgemeinen eu— 
ropäiſchen Schutzvereins gegen die 
Ver. Staaten führen würde. 

Dr. Schumacher ſetzte auseinander, 
daß die Wiedereinführung der Silber— 
Freiprägung in den Ver. Staaten zu 
einem ſehr bedenklichen ökonomiſchen 
Kampfe mit Europa führen müßte. 

Hr. Türke, welcher hauptſächlich mit 
der argentiniſchen Republik und mit 
Rußland in Handelsbeziehungen ſteht, 
ſprach die Anſicht aus, dieſe Länder 
würden in künftigerZeit noch viel mehr 
Getreide für den Weltmarkt liefern, 
als bisher, beſonders werde das ſüd— 
liche Sibirien in dieſer Hinſicht ein 
furchtbarer Konkurrent werden. 

Prof. Sering ſchlug die Gründung 
einer internationalen Ugratier-Ciga 
por, welche jährlich eine K&eneralvers 
fammlung abhalten und Mer gentral 
Bureau in London, Warthi 
Iin oder Bari Haben follte. 
Ihlußfaffung hierüber wurde int |,i 
eine fünftige Konferenz verjchoben. 

Vorher Hatte Hr. Yubin eine Wus 
dienz beim LandwirthſchaftsMiniſter 
v. Hammerſtein-Loxten gehabt, und 
dieſer hatte ſeine Sympathie mit Lu— 
bins Beſorgniß wegen des Fallens der 
landwirthſchaftlichen Preiſe ausge— 
ſprochen. Auch wurde dem Miniſter ein 
Bericht über die obige Konferenz ers 
ſtattet. 

Hohenlohe geht noch nicht. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ kündigt 
an, daß der ruſſiſche Zar den Kaiſer 
Wilhelm in Kenntniß geſetzt habe, daß 
er und die Zarin am 5. September 
nach Breslau kommen würden, gele— 
gentlich der ſchlaſiſchen Militärmanö— 
ver. Schon die Nähe dieſes Ereigniſ— 
ſes läßt die Annahme, als der Reichs— 
kanzler v. Hohenlohe in den nächſten 
Wochen ſein Amt niederlegen werde, 
als ur.haltbar erfcheinen. 

Allerlei. 

Der Kaifer fol fich mährend feiner 
Iehten Nordlandfahrt ungemöhnlich 
„Demofratifch“ verhalten und feine ge= 
möhnliche Hof-Steifheit völlig abgelegt 
haben. Als er 3. B. bemerkte, daß vie 
Dffiziere auf dem Verded der Nacht 
„Dohenzollern“, gegen ein ausdrückli— 
che Verbot ſeitens des Kapitäns, 
Zweirad fuhren, nöthigte er 
erzählt — den Kapitän, mitzumachen, 
hielt dabei ſelber das Stahlroß und 
ließ unter allgemeinem Gekicher der 
Offiziere die Gruppe photographiren. 

Der ſozialiſtiſche, Vorwärts“ bringt 
einen entrüſteten Artikel darüber, daß 
ein öſterreichiſcher Schildermaler Na— 


mens Moritz Bach wus Deutſchland 


ausgewieſen wurde, blos weil er einmal 


». . 5 | 
in Defterreich jeinen Arbeitgeber einen | die Zentrumspreffe, und till darin 


„Auzbeuter” genannt hatte und dafür 

mit einerGeldftrafe belegt worden war, 

Das Blatt jagt, man könne Arbeiter 

taufendmeije auf derartige Gründe hin 

ausmeifen. $ 
Neues von Stöder. 

Berlin, 10. Aug. Der frühere Hof- 
prediger Stöder hat den Mppofaten 
Medem in Tilfit wegen Beleidigung 
verklagt. 

Eine trübe Erfahrung hat Stöder 


mit feinem langjährigen Freund um |. 


Geſinnungsgenoſſen Profeſſor Adolf 
Wagner machen müſſen. Dieſer be— 
dauert in einem offenen Briefe „die 
jüngſte Kundgebung meines Freundes 
Stöcker“ zur Bildung eines neuen 
kirchlich⸗ozialen Bundes auf das 
Tiefſte. Er erklärt, Stöckers neueſtes 
Unternehmen ſei ausſichtslos, da er 
„ſo einfam daſtehe, wie ein Beichtkind“. 


| 
| 
| 
| 
vielleicht 
| 
| 
| 


lo wird | 








Gbicago, Montag, den 10. Auguſt 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


16 Perſonen ertrunken. 
% Sclimmes Heglüd anf der Spree. 


Berlin, 10. Aug. In der Nähe unfe- 
rer Stadt wurde geitern ein Ausflüg- 
ler-Boot auf der Spree, meldhes ge= 
rade an einem Geholz landen wollte— 
mo die Wusflügler ihr Mittaggmahl 
einnehmen follten — von einem Dams= 
pfer angerannt und jo furchtbar be= 
ſchädigt, daß es faſt ſofort unterſank. 
Der Dampfer hielt an, und es wurde 
alles Mögliche verſucht, die im Waſſer 
kämpfenden Perſonen zu retten. Trotz— 
dem ſind 17 derſelben, meiſt junge 
Männer und Mädchen, ertrunken. 


Hohenlohes angeblichenbdankfung. 
D 


Berlin, 8. Aug. Die Angabe, daß 
der Reichskanzler v. Hohenlohe ſeine 
Abdankung eingereicht habe, wird jetzt 
geradezu für unbegründet erklärt. 
Hohenlohes Abreiſe nach Wilhelmshöhe 
ſoll nur zu dem Zweck erfolgt ſein, dem 
Kaiſer Wilhelm einen Bericht über die 
Sachlage im Orient zu liefern. 
Friedmanus Broſchüre konfiszirt. 

Berlin, 8. Aug. Die hieſigen Ge— 
richte ſind auf das Eifrigſte beſtrebt, 
für den ehrenwerthen Ex-Anwalt 
Friedmann auch weiterhin die Reklame— 
Trommel zu rühren. Das Amtsgericht 
hat endgiltig beſchloſſen, die kürzlich 
veröffentlichte Friedmann'ſche Bro— 
ſchüre über den „Fall Kotze“ zu be— 
ſchlagnahmen. Ohne Zweifel wird in— 
folge deſſes dieſes inhaltloſe Werk 
deſto mehr Abnehmer im Auslande 
finden. 

Er will keine Belohnung. 


Berlin, 8. Aug. Korvettenkapitän 
Zeye, der Befehlshaber des deutſchen 
Kreuzerbootes „Gefion“, welcher den 
kürzlich an der norwegiſchen Küſte auf⸗ 
gelaufenen Dampfer „GeneralChanzy“ 
auf Befehl des Kaiſers Wilhelm mit 
vieler Mühe flott machte, hat eine, als 
Belohnung unter die Mannſchaft zu 
vertheilende Geldſumme 
Mark mit einem höflichen Begleit— 
ſchreiben dem Eigenthümer des „Ge— 
neral Chanzy“ zurückgeſchickt. 

Nahm Bebel in Schutz. 

Berlin, 10. Aug. In Greiz fand 
eine Verſammlung der vereinigten In— 
nungen ſtatt, welche Stellung nahm ge— 
gen die Bäckerverordnung des Bun— 
desrathes. Dabei ereignete ſich der ge— 
wiß ſeltene Zwiſchenfall, daß der über— 
wachende Gendarmerie-Wachtmeiſter 
den Sozialiſtenführer Bebel in Schutz 
nahm. Einer der Redner äußerte 
nämlich: „Es hat ſich ein Abgeordneter 
im Reichstag Gebel) die Frechheit er— 


laubt, zu behaupten, daß von den Bäs | 


dern 80 Prozent an der Bäüderfräbe 
leiden. Wenn ich den Ausdrud Freche 
heit gebraude.....” Da erhob fich der 


auffichtführende Beamte und forderte | 


den Redner auf, von Reichstagsabge- 
ordneten derlei Ausdrüde nicht zu 
brauchen. 
Sri. dvd. Berlepihs Vionftre-Gefch. 
Berlin, 10. Aug. Zu dem jüngſt ver— 
öffentlichten Entwurf des Handwerks— 
Organiſations-Geſetzes des verfloſſe— 
nen Handelsminiſters Freiherrn v. 
Berlepſch, der volle 17 Spalten 
„Reichsanzeiger“ einnahm, bringt 
das offizielle Organ 22 Spalten „Mo= 
tive”. Die Vorlage, die jet dem frafjes 
ften Bureanfratismus entfprungen ift, 
findet nirgend&mwo ungetheilte Zujtim= 
mung und wird zumeift auf da3 
Schärffte Eritifirt. Sollte dieſelbe den— 
noch Geieß werden, fo dürfte fie doch 
wenigſtens in gewiſſen Beamtenkreiſen 
Anerkennung finden und Freude be— 
reiten, da mit ihr ein großer „Schub“ 
verbunden wäre: es wären nämlich 
mindeſtens hundert neue Geheimräthe 


zur Durchführung des Geſetzes noth-⸗ 


wendig. 
Für die Freimaurer. 

Berlin, 10. Aug. In feiner Eigen 
Ihaft ala Protelior der Freimaurer- 
Logen hat Bring Friedrich Keopold von 
Preußen eine Cingabe an den Raijer 
gerichtet, worin er ich über die An 
griffe der Zentrumä3preffe und de3 
„Deutichen Adelsblattes“ gegen die 


Freimaurer beflagt und um Schuf | 
| gegen meitere Angriffe bittet. 
| Chef des Zipilfabinet3, 
Dr. dv. YUucanuz, hat darauf ermidert, | 
daß feitens des Proteftors der „deut= | 
| fchen Wdelsgejellichaft“, des Herzogs 
| Ernit Günther zu Schleswig=Holitein, 
| bereit3 die nöthigen Schritte 
| worden jeien, um weitere Angriffe des 


Der 
Geheimrath 


gethan 


„Deutſchen Adelsblattes“ zu verhin— 
dern. Eine Anzahl hieſiger Blätter 
hält ſich darüber auf, daß in dieſer 


Antwort wohl das „Deutſche Adels- 


blatt“ erwähnt worden ſei, nicht aber 


einen weiteren Beweis dafür erblicken, 
daß das Zentvum „oben“ ſehr gut an— 
geſchrieben ſei. Die „Voſſiſche Zei— 
tung“ dagegen meint, die Antwort des 
Dr. v. Lucannus hätte einfach lauten 
ſollen: Der Kaiſer habe für ſolche 
Dinge keine Zeit, und für die Frei— 
maurer ſei, wenn ſie beleidigt würden, 
der Schutz der Gerichte völlig genü— 
gend. 
Unteroffizier Ulrichs Rohheit. 


Breslau, 10. Aug. Die Zeugen⸗ 
Ausſagen in der Verhandlung gegen 
den Unteroffizier Ulrich, welcher durch 
ſeine Schinderei den Ertrinkungstod 
des Küraſſirs Walter herbeiführte, ha— 
ben die unglaublichſte Rohheit dieſes 
Menſchen gründlich gekennzeichnet. 
Darnach ſol der uͤnmenſchliche Pa— 
tron, als der völlig Entkräftete um 
Schonung bat, geſagt haben: Wenn 


bon 10,000 


unter.“ Als dann ſpäter die Leiche des 
Unglücklichen aus dem Waſſer gezogen 
wurde, hatte dee Menſch noch den 
traurigen Muth, die Bemerkung zu 
machen: „Das verſtellt ſich nur.“ Aus 
dieſen Ausſagen geht die dringende 
Nothwendigkeit hervor, mit dieſer 
Sorte Menſchen ohne Gnade zu ver— 
fahren und an Ulrich ein Beiſpiel auf— 
zuſtellen. In der letzten Zeit hat die 
Rohheit gerade inUnteroffiziers-Krei— 
ſen wiéder ſtark überhand genommen. 
Beſtrafter „Soldatenverführer.“ 

Breslau, 10. Aug. Der Sozialiſt 
Ballheimer in Görlitz wurde zu 4 Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt, weil er 
den Soldaten Buchwald dazu verführt 
hat, im Zivil-Anzug an der Maifeier 
der dortigen Sozialdemokraten theil— 
zunehmen. 

Tennyſons Wittwe geſtorben. 

London, 10. YAug. Lady Emily 
Iennyion, Wittme des berühmten eng= 
liſchen Dichters Tennyſon, iſt in ihrer 
Wohnung zu Aldworth an Lungen⸗ 
Kongeſtion geſtorben. 


Bohrt ſchon wieder ein Schiff 

in den Grund! 

London, 10. Aug. Das Schiff „Te⸗— 
lephone“, deſſen Befehlshaber Kapitän 
Gordon iſt (der berüchtigte ehemalige 
Kommandant des Dampfers, Crahie“, 
welcher die „Elbe“ zum Sinken brach— 
te), bohrte unweit Rehelſtone das ſpa— 
niſche Schiff „Abriel“ in Grund. Meh— 
rere von der Mannſchaft des Schiffes 
ertranken. 


Megierungsfeindliche Kunogebun— 
gen. 


Valencia, Spanien, 10. Aug. Die 
Derfuche, tumultuarifche Kundgebun- 
| gen gegen die Regierung herbeizufüh- 
| ren, dauern fort. Neuerdings wurden 
| wieder hier Mlafate anaefchlagen, mit 
| Auffchriften wie: „E8 lebe das befreite 
| Cuba!" „&3 Iehe die foziale Revolu= 
| tion”. Natürlich entfernte die Polizei 
diefe Plakate fo Schnell wie möglich. 
| Schlimme Hochfluthen. 
| Colombia, Zentralamerifa, 10. Aug. 
| Große Hochflutden verurfachten an der 
| Mosquito-Stüfte gewaltigen Schaden. 
| Mehrere Dörfer wurden völlig zerftört, 
| und der zwifchen Eolon und Bluefields 
ı fahrende Schooner „Pioneer“ ging 
unter. 
Frl. Burton nah Deutichlaud. 


Konftantinopel, 10. Aug. Frl, Clara 


Burton, die Bräfidentin der amerika 
ı nifchen Gefellichaft des „Rothen Kreu= 
zes“, die wegen der Hilfeleijtung für 
ı nothletvende Armenier nach der Türkei 
gefominen mar, ilt jegt von hier nach 
Deutſchland abgereift und wird dort 
bei der Großherzogin von Baden zu 
Gafte fein. Im Winter wird ie hier- 
ber zurüdfehren, 

Die Sonnenfinfterniß. 

Yokohama, Japan, 10. Aug. Hier 
und in Zofio fonnte die jüngjte Son= 
ER deutlich beobachtet wer— 

en. 

(Diefelde war im nördlichen Wien 
und ım nördlichen Europa fichtbar; in 
St. Petersburg, Rukland, aber fomie 
in Novoje Semlja waren die Beobadh- 
tungen völlig erfolg!lo8.) 

(Zelegraphifche Notizen auf der 2. EGeite.) 


Sotalbericht. 


Abhilfe verſprochen. 


intendenten Rhode murde heute Vor— 
mittag von entrüfteten Bürgern völlig 
belagert. Sie führten Veichiverde da= 


| theilweife fchon jeit zwei Tagen, Thier= 
| Teichen lägen, ohne abgeholt zu werden. 

Den Kontraft für die Fortichaffung 

der Kadaver Hat die „Union NRenders 
| ing Company“; diejelbe tt aber nicht 
im Stande, troßdem fie meit mehr 
Magen, als gemöhnlich in Dienjt ge= 
ftellt hat, den an jte augendblidlich ge- 
jtellten, außergemwöhnlichen Anforde= 
rungen gerecht zu werden. \n voriger 


Du nicht Schwimmen Tannit, fo geh” 


I 
\ 


| 


| 
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Dielleicht ein Mord. 


Der Simmermann Wm. Koasdon jtirbt un: 
ter verdächtiaen Umjtänden. 

sn feiner Wohnung, Nr. 274 Weit 
Harrifon Str., ift geftern der Zimmer- 
mann Wim. Loasdon unter Umſtänden 
geitorben, die darauf hindeuten, daß 
er das Opfer brutaler Gefellen wurde, 
und die Geheimpolizei tft jeht eifrigit 
bemübt, die myjteriöfe Affaire aufzu- 
tären. 

Logsdon befuhte am Samitag 
Abend eine Verfammlung derDiitrittg- 
behörde der Zimmermann3-Union im 
Hauptquartier des Gemerkichaftsra- 
thes, Nr. 187 Wafhington Str., und 
gerieth im Laufe des Abends mit fei- 
nen Kollegen wegen Befürmwortung ber 
Wiederaufnahme eines früher ausge— 
toßenen Mitgliedes in heftigen Wort- 
ftreit, der jchliehlih Togar in eine 
hlimme Keilerei ausartete. Ein ges 
wiſſer Duel joll hierbei dem Logadon 
das Nafenbein mit fräftigem YFauft- 
Iıhlag zerfchmettert haben, jodaß der 
Verletzte bewußtlos zuſammenbrach. 
John Gohl und James Hunt, zwei 
Freunde des übel Zugerichteten, brach— 
ten ihn heim, wo er dann geſtern trotz 
aller ärztlicher Hilfe verſtarb. Man 
glaubte zuerſt, daß Logsdon der Hitze 
erlegen ſei, doch weigerte ſich der Dok— 
tor, ein Todesatteſt auszuſtellen, was 
die Witwe aladagsı veranlaßte, Die 
Molizei von dem Ihatbeitand inftennt- 
niß zu jegen. Man fahndet jeßt auf 
Duel. 


Bleierne Pillen. 


Wie Srau £yons einen unmwillfommenen 
Gaſt empfing. 

Es war heute Morgen, kurz vor 
Tagesanbruch. In der Wohnung von 
Frau R. M. Lyons, No. 1441 Michi⸗ 
gan Boulevard, lag noch Alles in tief⸗ 
ſtem Schlummer, und auch ſonſt vegte 
ſich in der ganzen Nachbarſchaft noch 
keine Menſchenſeele. Da plötzlich krach— 
ton in Schneller Aufeinanderfolge meh- 
vere Rivolverihüffe Durch die Stille 


der Nadıt, im nächjiten Moment Elet= | 


tete in wilder Halt ein maskirter 
Kerl au einem Terfter des zmeiten 
Stocmerfes und vannte, jobald er 
fiheren Boden unter jeinen Füßen 
perjpürte, mas Das Zeug nur halten 
mollte davon. Oleih Darauf Jah man 
ihn au Thon im der Dunfelheit nicht 
mehr. Inzwiſchen war es im Lyons'⸗ 
ſchen Hauſe lebendig geworden; meh— 
rere Männer ſtürzten im Sturmſchritt 
dem Flüchtling nach, doch entwiſchte 
derſelbe ihnen leider, und zwar, wie 
ſich ſpäterhin herausſtellte, mit ziem— 
lich beträchtlicher Beute. 

Die Uhr im Schlafgemach der Frau 
Lyons hatte eben den Anbruch der 
dritten Morgenſtunde verkündet, als 
die Hausbeſitzerin plötzlich durch ein 
eigenartiges Geräuſch aufgemect 
wurde. Sich umſchauend, erblickte 
Frau Lyons einen ſtämmigen Kerl, 
deſſen Geſicht mit einem Taſchentuch 
habb verdeckt war, vor der Kommode 
ſtohen, gevade damit beſchäftigt, die 
Schmuckſachen in ſeine Taſche zu 
ftedten. Umgleich vielen arideren Eivas- 
töchtern verfroc) fih Frau Lhons nun 
nicht unter die Bettdedhe, Tchrie auch 
nicht meiter Angltiih um Hilfe, jon- 
dern jprang hurtig aus den Yyedern, 
ergriff einen im Nebenzimmer Tiegen- 
den Revolver und jandte dem jegt ei— 
Itaft Fliehenden Strolch mehrere blaue 
Bohnen nad, die, indeflen Jämmtlich 
ihr Ziel verfehlten. Der Einbrecher 
erreichte underfahrt Das Freie, und hat 
bis jeßt auch noch nicht dingfeit ge- 


* — macht werden können. 
Das Bureau des Straßen-Supers | 


Seine Beute beſteht aus einer gol— 


denen, mit Diamanten beſetzten Ühr, 


im Werthe von über 8300, einer 


| 9° oe 71) 1 { | pratvollan Broche und mehreren gol⸗ 
| rüber, daß in falt allen Stabttheilen, | 


Woche wurden als „Erepirt“ amtlich | 


und 17 Katen. 


| angegeben: 270 Pferde, 346 Hunde | 
Die Zahl mar aber | 
. . . . ” . — 
wahrſcheinlich eine größere. Die Stra⸗ 


ßenreinigungs -⸗Kontraktoren haben 
nun ebenfalls einige ihrer Wagen zur 
Verfügung geſtellt und Herr Rhode 


ſagt, daß er gern ſämmtliche ſtädtiſche 
Wagen zur Benutzung der Fortſchaf⸗ 
fung der Thierleichen überlaſſen würde, 


Kehricht in den Stvaßen liegen laſſen. 
Von jetzt an ſollen aber alle aufge— 
fundenen Kadaver ſofort desinfizirt 
werden, ſo daß ſie wenigſtens keinen 
unangenehmen Geruch verbreiten. 


Im Jäahzorn. 


| 
Der 17 Jahre alte Laternenanzün⸗ 
der Auguit Gerhardt jchob heuteMor- 
gen, um nicht naß zu werden, einen bor 
dem Wohnhaufe von Henry Fylanderz, 
Nr. 310 Leland Uve., aufgejtellten Be- 
jprenfelungs-Apparat ein menig bei 
Seite. Darüber gerieth Herr Flanderz 
in folche Wuth, daß er dem jungen 
Manne mit dem Schlauchende einen 
muchtigen Schlag über den Kopf ver- 
jegte. Gerhardt brach blutüberftrömt 
"zufammen und mußte in einem Ambu- 
langiwagen nad) feiner elterlichen Woh- 
. —— * *8* Boulevard, 
ge merben. Sein Angreifer i 
Tag gemerden, ualkt if 


* 2 Pr. ” 1ı } 
aber er fünnte jet auch unmöglich den | zeige in der „Mßenbpofl“. 


denen Eihemtjettenfnöpfchen. 

Die Nachbaräleute der tmaderen 
Frau 2nons jollen jebt den Plan be= 
gen, te mit eimer „Zapferfeitämes 
daille“ zu beſchenken. 


Pleite. 


Die Eiſenwaarenhändler Charles 
Mirtd & Co, Nr. 827 Milmautee 
Uve., haben heute im County-Gericht 
ihren Konkurs angemeldet und Frank 
F. Kellog mit der Abwickelung ihrer 
Geſchäfte beauftragt. Die Beſtände 
werden mit 34000 angegeben, während 
die Verbindlichkeiten nur 82000 be⸗ 
trager jollen. 


* Mer beutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutihe Kundichaft wünjcht, erreicht 
feinen Ziwed am beiten durch eine Ans 


* Sin bor einem Milchwagen ges 
ipanntes Pferd, Eigenthyum von Sogn 
MeECool, murde heute Morgen jcheu 
und rannte an der Ede von 47. und 
Halfted Straße in das arofe Schau= 
feniter eimes zur Zeit leerſtehenden 
Haufe. Das TFenjter mitfammt jei- 
ner Ginfaflung wurde zertrümmert, 
während das Pferd fo jchiwere Ver- 
fegungen erlitt, daß e3 mahrjcheinlich 
getödtet werden muß. Der Kutfcher 
hatte fich moch rechtzeitig durch einen 
Sprung in Sicherheit gebracht. 


— Merkwürbige Begründung. — 
Ich Bitte um einen Häring, Herr Wam=- 
perl. — Hier, mein unge, haft Du 
einen Kapitalfifch, zehn Pfennige ko— 
ftet er! — Wa3? Zehn Pfennige foll 
fo'n Iumpiger Häring foften? Für zehn 
Pfennige hab’ ich ja geitern im Zoolo⸗ 
giihen Garten einen todtet Walfiſch 
geſehen! 


Die Gluth⸗Hitze. 


Der Wettermann ſchüttelt noch immer be— 
denklich den Kopf. 


Wiederum mehrere Todesfälle. 


Nach den Verfiherungen des Bun- 
deg-Metterpropheten auf dem Wudito- 
rium=-Ihurm haben wir vorerjt noch 
feinen Temperaturmwechjel zu erwarten; 
feine heutigen barometrifchen Anfragen 
erzaben nämfAdh, daß die infermalijche 
Hitze mindeſtens noch ſechsunddreißig 
Stunden anhalten wird, wenn uns 
auch die Gewitter, die nach Prof. Gar— 
riotts Dafürhalten, „in der Luft lie— 
gen“, etwas Linderung verſchaffen 
dürften. Für's Erſte heißt es aber 
wohl ruhig weiter „ſchmoren“, doch 
bleibt uns immerhin die Hoffnung, daß 
es endlich doch einmal „annerſch“ wer⸗ 
den muß. 

Um 7 Uhr heute Morgen zeigte das 
Thermometer ſchon wieder 80 Grad im 
Schatten an, um die Mittagsſtunde 
war es weitere — neun Grad geſtiegen 
und zeigte nicht übel Luſt, noch höher 
zu klettern, trotz der friſchen Briſe, die 
vom Oſten her zugeweht kam. 

Die drückende Schwüle hat auch 
heute wiederum mehrere Opfer gefor— 
dert. 

Es ſtarben an den Folgen der Hike: 

Anton Groenewald, ein an Black— 
hawk Str. und Holt Ave. anſäſſiger 
Schankwirth. 

Michael Glenn, von No. 607 42. 
Straße, im County=Hofpitale. 

Fred. Netter, ein No. 155 Semis 
nary Ude. wohnender Arbeiter. 

Fred. Engelhamt, ein Kutjcher in 
Dieniten Thomas O’Connell3, vom 
No. 85 Macalliiter Place. 

Hermann WUjh, von No. 4859 
Wood Straße. 

Thomas Monahan, von No. 35 W. 
Late Straße. ' 

Unbefannter Mann, jtarb Heute 
frühmorgens in dem Haufe No. 83 
La Salle Ave. 

Wmm. Fiſal, von No. 286 81. Str. 

Herm. Kowalski, ein Arbeiter in 
der Slaufenichen Gurtenfabrif, an 
Wejtern Ave. und 62. Straße. 
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| 
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Bunde Punkte. 


Was die Penftonirmngs Behörde bei alten 
Militärs entdeckt. 

In General Merrit3 Privatzimmer 
im Buman-Gebäude ift heute VBormit- 
tag die Penjtonirungs-Behörde der 
Bundesarmee zu ihrer jährlichen Sih- 
ung zufammengetreten. Die Behröde 
beiteht aus den folgenden Mitgliedern: 
Gen. Wesley Merritt, Chicago; Bri⸗ 
gade-Beneral John R. Brode, ' St. 
Paul; Oberft James 5. Wade vom 5. 
Kavallerie-Regtment, San Antonio, 
Ierag; Oderitlieutenant William. 9. 
Forward, Hilf3-Generalarzt, Wafh- 
ington, und Major Calvin De Witt, 
Stabgarzt, Fort Leavenwortd. Die 
Verhandlungen werden mit Ausfchlush 
der Deffentlichteit aeführt, und dasRe 
jultat wird zunädit nur dem Kriegs» 
mintiter übermitteit werden. 

Unter den Offigieren, die eine Un- 
terfuchung über ich eraehen lafien 
müffen, befindet th auch Oberjt-Ro- 
bert U. €. ECrofton, Kommandeur dei 
15. Infanterie-Regimentes in Fort 
Sheridan. Herr Crofton hat fich be— 
fanntlich im Folge der zahlreichen uns 
Viebfamen Vorfälle, die Jich während 
des lebten Jahres in feiner Garnifom 
zugetragen haben, am höchiter Stelle 
in Mitfredit gebracht, und man ers 
wartet deshalb allgemein, daß fein 
Schickſal boſtegelt iſt. In dem offiziel— 
len Bericht heißt es, daß der, Hert 
Oberſt ein „wundes Knöchebgebent 
hat, und deshalb nicht mehr vecht 
dienſttauglich iſt. Herr Crofton wird 
fich übrigens feiner Penfionirung aufe 
Krüftigſte widerſetzen. Er mill dem 
Beweis liefeyn, daß ſeine Beine noch 
ſo geſund und mobil ſind, wie die ei⸗ 
ner Ballettänzerin. N 


Bürgermeifter <twift als Nimrod. 
fehrte Heute 


Unfer Bürgermeijter 
Vormittag von feiner achttägigen Ye= 
tienreije mach Gahlord3 Camp, am 


Coleman Late, Wis., jehr erfrijcht zu= 


| rüd, und begab fich jofort in jein Bu- 


! der Geichäfte zu ftürzen. 


Sohn Mader, von No. 5100 Brinces | 


ton Ave. 
_ 2on der Hite Iberwältigt wurden 
fernerdin: 

Sohn Gilbert, von Nr. 487 W. 20. 


Kinney Avenue. 

Sleih Ichlimm fieht es in faft allen 
andern Städten der Union aus. In 
New York und Brooklyn famen geitern 
72 Todesfälle in Folge von Sonnen 
ftih vor; in Philadelphia 23; Wafh- 
ington 18; Baltimore 19; Bayonne, 
N. %., 2; Newart, N. %., 3, x. 

Laut dem offiziellen Bericht des Ge- 
fundheit3amtes famen hier in ber Ieh- 
ten Woche insgefammt 577 Todesfälle 
bor, eine ausmahmamerje hohe Zahl. 
Am Samftag allein wurdät 85 Ster- 
befälle gemeldet, morunter 27 Kinder 
unter einem Jahr, und 11 Perjonen 
über 60 Jahre. Gejtern ftarben 64 
Leute, bedeutend mehr al3 an irgend 
einem andern Sonntag während der 
legten fünf Jahre. Und bis heute Mit- 
tag waren auf dem Gejundheitsamt 
bereit? — 85 Todesfälle gemeldet! 
Den ganzen Tag über hatten die 
Elerf3 alle Hände voll zu thun, um 
die gewünſchten Begräbnißſcheine aus— 
zuſtellen. 

Coroner MeHale hat nicht genug 
Gehilfen zu ſeiner Verfügung, um in 
allen der Hitze wegen eingetretenen 
Todesfällen ſchnell genug eine Unter— 
ſuchung anſtellen zu können. Er hat 
deshalb verfügt, daß während der hei— 
ßen Periode das Atteſt eines Arztes in 
allen derartigen Fällen als genügend 
betrachtet werden ſoll. Die zweifellos 
am Hitzſchlag Verſtorbenen werden 
demnach bis auf Weiteres ohne amt⸗ 
liche Unterſuchung beerdigt werden. 


Te — — 


Vereitelter Raubũberfall. 


Durch Geiſtesgegenwart rettete wäh— 
rend der vergangenen Nacht derSchank⸗ 
wirth H. Jahnke, von Nr. 367 Weſt 
Erie Str., den Inhalt ſeiner Kaſſe. 
Gegen 12 Uhr 30 Minuten betraten 
nämlich zwei Männer das genannte 
Schanklokal, zogen plötzlich ihre Re— 
volver und verlangten die Heraus— 
gabe der Tageseinnahme. Herr 
Jahnke ließ ſich aber nicht einſchüchtern, 
riß jelbit jeinen Revolver unter dem 
Schanttifch hervor und jagte die Kerle 
in die Flut. Polizift Riordan, der 
zufällig des Weges kam, verfolgte die 
Flüchtlinge und machte den Einen von 
ihnen, Namens Ed Underfon zu feinem 
Gefangenen. Auf den Spießgejellen 
ded Verhafteten wird jegt eifrigft ge- 
Tahndet. 

Das Wetter. 

Vom Wetterburem dem Wuditoriumtburm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlfinsis und die angrmzengen Staaten in Yuss 
ſicht geſtellt. 

Slinois und Indianer Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen; möglicherweiſe örtliche 
Gewitter ſpät heute Nachmittag, anhaltend warm; 
lebbafte ſüdweſtliche Winde. 

Miſſouri: Wahrſcheinlich Gewitterſtürme im äus 
berſten weſtlichen Theile deute Rachmittag; im Al⸗ 
gemeinen ſchön heute Abend und morgen; wärmer 
im äußerſten ſüdweſtlichen Theile: ſfüdliche Winde. 

Wisconſin: Im Allgemeinen ſchön heute und mor⸗ 
gen; ſtarte ſüdweſtliche Winde. 

Jowa: Muthmaßlich Gewetder beute Nachmittag; 
ihön heute Wbend; morgen mwahrjhein..., öÖrtlige 
Regomihauer; jüpöftlihe Winde. 

Im Chicago ftellt id der Temperaturftond jeit. uns 
ſerem Iehten Berichte wie folgt: Geſtera Abend um 
6 Ude 92 Grad; Mitternaht 34 Grad ber- Rull; 
deute Morgen um 6 Wi 80 Grad una Haute Diiag 
8 God MR Rul, 


auf 


| Storporationsanmwaltes Beale brilliant 


reau, um ich wieder in den Strudel 
Herr Swif 
erzählte, daß er ſich in Geſellſchaft des 


amüſirt, viele Fiſche gefangen und ein 
ganz merkwürdiges Jagdabenteuer er⸗ 
lebt habe. Eines Abends fuhren beide 
Str., liegt dem Tode nahe im Mercy: | 
Hofpital darnieder; 9. 9. Rand, ein | 
Gajt des „Auditorium Hotels“, und | 
Hrau Nellie Peterjon, von Nr. 7013 | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


Herren auf dem See, als fie plößlid 
am Ufer, aus dem Didicht herbor- 
tretend, einen prächtigen Edelhirjch er: 
blidten. Der Hirfch, welcher vielleicht 
durch die im Boot befindliche Laterne 


aber wohl mehr noch durch Das gejtren-. 


ge Antlig de Herrn Bürgermeiftere 
aebiendet fein mochte, rührte fi} nid: 
von der Stelle. Die Jagdpaffion regte 
fih in unferen Chicagoer Nimroden 
aber fie wollten den Hirjch lebendig ein- 


verjteinert daftehenden Hirfch zuerſ 
und verjegte ihm einen leichten Schlag 
auf den Rüden. "Da endlich jchien der: 
felbe zu ermwachen, er warf einen ma= 
jeſtätiſchen Blick auf dieHerren, ſprang 
mit mächtigen Sätzen über ſie hinweg 
und verſchwand im Gebüſch. 


Sucht ihren Gatten. 


Frau Roſa Koeſe, von No. 430 W 
Lake Straße, bat heute die Polizeibe 
hönde, Nachforichungen über den Ber- 
bfeid ihres Gatten anftellen zu wollen 
der Schon feit einigen Wochen purlog 
verjchwunden tt. Der Vermißte be: 
trieb in vem Haufe No. 430 W. Lat 
Strafe eine HYufichmiede, doch jol 
das Gefchäft in ver legten Zeit jchlech‘ 
gegangen jein, was Koefe ih am: 
aeblich fehr zugerzen nahm. Am Mor: 
gen des 11. Juli begab er fich m ge: 
drüdter Stimmung mach der umterer 
Stadt, um dajelbit, mie er fagte, ei- 
nige Ginfäufe zu machen. Seit vielem 
Augenblid hat man nun nichts mehr 
won ihm gehört noch gejehen, und feine 
arme, erjt meunzehn Jahre alte Frau 
befürchtet, daß er fich möglichermweife 
ein Leids angethan. Die Polizeicwird 
den Fall aufzukläven verſuchen. 


Entrüſtete Seeanwohner. 


Hunderte von Knaben und jungen 
Männern badeten geitern wieder ohne 
jegliche Bekleidung im See und ließen 
fi von der Sonne am Ufer abtrodnen. 
Die größte Zahl befand fich in dem 
zwiihen dem Nordende de3 Lincoln 
Park und der Belmont Upe. gelegenen 
Uferdiftrift. Die Bemohner diefer Ge 
gend haben fich hierüber fchon wieder- 
holt bei der Polizei Hefchmert; fie fön- 
nen aber angeblich teine Abhilfe er- 
langen und wollen nun unter fi) eine 
Art „Vigilanz-Komite”“ bilden, um 
durch energifcd Einfchreiten diefem 


= 


— 


* 
* 


fangen, und bewerkſtelligten ihre Lan— —— 


dung. Herr Beale näherte ſich dem mic 


2 


= 


Unfug ein Ende zu madıen. 5 — 


* Ein des Schwimmens noch nich 
recht kundiges Mädchen, Namens An— 
nie Mahoney, wagte ſich geſtern bein 


Baden in Windſot Pari Beach zu wei s 


in den See hinein, und war dem Er: 


trinken nahe, als fie noch rechizeitie 


bon der Bemannung des dortigen Bez E 


bengretiungsbootes au dem Warffer 
gezogen murde, 

* Sreifchläfer im Wafhington 
Square, die allerdings nicht viel zu 


verlieren hatten, wurden heute zuwftis 7 


her Morgenjtunde von zwei Schurien, 


Namens Rid Kalahan und 3.8. Die 

fon, um ihre geringe Baarjchaft ber 

—— Täter ee 
don einem Poligifte 

zafcht und dingfeit gemadgt 





Celrgraphifhe Noltzen. 


Auland. 


EN — Die Goldreferve im Bundes⸗ 
2 Schahamt betrug nad) den legten Be⸗ 
2 richten $108,929,933. 
 ,— Bu Columbia, PBa., famen dur 
"Wie Entgleifung eines bichtbefehten 
rolley⸗Wagens drei Menjchen um, 
= und 15 wurden verlegt, darunter eis 
nige ſchwer. 
—Wie aus Cincinnati gemeldet 
wird, wollen die Weißblech-Fabriken 
endgiltig die verlangte Lohnerhöhung 
T mit gewähren, jondern ihre Fabriken 
Sr mit Niht-Gewerkichaftlern wieder in 
Betrieb jepen. i 
— Zu Hahnoville, La. wurden um 


Militärkommiſſion 


und hat in Deutſchland einen ungünſti⸗ 
gen Eindruck gemacht. 

— Ein Franzoſe Namens Durand 
bereitete dem Publikum im Berliner 
Paſſage-Panoptikum das grauſig-ekle 
Schauſpiel, daß er ſich jeden Tag ein 
Dutzend Male aufhängen ließ. 
Schließlich hat ſich jedoch die Polizei 
veranlaßt geſehen, die Fortjegung dies 
ſer Vorſtellungen zu unterſagen. 

— Einer Nachricht der Zeitſchrift 
„Deutſche Warte“ in Berlin zufolge be⸗ 
abſichtigen die Mitglieder der deutſchen 
in Pera, dem 
Fremdenviertel von Konſtantinopel, 
James Gordon Bennett, den Herausge— 


ber des „N. Y. Herald“, wegen Ver— 


Mitternacht drei Italiener, welche be⸗ 


ſ(cchauldigt waren, einen ſpaniſchen 
Moosſammler Namens Saladino er⸗ 
mordet zu haben (vermuthlich ausBrot⸗ 
neid), von einem Pöbelhaufen gelynch⸗ 
mor det 


— Aus Montere , Cal., wird gemel- m 
” ni urfadt. Ein Vengnügungsreifender 


bet, dab, ter Pacific-Küſtendampfer 
„St. Paul“, welcher zwiihen San 


Point Pinos Sonntag früh aufaelaus 
fen und wahrfcheinlidh vollitändig ver- 
Ioren it. Die 50 Paffagiere wurden 
in Sicherkeit gebracht. 

— Der Präfidentichaftsfandidat 
Bryan bemerkte, al3 ihm mitgetheilt 
murde, daß die Arbeiter mehrerer 


leumdung zu verklagen. 
— Die grauenhafte Hite inDeutjcd- 
land dauert noch immer zumXheil fort. 


: Neuerdings find wieder in Königsberg, 


in Sachen, jowie in der Schweiz zus 
fammen 35 Perfonen am Higfchlag ge- 


; ftorben. Auch haben wieder Gemilter 


und Wolfenbruc großen Schaden ver= 


: aus Baltimore, Namens Eugen DIE, 


 Seancikco und 'Sarı Vedro fu t, bei |, Wurde vom Bliß getöbtel, als er De 
} F P fuh | einem Ausflug von Spandau aus ei— 


bei 


ı nen Berg beitieg. 


— Im Beiſein der deutſchen Kai— 
ſerin und des Prinzen Heinrich (der 


Kaiſer wurde durch das bekannte „Un— 
wolilſein“ am Erſcheinen verhindert) 
wurde zu Weſel in Rheinpreußen die 


Pittsburger Eiſenfabriken gezwungen 


worden ſeien, je 81 für den MeKinley—⸗ 
Mark Hanna'ſchen Kampagne-Fonds 
herzugeben: „Das Geld gönne ich dem 
Moſtinley4Fonds, wenn die Leute nur 
für Freiſilber ſtimmen“. 

— Die Unruhen an den „Brown 
Hoiſting Works“ in Cleveland ſcheinen 
jetzt doch ſo ziemlich vorüber zu ſein. 
Da außerdem die Bürger des Oſten— 
des entſchieden dagegen proteſtirten, 
daß in jenem Stadttheil bewaffnete 
Abtheilungen verwendet würden, ſo 
wurden die Miliztruppen zurückgezo— 
gen. In den letzten Tagen hatten ſich 
die Milizen durch verſchiedene Aus— 
ſchreitumngen beſonders verhaßt ge— 
macht. 

— Sn Monroe, La., trafen Briefe 
ein, melche haariträubende Schilderun- 
‚gen der Leiden einer Anzahl Neger ent- 
halten, die im Mai d. X. bemogen 
worden waren, von Rouifiana nad 
Guatemala, Zentralamerifa, zu gehen 
und dort an Eifenbahnen zu arbeiten. 
Der Zuftand diefer Leute fol noch 
Iehlimmer fein, al Sklaverei. Bier 
fuchten ihr Heil in der Flucht und mur=- 
den von den Soldaten erjchoflen. 

— llebermorgen tritt in Ottumma 
die demokratiſche Staatskonvention 
für Jowa zuſammen. Wahrſcheinlich 
werden ſich die Demokraten, die Sil— 
ber⸗Republikaner und die Volkspartei⸗ 
ler gegen das republibaniſche „Ticket“ 
verbünden. Es heißt, die Volkspartei— 
ler von Jowa würden einhellig Bryan 
und Sewall unterſtützen und den in 
St. Louis aufgeſtellten populiſtiſchen 
Vizepräſſidentſchafts⸗Kandidaten Wat⸗ 
ſon vollſtändig fallen laſſen. 

— Von allen Theilen der Ver. Staa⸗ 
ten, ausgenommen die ſüdlichen Terri⸗ 
torien Arizona und New Mexiko, lau—⸗ 
fen wieder Berichte über die furchtbare 

ihe und ihre Folgen ein. In der 

tadt New VYork ereigneten ſich am 
Sonntag nicht weniger, als 38 Todes⸗ 
flle, welche auf die Hitze zurückgeführt 
werder. In den Hoſpitälern von St. 
Louis werden nach den letzten Berichten 
110 Higichlag- Fälle behandelt, und 
die Todtentyäufer (ind überfüllt! Viel- 
fach erreichte da3 Thermometer 106 
Grad und mehr im Schatten. Milmau- 
fee erfreute jich gejtern eines heftigen 
Regenfalles, welcher dieTemperatur um 
einige Grade herunterbrachte. In 
Louisville verurſachte dieHitze eine auf⸗ 
fallend große Sterblichkeit unter den 
Pferden. 

Auslaud. 


— Kaiſer Wilhelm hat auf ſeiner 
verfloſſenen Nordlandsfahrt auch die 
Moskauer Krönungsfeier in Mufit 
gejeßt und vie Kompofition dem Zaren 
gewidmet. 

— Li Hung Chang, der in Eng- 
land weilende chineſiſche Vizekönig, be— 
ſuchte auch das Grab des Generals 
Gordon und ließ einen Kranz auf das⸗ 
ſelbe legen. 

— Die Differenzen zwiſchen den ge⸗ 
mäßigten und den radikalen deutſchen 
Sozialiſten ſollen ſeit dem jüngſten 
Londoner Kongreß bitterer, als je, ge= 
worden fein. 

— Friſches Fleiſch von Rußland iſt 
jeht ebenfalls in Deutichland, unter 
dem Drud der agrarifchen Aartation, 
ausgejperrt worden. Gegen bieje Bes 
Handlung hat Rußland energijchen 
Proteit erhoben und droht mit Vergels 
> ungsmahregeln. 

— Poſtnachrichten aus Japan ebe⸗ 
ſagen, daß der Entwurf des Handels— 
vertrages zwiſchen Japan und Deutſch⸗ 
land vom geheimen Rathe gutgeheißen 
worden ſei. Der Austauſch der Radbi—⸗ 
filabionen wird in den nächſten 60 
Tagen erwartet. 

— Die „Staatsbürger-Zeitung“ in 
Berlin beftürmt die deutfche Regierung, 
- Maßnahmen zu ergreifen, um einen 
- plöglichen Preis-Auffchlag des Petro- 

leums zu verhindern, da jeßt die ames 
rilanifhe „Standard Dil Co.“ den 
ganzen deutichen Petroleum: Marft bes 
> bereich 
&. Petersburg, Mostau, Kiew und 
 Warjhau mieder Hunderte politijcher 
" Werhaftumgen vorgenommen worden. 

ie Ungft des Zaren vor neuen Ans 
gen auf fein Geben foll die Urfache 
er jehigen hochgrabigen nervöſen 

Aufregung fein. 

Von Chicago auß veröffentlicht 
Mer frühere deutfche Kanzler von Ka= 
merum, Zeift, der wegen Graufamteiten 

+ j. m. progeffirt wurde, in der Zeit: 
ſchrift kunft“ in Berlin einen län⸗ 
neren Artikel, worin er feine Thaten 
zu beihönigen Judt. Der ganze Auf- 

6 läuft indeß darauf Hinaus, daß 

auch nicht befjer jeien, als er, 


An den Ießten 14 Tagen find in 


Willbrod-Kirche unter großen WFeitlich- 
feiten eingemeiht. Die Miniiter v. 
Wötlicher, Thielen und v.D. Rede wa= 
ren ebenfalls anmejend. Nach der 


Beendigung diejerkzeier begaben jich Die 


Iheilnehmenden zur Enthüllung Des 
Dentmals Kaifer Wilhelms I nad 
Ruhrort. 


obalbericht. 


In höchſter Lebeusgefahr. 


Ein mit Ausflüglern dicht beſetzter Omnibus 
von einen Bahnzug zertrümmert. 

Zehn Mitglieder der in South Chi— 
cago anſäſſigen Familien; Otto Diet- 
rich und Win. Wenglaff entgingen 
geſtern Abend nur mit knapper Noth 
einem entſetzlichen Geſchick. Bei der 
Heimfahrt von einem Ausflug nach 
Eggers Grove fuhr nämlich an ber 
110. Str. Bahnkveuzung ein Pitts— 
buyg, Fort Wayne und Chicago-Ex— 
preßzug mit ziemlicher Wucht in den 
Omnuhbus hinein, in dem die Leute 
ſcißen, zertrümmerte den Wagen zu 
Brennholz und ſchleuderte die Inſaſſen 
unjanft bei Seite. Es darf geradezu 
ein Wunder genannt werden, daß Rie- 
niand don ihnen auf der Stelle getöd- 
tet worden ilt. 

MVerlegungen trugen davon: 

Dtto Dietrich, von No. 9041 
Madinam Mpe., wurde inmerlich übel 
zugerichtet, Sein Auflommen ijt zmei- 
felhaft. 

George Dietrich, 2 Jahre 
alt. leicht verlegt. 

Ida Dietrich, 4 Jahre alt, 
Hautabfhürfungen am Bein. 

Mm. Wenzlaff, von No. 9018 
Green Bay Avbe., nicht weiter gefähr- 
fich. 

Frau Caroline Wenzlaff, 
Schnitiwunden am Kopf. 

Wiltie Menzlaff, 9 Jahre 
alt, ebenfalls Schnittwunden am Kopf. 

Sarah Wenglaff, 7 Yahre 
alt, ungefährlich. 

Smma Wenzlaff, 5 Jahre 
alt, beive Beine gejchunden. 

Arthur Wenzlaff, jchlimme 
Hautabichürfungen. 

Auguſt Wenglaff, das Neit- 
häkchen der Familie, leicht verletzt. 

Nur für Dietrich werden ernſtere 
Beſorgniſſe gehegt, während die übri— 
gen Verletzten ſchon bald wiederwöl⸗ 
lig hergeſtellt ſein dürften. 

Die Bahnkvreuzung an der 110. Str. 
und Avenue „K“ hält man ſchon 
längſt für ſehr gefährlich, zumal nach 
6 Uhr Abends die Barrieren einfach of⸗ 
fen gelaſſen werden. Hierdurch kam es 
denn auch daß der Kutſcher des Omni— 
bus bie drohende Gefahr erit be— 
mertte, al$ er mit feinem Gefährt mit- 
ten auf dem Geleife war. Im nächſten 
Moment erfolgte auch Jchon die Kolli- 
fion, und in buntem Durceinander 
lagen die fo fmapp dem Tode Ent: 
tonenen neben dem Bahnbett. Merzt- 
liche Hilfe war fchmell zur Hand, und 
die Verlegten wurden in Ambulanz- 
wagen bheimgeihafft. Die volle 
Schuld an dem Unfall trifft. ohne 
Zmeifel die Bahngejfellichaft, weil fie 
jene. gefährliche Kreuzung nah Ans 
bruch der 'Duntelheif. gänzlih ohne 
Auſſicht beläßt. 

Stellt Bürgſchaft. 

Anthony Kozel, jener in letzter Zeit 
zu jo trauriger Berühmtheit gelangte 
frühere Bantier, erſchien Samſtag im 
Kriminalgericht und ftellte Bürgfchaft 
in zwei weiteren Antlagsfällen, die er 
ftch nachträglich auf den Hals geladen 
bat. Auch in diejfen beiden Fällen han: 
delt e& Jih um Erlangung von Geld 
unter Vorfpiegelung falicher That: 
facıen. Kozel fol, obwohl er bareitz 
imfolvent war, noch verichiedene De- 
pafiten angenommen haben. Als feine 
Büren fungirten heute Frant €, 
Layer und Charkks Bejely. 


88.50 nadı Eleveland und zurüd, 


Am 11. Auguft und 9. September wird die 
Niel Plate Bahn in Anbetracht der Gen: 
tennial - Feier der Stadt Gleveland, Billete 
für die Nundreije für den Preis der einfachen 
Nabrt verfaufen. Dieje Billete haben 4 Tage 
Gültigkeit. VBeachtet wohl, wir haben einen 
unübertroffenen Bahndienjt mit Speifewa- 
gen und durchgehenden Schlafwagen zwiichen 
Shicagd, Cleveland, Yufjalo, New York und 
Poiton. 3.9. Calaban, Gen’. Agent, 111 
Adams Straße, Chicago, ZU. Salda 


Salbe Raten nad Cleveland, Obio, 
viaB.& 0. Bahn. 


Am 11. Auguft verkauft die B. K O. Ei— 
ſenbahn, anläßlich der Centennial-Celebra⸗ 
tion, Erfurjions:Billete nad) Gleveland, D., 
zum Preife von 88.50 für bie Rundfahrt, gut 
tür die Rüdfahrt bi zum 14. Auguft 1896. 
Nähere Ausfunft ertheilt die City Tidet-Of- 
fice, 193 Glarf Str, zug4,5,6,8,10 


2% 


. 
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„Abendpo ‘, Chicago, Montag, den 10. 


Politiſches. 


Heir Bryan macht auf ſeiner Reiſe nach 
New NVork hier Halt. 


Seine Freunde bereiten ihm einen begeiſterten 
Empfang. 

Auf ſeiner Durchreiſe nach New 
VYort, woſelbſt der demokratiſche Prä— 
ſtdentſchaftskandidat bekanntlich for- 
mell von ſeiner Nominirung als ſol— 
cher, von einem dazu ernannten Aus— 
ſchuß in Kenntniß geſetzt werden ſoll, 
traf Herr Wm. %. Bryan in Beglei- 
tung feiner Oattin, aus feiner Hei- 
math Lincoln, Nebrasfta, kommend, 
Samftag Abend in Chicago ein. Zwei 
mit begeifterten Anhängern des Kan- 
didaten angefüllte Spezial-Waggonz 
murben dem Nachmittagszuge der Rod 
Salarnd Bahn angehängt, und in Jo— 
ltet, bi zur Ankunft des Herren Bryan 
und feine Begleitung bringenden Zu- 
ges auf einen Seitenfchienenmeg ge: 
bracht. In Foliet, wie überall auf der 
Reife Des Herrn Bryan, zeigte ich eine 
große Begeifterung für ihn unter den 
Maffen, und ald er, umgeben von dem 
ihm entgegengefahrenen Komite, in 
Chicago angelommen, den Bahndof 
berließ, hatte er die Genugthuung, auf 
eine nach vielen ITaufenden zählende 
und ihm begeiftert zujubelnde Men 
Tchenmenge zu bliden. Bryan beitieg 
dann mit Herrn Thomas Gahan, Mit: 
alied des National-Romites und Dr. 
Geo. Emmerih, Mitglied des Natio- 
nal-Silberfomites von SMinois, einen 
bierfjpännigen Wagen und wurde un- 
ter Vorantritt einer Mufttfapelle von 
der „County Democracy“, dem GCoof 
County Free Silber Club, dem Eoun= 
tyegentralfomite, dem Chicago Uni- 


verfity Bryan lub, verichiedene Ar> | 


beiter-Drganifationen u. . m. nach fei- 
nem Hotel, dem Clifton Houfe, egtor- 
tirt. Dort harrte feiner eine noch viel 
größere Menge als am Bahnhof! Nach: 
dem Herr und Frau Bryan einige Er- 
hireungen zu fi genommen hatten, 
erſchien der Präſidentſchafts-Kadidat 
mit Herrn William J. Strong, dem 
Vorſitzenden des Empfangs-Komites, 
auf dem Balkon des Hotels und wur— 
de von Letzterem mit etwa folgenden 
Worten angeredet: „Ich begrüße Sie 
im Namen der Arbeitermaſſen, der ei— 
gentlichen Geſchäftsleute dieſer großen 
Stadt. Wir alle bewundern Sie, vom 
Parteiſtandpunkt ganz abgeſehen, we— 
gen Ihres Muthes und Ihrer Ehren— 
haftigkeit, und wenn Sie nach New 
Yotk kommen, ſo ſagen Sie den dorti— 
gen Volksmaſſen, daß wir hier im We— 
ſten ihnen in dieſem großen Kampfe 
die Bruderhand reichen wollen, und 
uns Eins mit ihnen fühlen.“ 

Herr Bryan erwiderte darauf unge— 
fähr Folgendes: Eine Demonſtration 
wie ich ſie hier in Chicago gefunden, 
die kommt direkt aus dem Volk, ſie iſt 
nicht künſtlich erzeugt, gilt auch in kei— 
ner Weiſe der Perſon, ſondern aus— 
ſchließlich der großen Sache. Ich hatte 
es kaum für möglich gehalten, daß in 
Chidago, woſelbſt faſt die geſammte 
Preſſe gegen unſere Sache iſt, eine der— 
artige Demonſtration überhaupt ſtatt⸗ 
finden konnte. 

Brauſender Beifall folgte den Wor⸗ 
ten des Herrn Bryan, der ſich darauf 
in das Innere des Hotels zurückzog, 
und noch einen allgemeinenEmpfang 
abhielt. 

Geſtern Morgen beſuchteHerr Bryan 
in Geſellſchaft ſeiner Gattin die erſte 
Presbyterianer Kirche in Englewood, 
ruhte ſich dann den Reſt des Tages 
von ſeinen Strapazen aus und em— 
pfing nur einzelne Beſucher, wie Ex— 
gouverneur Peck von Wisconſin und 
Andere. — Um 11 Uhr Abends fuhr er 
nach dem Bahnhof und trat feine Wei- 
terreife nach dem Diten an. Herrdtyan 
fährt mit einem fogenannten Bummel: 
zuge, der erjt heute Abend 6 Uhr in 
Pittsburg fällig ift, und unterwegs an 
ungefähr 60 Stationen anhalten wird, 
in welchen der Präfidentichafts-Kan- 
didat auf Verlangen Kleinere Anfpra= 
chen halten wird. 

— — 
Haben genug vom Leben. 


Durch Erſchießen ſetzte geſtern der 
in Roby anſäſſige Schankwirth Jas. 
Seymour, ein weit und breit bekannter 
„Sportsmann“, ſeinem Daſein eigen— 
händig ein Ziel. Er blieb auf der 
Stelle todt. Was den Unglücklichen 
eigentlich zu der verzweifelten That 
getrieben hat, bedarf noch näherer Auf— 
klärung. 

Fred Graham, von Nr. 5349 Seeley 
Avbe., verſchluckte am Samſtag Abend 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Doſis 
Gift und ſtarb geſtern hieran im 
County-Hoſpital. Zwiſtigkeiten mit 
ſeinerGattin, welch' letztere ihn ſchließ— 
lich wegen Todesdrohung einſperren 
laſſen wollte, ſollen Graham zum 
Selbſtmörder gemacht haben. 

Der Arbeiter Michael Enright, Nr. 
712 48. Str. wohnhaft, welcher ſchon 
feit einigen Tagen deutliche Spuren 
bon Geiſtesgeſtörtheit befundete, 
durchſchnitt ſich geſtern mittels eines 
Raſirmeſſers die Kehle. Et wurde zwar 
noch lebend nach dem County-Hoſpital 
gebracht, doch hegen die Aerzte daſelbſt 
nur wenig Hoffnung, den Mann 
durchbringen zu können. 

Weil ſie ſchnöde von ihrem Gatten 
im Stich gelaſſen worden war, packte 
geſtern helle Verzweiflung die Nr. 298 
Waſhington Boulevard wohnende 
Frau Cora Eaſtman. Um ihrem Her⸗ 
zenskummer für immer ein Ende zu 
machen, griff die Aermſte zur Gift— 
flaſche, und ſie liegt jetzt, dem Tode 
nahe, im CountyaHofpital Darnieber. 


Schuler von Bryant & Strattons Buſineß College. 
315 Wabajp Uve., erhalten gute Stellungen. 


* Als am Samftage William Hag- 
nus, ein Angeftellter der Weit Cihicago- 
Straßenbahngejelihaft, mit einigen 
anderen Arbeitern einen Pfoften für die 
eleftrifche Bahn vor dem Haufe Nr. 
204 Adams Str. aufrichten mollte, 
fiel der Pfoften plöglich um und ver= 
legte Hagnus nicht unerheblih. Der 
Verunglüdte wurde nach feiner Woh- 
nung, Nr. 860 W. Erie Str., yes 
bracht 


‚lebt zu haben. 


* 
* 


Felte und Bergnügungen. 


Ausflug der Chicago-Turngemeinde. 


Zu einem echten heutfchen Familiens 
feite geftaltete fich das große Pitmt 
und Hochſommerfeſt, welches geitern 
von der Chicago-Turngemeinde, dem 
Damen⸗Vevein der Chicago⸗Turnge⸗ 
meinde und den zahlreichen Freunden 
der beiden genannten Organifationen 
in dem prächtig gelegenen Schüßen- 
part in Palos Springs abgehalten 
wurde. Trotz der wahrhaft ſaharamä⸗ 
ßigen Hitze hatten ſich die Mitglieder 
des feſtgebenden Vereins um 9 Uhr 
Vormittags in großer Zahl auf dem 
Poll Straßen Bahnhof eingefunden, 
mofelbjt ein aus jechs Waggons be- 
ftehender Spezialzug bereit ftand, um 
die luftige Turnerfchaar aus der fon- 
nendurdhglühten Stadt nad) dem Pit- 
nifplag mit feiner gefunden, reinen 
Landluft zu befördern Die NReife 
murde ohne jede Fährlichkeit und ın 
der fröglichiten Stimmung zurüdge- 
legt. 

Auf dem Teitplabe feldit entiwidelte 
fih im Laufe des Tages — aud em 
am Nachmittage abgelaffener Erkurſi— 
on3zug hatte nach zahlreiche Nachzüg— 
ler herangebracht — ein äußerſt reges 


Leben und Treiben. Allerlei Volksbe- 


* ı1r „tr Arsyt Ay aa te 
| tanzt und gqebecheri wurde, wie's 


luftiaungen, wie Wettrennen, Preis— 
fegeln u. Sf. m. boten Übwedhzlung ın 
Hülle und Fülle. Aus dem Kegeltour: 
nier gingen nachſtehende Herren 
preisgefrönt hervor: Auguft Krumm, 
Dsfar %. Müller, Auauii Fled, R. 
Dreyer, E. Warren, ©. E. Langer, €. 
Hadank, Geo. Sreiner, 2%. €. Hart, 
Paul Kraemer, Fri He, 9. Baus 
mann, Ed. Henötel, U. Nathan, C. 
Schupper und Yuftus Loehr. 

Nicht minder luftia, wie auf den 
verfciedenen Spielpläben, ging e8 auf 
dem Tanzboden zu, mojeldit jich mand) 
Pärchen, obwohl ſchweißgebadet, nach 
den Klängen von Prof. Louis Kret— 
lows Militär-Kapelle, unermüdlich im 
Kreife herumfdgang. Daß es am 
„sce-Cream=Stand“, der unter per= 
fönlicher Leitung de3 Damenvereing 
Itand, von Käufern nicht leer wurde, 
bedarf faum einer ıbefonderen Erwäh- 
nung. 

Um 7 Uhr 30 Minuten Mbend3 
murde die Rüdfahrt angetreten, wobei 
die Feittheilnehmer mit dem Bemußt- 
fein von einander jehieden, einen wirf- 
Tih Schönen und genußreichen Tag ver= 
Das Arrangements 
Komite, dem der jchöne Verlauf des 
Teites vor Ullen zu danfen ilt, bejtand 
aus ven folgenden Damen und Hert= 
ten: Frau Jujtustoehr, Frau Dreper, 
Frau Lippert, Frau Straube, Emil 
Goetz, Chas. Moldenhauer, Gus Ber— 
kes, Otto Hagen, Max Wolf, Max 
Stern, Geo. A. Schmidt, Fritz Goetz. 

Zu erwähnen iſt noch, daß der Män— 
nerchor der Turngemeinde am 20. 
Auguſt, Morgens um 9 Uhr, auf dem 
Dampfer Virginia“ einen Ausflug 
nach Milwaukee unternehmen wird. 
Wer einmal recht von Herzen vergnügt 
ſein will, ſollte es nicht verſäumen, an 
dieſer vielverſprechenden Exkupſion 
theilzunehmen. 

Turnverein „Freiheit.“ 


Im ſtrammen Turnerſchritt, mit 
fliegenden Fahnen und flotter Marſch— 
muſik, bewegte ſich geſtorn gegen Mit— 
tag ein ſtattlicher Feſtzug von der an 
34. und Halſted Str. gelegenen Halle 
des Turnvbereins „Freiheit“ nach Os— 
walds Garten, Ecke 52. und Halſted 
Str. Die Turnvereine Eiche, Teutonia, 
Süd Chicago und die „Combined 
Trade Umion“, gaben dem feſtgeben— 
den Verein „Freiheit“ das Geleite, und 
marſchirten mit demſelben in den ge— 
räumigen Garten. Nach kurzer Er: 
holung, während welcher dem „Gotte 
Gambrinus“ alle Ehre angethan wur— 
de, bewieſen die aktiven Turner des 
„Freiheit“, unter Leitung des erſten 
Turnwarts John Klein, daß ſie trotz 
der großen Hitze Vorzügliches leiſten 
konnten. Darauf folgten allerhand 
Volksbeluſtigungen; im Tanzpavillon 
wurde es lebhaft, und das ganze Som— 
merfeſt, welches auch vom allgemeinen 
Publikum ſtark beſucht wurde, verlief 
bis zum Schluß in ſehr harmoniſcher 
Weiſe. Die Komitemitglieder John 
Klein, Paul Schmidt, Adolf Sieg— 
mund, Fritz Meyer und Kart Kanert, 
haben alle Urſache, ſich ihres Erfol— 
ges zu freuen. 

Die Trierer. 


Wie die Schwaben und Bayern, die 
Sachſen und Schweizer, ſo feiern all— 
jährlich auch die fröhlichen Moſelaner 
unter der Aegide des „Trier'ſchen Un— 
abhängigen Brüder =» Bundes“ 
landsmannſchaftliches Volksfeſt, da 
ſich, ganz in heimathlichem Rahmen 
gehalten, zu einem fröhlichen Stelldich— 
ein eines lobensluſtigen Völkchens ge— 
ſtaltete. Auch geſtern herrſchte in Og— 
dens Grove, dem Feſtplatz der Trierer, 
ein überaus fideles Leben und Trei— 
ben; in hellen Schaaren waren die ehe— 
malogen Bewohner des rebenumrank 
ten Moſelthals herbeigeeilt, um ſich 
inmitten vergnügter Landsleute einmal 
wieder nach Herzensluſt zu amüſiren. 
Grillen und Sorgen hatte man hübſch 
daheimgelaſſen, und das herrliche, Mo—⸗ 
ſelblümchen“ that alles Uebrige. 

Das Feſt ſelbſt wurde mit einer gro— 
ßen Parade eingeleitet, die ſich kurz 
por 1 Uhr mit fliegenden Fahnen und 
unter ſchmetternder Marſchmuſik vom 
Hauptquartier, HoefersHalle an North 
Ave., in Bewegung ſetzie. Als Felt: 
Marſchälle fungirten die Herren Ju— 
ſtizrath“ Wagner und Altenhofen, letz⸗ 
terer hoch zu Roß, und allenthalben 
wurde der Zug, dem ſich auch der 
Rheiniſche Verein“ mit Fahne an— 
ſchloß, auf's Lebhafteſte begtüßt. Im 
Grove angelommen, hieß Felt-Präft- 
tent Herr Perer Borſcheid die Gäfte 
zuerit in hüblcher Anjprache willkom— 
men, worauf als zweite Programm: 
nummer „die Stilung iver durftigen 
Seelen nad} $ 11” erfolgte, Dann gab’3 
Voltöbeluftigungen aller Art, ald da 
find: Stangenklettern, GSadlaufen, 
Kucenfangen, Fiſchfang ꝛc., während 
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auf dem Tanzboden Terpſichoren mit 


rheiniſcher Eleganz und Ausdauer ge⸗ 


— 


Auguſt 1896. 


huldigt wurde. Mit einer italieniſchen 
Nacht und großem Feuerwerk wurde 
das ganze Feſt ſchließlich zum Ende 
gebracht. Als Komite machten ſich 
diesmal 
John Dienart, Mich. Klaſſen, 
Bernes, Leo Frank, Math. Boeſen und 
Gerh. Thome verdient. 

„Lohß de Man gin, hal dau dich 
a’m.... Viehz! 


Dergnügte Baierinnen. 


geſtimmte Gäſte zu dem erſten Piknik 
des „Bayeriſchen Frauen-Unterſtütz— 
ungs-Vereins“ ein, das bei herrlichſtem 


Wetter und reihem Unterhaltungspro= | 


gramm m Frit’ Grove, an Webiter 
und Elybourn Uoe. gefeiert murde. 
Das Urrangements-KRomite, aus lau 
ter Schmuden, feihen Baterinnen be- 
ftehend, nämlid den Frauen Katie 
Brottinger, Vorjitende, Katie Had, 
Sekretärin, life Edereter, Schatzmei— 
Iterin, Maria Gruber, Eliſe Romp— 
er, Barbara Windbeel, KlaraSchmie— 
ing, Helene Hempfling und Louiſe 
hle, ließ es ſich beſtens angelegen 
den Feſttheilnehmern einen ver— 
zügten Nachmittag und Abend zu be— 
denn auch die roſigſte 


Hot f Bi 
Gelacht, ge— 
Io 


Alt urmırr A 
Stimmung vorherrſchte. 


einmal Bayern-Art iſt, und nur zu 
früh kam allen Gäſten das Voneinan 
debgehen. Der „Athleten Club“ beehrte 
das Feſt mit ſeiner Be 
see die 
nicht gerallen werden darf, 

Der feitgebeirde Verein ift zwar exit 
fnapp 3 Jahre alt, zäblt aber berei 
über hundert eifrige Mitglieder. I 
er auch fernerhin im Dienite 
Mohlthätigkeit machien, blühen 
gedeihen! 


De 
X 
It corpore 

5 als — BE er 
art, eme Aufmertſamteit, 


rar lm + 
12 
unerwahnt 


ils 


Schwäbiſche Sänger. 

Der jugendkräftige „Schwäbiſcher 
Sängerbund“, Dirigent Herr Wm. 
Taegtmeyer, pilgerte geſtern mit ſeinen 
Freunden und Gönnern nach Bachs 


Grove, an Weſtern Ave. und Roscoe 


Boulevard, hinaus, um nach heimath— 
licher Weiſe beisang und Klang ein 
frohes Hochſommerfeſt zu begehen. 
Daſſelbe verlief in vergnügteſter Weiſe, 
zumal das aus den Sangesbrüdern 
Fr. Rapp, Fr. Vollmer, Fr. Fleiner, 
L. Dinethal, A. Gühring, K. Feige 
und S. Dolderer beſtehende Arran— 
gements-Komite alles Mögliche auf— 
bot, den Gäſten einige Stunden echt 
ſchwäbiſcher Gemüthlichkeit zu bieten. 
Manch' fröhliches Lied wurde imLaufe 
des Nachmittags angeſtimmt; auf dem 
Tanzboden, wie an der „Bar“ ſtan— 
den die Sänger gleich ſchneidig ihren 
Mann, und wer ſeine „Kunſcht“ auf 
der Kegelbahn probiren wollte, dem 
war auch hierzu reichlich Gelegenheit 
geboten. Wann's Alle war? Die Mit— 
ternachtsſtunde näherte ſich bereits, als 
man in Bachs Grove immer 


Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein. 

Das große Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt, das die Vereinigten Sektio— 
nen der Nordſeite Nr. 1, 3, 5, 6 und 
28, des „Gegenſeitigen Unterjtüß.=Ber- 
eins von Chicago“ geſtern im Belmont 
Grove veranſtalteten, hatte ſich eines 
vocht zahlreichen Beſuches zu erfreuen, 
und bis ſpät in die Nacht hinem 
herrſchte unter den Theilnehmern die 
vergnügteſte Stimmung. Für Unter— 
haltungen aller Art war beſtens ge— 
ſorgt. Auf dem Tanzboden konnten 
ſich die Pärchen in luſtigem Reigen 
nach prickelnder Walzermuſik drehen; 
für die lieben Kleinen gab's fröhliches 
Lachen beim Kaſperle-Theater, und 
Alt wie Jung wetteiferten bei den 
Volksſpielen mit einander, um einen 
der ausgeſetzten Preiſe zu erhaſchen. 
Daß auch für den „innern“ Menſchen 
an kühlender Labequelle beſtens ge— 
ſorgt war, verſteht ſich „bei die Hitz“ 
eigentlich von ſelbſt. Kurzum, das 
Sommerfeſt der Nordſeite Sektionen 
verlief in gemüthlichſter Weiſe, was 
namentlich den fürſorglichen Vorberei— 
tungen des Arrangements-Komites zu 
verdanken iſt. Dieſes aber ſetzte ſich aus 
fohgemden Herven zuſammen: 1. Sek⸗— 
tion: H. Venediger, R.Menning, Wm. 
Schultz. 3. Sektion: J. Sieben, Jos. 
Zadler, Math. Gehlert. 5. Sektion: 
Aug. Lueders, C. Hoffmann, John 
Faber. 6. Sektion: A. Liepolt, Theod. 
Loſe, Math. Klein. 28. Sektion: Jul. 
Severus, Louis Severus und Georg 


Loehde. 
— — — — 
Die eugliſchen Theater. 


Hooleys. Nur noch bis übermor— 
gen, Mittwoch Abend, verbleiben „The 
Gay Pariſians“ unſere Gäſte, und 
wer es bisher verſäumt hat, ſich dieſe 
von prächtigem Humor getragene fran— 
zöſiſche Poſſennovität ſollte 
dieſe letzte Gelegenheit wahrnehmen; 
man wird in luſtiger Geſellſchaft einen 
wirklich amüſanten Theaterabend ver— 
leben. Das Stück wird hier am Mitt— 
woch zum 100. Male gegeben — wohl der 
beſte Beweis, wie ſehr es gefallen hat. 

Schill let. Balfes romantiſche 
Oper „Die Zigeunerin“ verbleibt noch 
für die laufende Woche auf dem Re— 
pertoire und ein Beſuch derſelben kann 
nur nochmals angelegentlichſt empfoh— 
len werden. Soliſten und Chor leiſten 
durchweg Vorzügliches, und da auch 
die Ausſtattung eine wirklich alänzende 
iſt, ſo hinterläßt die Oper einen recht 
günſtigen Geſammteindruck. 


*Rſeh 
anzulegen 


Blattdeutihe Großgilde. 


‘rn der am Samıtag abgehaltenen 
Schlußftgung de Konvent3 der Platt- 
deutfchen Großgilde non NRord-Ame- 
rifa find die folgenden Beamten er- 
wählt worden: 9. Zinnemeyer, Prä- 
ſident; J. C. Kuhling, Schatzmeiſter 
und A. E. Roſenow, Sekretär. 


* Die Schauſpielerin Belle Morri⸗ 
ſon, welche, wie kürzlich berichtet wur⸗ 
de, von einem gewiſſen Baberhos 
verwundet und ſpäter nach dem Deut⸗ 
ſchen Hoſpital gebracht wurde, befindet 
ſich beſſer und iſt außer Lebensgefahr. 
Baberhos iſt noch nicht verhaftel wor⸗ 
den. 


| jeine charakterijtijchen 
ı der Eingangs gemachten Schilderung | 
| entipräcden und daß jeine legtwilligen 
| Verfügungen ihn zu einem 





noch | 
fang: „Nach Haufe geh’n wir nicht ac.” 


— — —— 


DOeffentlihe Danffagung. 


Das Direktorium des Uhlich’jchen 
Maifenhaufes hat folgendes Schreiben 


die Herren Peter Borjcheid, | erlaflen: 


Peter | 


Un Frau Wilhelmine Duade, geborene 
Buchmann, 
Werte Frau Quade! 
E3 wird wohl von Niemand be— 


| ftritten werden, daß nur ein edel ge— 
| Minnter Menih im Stande ift, ohne 


Bahlreich ſtellten ſich geſtern froh⸗ 
| Drange 


jede Aufforderung, jondern nur dem 
ſeines 


fühlenden Herzen? | 
| folgenid, einen Theil jetnes durch Fleiß 


und ehrliche Arbeit erworbenen Ber= | 


mögen3 am Abend jeines Lebens in 


den Dienit ver 


hilfsbedürftigen | 


Menichbeit zu ftellen, und wenn diejes | 


auf eine MWeije geichieht, daß gleich- 
jam die Linte nicht weiß, mas 


Rechte gethan hat, jo iſt dieſes ein 


die | 


meiterer Beweis, dat der Geber nicht | 


eigene Ehre juchte, jondern daß er be— 
müht war, al& treuer Haushalter des 


ihm amvertrauten Butes die beite Anz | 
lage davon zu machen, eine Anlage, Die | 


nicht verloren geben fann, fo lange Die 

Tegend der Priichterfüllung von den 
Mericen geihätt und geübt wird. 

Als das Direktorium des Uhlich’- 

i auſes von dem Ver— 


ſchen Waiſenh 
mächtniß Ibres ſelig entſchlafenen 


Herrn Bruders vermittelſt der Zeitun- 
gen in Kenntniß geſetzt wurde, konnte 


ich tein Miralied deffelben der näheren 


Betanntichaft des Erblaflers rühmen, | 
iweehalb Niemand im Stande war, eine | 


aenaue Austunft über denjelben 
geben. _ rs ö 

5 jtand aber bei Allen feit, daß 
Eigenſchaften 


Manne, 
von den edelſten Geſinnungen be— 
herrſcht, ſtempelten. 

Som kann von den Empfängern, 
welche beſtrebt ſein werden, das ihnen 
anvertraute Gut nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen im Sinne des Gebers zu 
verwalten, auf Erden nicht mehr ge— 
dankt werden. 

Ihnen aber, als der einzig Ueberle— 
benden aus der Familie Buſchmann, 
überſendet hierdurch das Direktorium 
der genannten Anſtalt, im Namen der 
unter ihrem Dache beherbergten Zög— 
linge, der gegenwärtigen wie auch der 
zukünftigen, ſeinen innigſt gefühlten 
Dank für die durch die Vermittlung 
des Rechtsanwalts und Teſtaments— 
vollſtreckers Ihres Herrn Bruders, 
Herrn Joſeph Pfirſhing, freundlichſt 
überfandte Summe von fünftaufend 
Dollar3 — $5000 —, deren Empfang 
hiermit dankbarſt beſcheinigt wird. Im 
Namen des Direktoriums des Uhlich'— 
ſchen Waiſenhauſes zeichnen ſich hoch— 
achtungsvoll 

Wilhelm Knoke, Präſident. 
John A. Diez, Schatzmeiſter. 
John Baur, Sekretär. 


Von allen Dingen dieſer Welt 
iſt ein Stimubdanzmittel, das. was nervöſe Menſchen 
am nothwendigſten bedütfen. Einem vervöſen Erga> 
mus Kraft einflößen, heißt das Gleichgewicht des⸗ 
ſelben wieder herzuſtellen, vorausgeſetzt, dah die Ur— 
ſachen geſundh ſchädliche“ Erregung dermieden 
werden. Gi he Stimwmlanzinittel, das die 
rüdhaltloje G blung der medizintichen Fraterni⸗ 
rät befigt, und in Fällen von PBrliofität, Schwäde 
und Dyspepfie anerfannt die erftaunlichften Kur:n 
bewirtt bat, wie dies mit Hoſtetters Magenbitters 
der Fall ift, har fiherlih Anjprud auf eimen gem.j: 
ſenhaft angeſtellten Verſuch jſeitens intelligenter 
) Stande find, fih jelbit ein uns 
:l über Die Nüglichleit des vers 
m@iyiniichen Bräparate zw bilden. Nie 
nur werden Magen: und Nerveniyitem duch das 
Bitter geftärkt, fondern dk ganze Körper wird 
dur jeinen Einf gettählt gegen die gejunpheits: 
‘ Ü hbergroßer törperlicher und ge:> 
und Strapazen, 


' l 
ſch ede 


Todesfälle. 


Nachftehend veröff den wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Geunzpeitsamte griihen 
geftenn und heute Meldung zuging: 


Adolf Boelkir, 973 Hinman 3 
Wildehn O 414 2. Str., 9 2. 


Ananda 

Maria A 493 MW. Chicago Ave. 

Rillien ® 101 Eornelia Str, 6 M. 
Clara De 13 Sant Sir., 1 3. 

Leopold Meyer, 91 Biffel Str., 10 M. 
Maria Nuit, 1691 Tabman Uve., 76 J. 
CHritien Fi 1105 Soutbport Wpe., 30 2. 
John S >52 Ehields We, 1 I 
Garl 8 402 Rotomac We 

Johann Siadh, 327 Marmwell 


Etr 
Si 
7 


Etr 
Sic, 
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Marktbericht. 
CH:icago, den 8. Wuguft 1896. 


Breife gelten nur für den Grobdanpdel, 
Gemäüfe { 


Rodl, 45-50: per Nord. 
Qinmenfobl. 2540 ver Kife. 
Sellerie, 330 pk NKiſte. 
ırgel, 35400 per Dugend. 
iger. B—Abe der Pfund 
ffeln. 60 5c per Faß 
>60e per Eod 
the, 0-N per Gab 
"se per Fah. 
per Dutzend. 


t Kiſte. 


Lebendes Geflügel. 
£ er Bund. 
l et Bund. 


9-06 ver Biundb. 


übner, Ode ı 
euthübn 


Rüjie 
Quttsenuis, MAboe per Vuihel. 
Hidotd. (O- õe per YBulbdel. 
Wainüfe, I—% per Yuipel, 


Beſte 
Schmalz. 
Schmalz, 531—75e der Pfund. 


Rabhmbuttet, He per Pfund. 


Friſche Eiet, AAbe dper Dutzend 
Schlachtvieh. 
Bfte Stiere von 1250-1400 Pf., 84.0044. 60. 
därjen, 53.19-83.00 
ou 100-400 Bi, 82.75-95.35. 
von 40 Bi, 2:.W-55.5 


—1 > 
— 3 


Färſe 83. W— 


Birnen, 31.00-82.00 per Gab. 
Tauanen, 60c—$1.25 per Bund. 
Apielfinen, 3.81.00 per Rifle 
Unanas, 82.25-33.25 per Dußend. 
Apfel, 5081.25 per Tab. 
Zitronen, 2.50-83.0 per Life. 
Grobeeren, G0c—$1.75 per Riite 
Etaheldeeren, 58er der Sifte. 
Kirihen, T5c—$1.25 per Riite. 
Vrlaumen, Bc—Tie per Kifte. 
Melonen, $1.50-83.0 pe Dusgend 
Sommer:BWeijem 
Ruguft 56h; September 5Te. 
Binrers Weizen. 


Nr. 2, hart, Höhe; Rr. 2, voth, 
Ni, 3, zog, Sk. 


Mais. 
Mr. 2, geld, AA; Nr. 3, 


Roggen. 
Kr. 2 Alc. 


Gerke. 


5 


gelb, 29%«. 


Safer. 
Nr.2, weiß, 14—2lke.; Re, 


Heu. 
Re. 1 Timothe, 89.00-811.50. 
Nr. 2 Tisuorde, 37.0. 


zu | 


25, 
E ‚00 
9 
| 


echen wi⸗ 
der die Natur iſ 
bad Laſter der 

Selbſtſchandun 

dasjenige, das fi 
am  härteiten 
yelbit beitraft. 
Das Elend, wel- 
dhe3 dadurch hei- 
f e vorgerufen wird, 
ipottet jeder Befchreibung, Während es in 
jeltenen Fällen jchnell tödtlich wirkt, ımter- 
gräbt e3 die Gciundheit im der fürdhterlich- 
jten Weije und öffnet allen möglichen Krant- 
heiten die Thüre. E3 entzieht der menicli- 
hen Eonititution einen Xebenzfaft, vier- 


.zigmal jtärfer und nöthiger für das Leben 


als das Blut, das dem Herz entitrömt, &ift. 
Ale dieje comcentrirte Energie ijt verloren, 
Die gınze Conititution wird des erwärmen» 
den Elemientes beraubt. Schwäche, Kopfweh, 
Nervofität, Mifitinmung, ein glanzloier, 
itierer, abjtogender Bid, eingefallene Ge- 
ftchtszlige — das find einige der äußerlichen 
Symptome. Bei den meiiten Opfern de3 
Lajters wird ihr Geficht zum Verräther. Die 
Natur zwingt jie zu einem Geitändnik ihres 
scheimen Lafters. Die einzige Hoffnung der 
Rettung liegt eritens in dem Aujgeben des 
Yajters und zweitens in der Anwendung der 
beiten Kumjt de3 Spezialijten, um. die ges 
jhmwächten Organe wieder zu jtärfen. 

Wie viel Geid würden Sie dafür nehmen, 
ale Hoffırmmg, je reicher zu werden, aufauges 
ben? vinderttaniend Dolard. un, joviei 
können Sie erwerbe Das Mittel dazu iſt 
ſehr einfach: Selbſtentſagung, Sparfamken 
au Zeit und Seid geübt, jtchere Aulage, Ehr- 
lichkeit und unausgejegte Arbeit müjjen zum 
Erjoige führen. xor allem aber gehört da- 
zu Gejundhert. Alle körperũchen und 
geiftigen Kräfte müijen jorgfältig bewahrt 
werden. Xremm Cie ein Leidender jind, jo 
jineiden Sie ung. 

Mir eingeichneiten Bahnzügen lät fich die 
Yage der ungen Leute vergleichen, welche 
mt dem Ketten der erwähnten Schwäche rai- 
jelm. Sn der Ferne winkt Ihnen Xiche, 
Reihthun, Ehre— aber dag Gelangen zu 
diegem Ziele jcheint unmöglid. Hülflds und 
verzagend leuchtet ihnen fein Stern am Kir- 
mament des Leben, Trojtlos ift die Nu» 
ſicht, Schwäche und Verzweiflung drüden fie 
nieder. Solche junge Leute zu retten tft un« 
jer Zwed. 

Cie faunten vielleicht junge verheirathete 
Frauen, die jich wegen ihrer Kinderlofigfeit 
veglüdwünjchten, weil fie dadurch der Mü- 
ben und Unbequemtlichleitn der Kinderer- 
ziehung enthoben jind. Gaben Sie aber je 
eine Mutter gejehen, welch: der Gedante, de 
jet nun wieder frei für die gejellichaftlıchen 
Bergnügungen, über den Tod Jhres Kindes 
tröjtete? Unfruchtbarkeit ıft ein Unglüd, 
Wenn Wiederheritellung der Fruchtbarkeit 
gewünjcht wird, confultive man da3 Waih- 
wgton Medical Jnftıtute, 68 Nandolph Str. 


— — — —— — 


Der Grundeigenthumsnarft. 


Folgende Grundeigentbums =» Uebertragungen in 
der Höhe von $LOW und Darüber murden amtlid 
eingetragen: 
Lakeſide P 

M. r Zurmermann, 
tr., 2W Fuß ſüdl. von Humboldt Vou⸗ 
D. Lug an GE. Keat3, $1,08%7. 


l:pa:rd, 374125, T 
von Southport Qoe., 
B:unnod, $3,0W. 


Carmen Ave., 333 Fuß welt. 
N00—130, reuder an 2. 
29. Place, 75 Fuß öſtl. von CTalumet 

A. F. Keeney an E. H. Gary, 
Fuß nördl. von Cornebi 


x) > 
Ao:., 50-125, 
N. 33,500. 
Aſhland Wve., 25 1 
23—18, M Toni: WM. t, 3.0. 
Change Moe, 18 9 Di. St., 50 
135, 3. D. lunt an Q. Dpollo, 82,0. 
ve., 78 Fub ſüdl. von 84. Str., 
na %. Sypnborsti, 81,000 
75 Fuß will. von Burler Str., 
. Evans an U. Hayden, 34,5%. 
W Fuß nördl. a 4. Str, 
. Evans an U. Hayden, $2,98. 
uß nördl. von 15 Fuß Lor 14, Blod 44, 
Bart, ©. E. Pıryar an R. 3. MeCormid, 
.. 66 Fuß nördl. von W. 46. Place, I— 
3. ©. Earle an B. NRofengren, $1,950 
Lowe Wor., 125 Fuß nördl. von 39. Str., 
M. Broderid an 8. PBroderid, $1,500. 
3. Etr., 156 Fuß dftl. von State Str., 20-124, 
5. Seijfirt an G. B. Seiffert, 82,42. 
tr., 34 Fuß öftl. von State Str., 374125, 
Str., 10 Fuß öftl. von Scdtmen Sır., 3 
M. Sullivan an I. Q. Brren, 32,500. 


F. Bıroanı an SG. G. PBenmett, $1,900. 
Dasjatbe Grumpitüd, T. U. Breon an I. Sullivan, 
u 


> 

V 
Rogers 
> 3 


3—125, 


Emera®d Wve., 12 Fab nördl. von 70. Str, 50— 
135, ©. Hunfimion an €. Jancry, $10,000. 

Thproop Stık., 150 Fub jüdöftl. von Hillod oe. 
3—115, F. Sehnte an P. F. Hunde, 82,500. 

Ssbärlichkeiten 81 Blue Island Ywe., 4-10, & 
Janery an C. Smalinjon, 88,00. 

Volt Str., 8 Fuß öitl. don Francidco Une, — 
125, Mihael Gurcy an Mary Curry, $8,000. 
Walnut Str, Siwoit:Ede Homan Wine, 33-100, 
M. 9. Oyias an R. Bloch, $5,000. 
Franeisco WAde., 125 Fuß nöndl. von 
Ave., 5-10, R. PB. Dahl an }. 


64,000. 2 
N. 2. Ave., 44 Fub füdl. von Relmont Ave, 0— 


loomingdale 
9. Ditmer, 


1044, 2. Dahl an Y. 9. Ditmd, $1,000. 

@. 13. Blace, 197 Fuß öftl. von Union Str., — 
1004, 3. Yampolsfi an U. Shefner, $4,100. 

Krondon Str., 48 dub nördl. von Wrighimood 
Ave., 50-124, e Reithner an M. Grigia, 

‚24 Fuß nördl. von North Une, 50— 
‚I. G. Eiheldon an 2. Carlſon, 22,00. 

Lore Wve., 154 Fuß nöml. von 118. Str., 5-17, 
MW. A. White an 9. S. Blafely, $5,W0. 

Madifon Mme., 25 Fuß nördl, von 54. Sık., 18-92, 
C. A. Johnſon an T. B. Phillips, 83,500. 

Seelen Uve., 102 Pub nördl. von Ainslie Str., 8— 
12, 3. Anderion an M. GE. Rylander, 33,500. 
otomac Wve., Bl Fuß dftl. von California Wvre., 
3—1%, 3. 9. Ditmer an R. PB. Dahl, $9,000. 

2. Str., 49 Fub öftl. von Spaulving Xpe., 
Y4—14, W. U. Leonard an CE. E. Neff, 32,500. 

Dasjelbe Grundftüd, E. E. Neff an E. W. Los 
nad, 8,500. 

32. Blace, 19 Fuß meitlih von Morgan Str., 4 
124, B. Cholewinsti an U. Kaczuakt, 33,70. 
Geäulichkiten DO Haflings Str, 3—12%4, M. in 

€. an 3. Buffen, $1,687. 

S:häulihkeitan 5812 Aberdeen Str, S—124, 
andere Grundftüde, ©. 9. Kimbell an 9. D. 
ler, 820, 000. 

Marjhfield Ave, 166 Fub nördl. von 63. Str 
124, C. M. MeLouth an L. W. MevLoudh, 82,500. 

Madiſon WUve., 166 Fuß ſüdl. von 60. Stt. 150 - 
129, €. W. Holden an R. A. Mach, 811,20. 

Champlain Ave, 350 Fuß ſüdl. von 4. Str. 3— 

195, B. M. Beverly an J. B. Beverley, 812,000. 

ots 72 bis 75, in Sub Block 57, C. T. Subd., 

jitöftl. 4, 7, 39 14 (unrichtige Beihreibung), ©. 
5. Wolbice an €. Raltenbah, KM. 

Oakley WUve., MNordoft:&de Rhine Sir, 24-10, 
und andıre Grunpitüde, $. Keller an 3. Bare 
tels, 54,50. 


und 
Kel⸗ 


| R. 47. Wr, 51 Fuß fühl. von Belden Ar, 50— 


| &:n Sandftreifen, 66 Fuß breit, jüDtoeftl. 


| Waihington 
Er, 5 


| 


Shwandt, $1,0Wv. 
%, See. 
Ogden an 2. 


1245, W. ®. Kramer an 3 
10, 38, 13, Ader, 3. 

T. Mader, 86,2. 

Part Place, 314 Fuß jün. von 4. 
1, M. ©. Xeonard an L. Sally, $lu,= 


füdl. von 73. Str, 50-12, 
M. R. Frobwaters, ,0N. 
öitl. von Gential Bart A. 
Iey an ©. Bedrodt, $1,50) 


3.12 


4-9 


Str., 154 Fuß füdl. von 97. Ek., D—1liy 

J. Hod an E., Leiſer, Hd 

Turner Uoe., 237 Fuß nöodl. von Dgden Boulevard, 
3-15, ©. F. Lruhn an M. Walſjh, 310, 000 


— 
Heiraths⸗Sizenſen. 
A 
Office es County⸗CTletts ausgeſtellt: 


Paul Chriſtianſon, Caroline Anderfon, 21, 21. 
Michael Alkuta Fozalia Mfimoihie, 5, 18. 


Namen 


— 


phie % 
f, Relie M i , 
Mary O’Mara, 32, i 
' t, Rellie Brown, 3, 38 
Siadet 9, 18 


ED 


&: 
Enoch 2 X 
Froderick Helen, 
Ss 3 30 te Iabukef, 31, 4. 
Oak I. Fagan, Annie Fayala, 21, 2. 
Sharks Wordrid, Lizzie Umprew, 36, 36 
Mar Davis, Flora Lagre, 53, 37. 

Lucyan Stozpzewsti, Helena Bobeder, 24, 18. 
Adolf Strader, Emilie Bergmann, 8, 3. 
Sohn 8. Schäfer, Zulia Rohioff, 24, 2. 
Gotthard Kindafl, Emma Anderjon, 31, 
Friedeich Stroemet, Auna Koller, 21, 21. 
Thomas Inns, Mary Lambron, 25, 20. 
George Mathiien, Cpriftine Hanien, 3, 21. 
Auyuft Schwermann, Henriette Pregel, 21, 22 


3. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don Mard gegen ESmund Cal⸗ 
n, wigen graufamer Behandlung; Jeha DB. gen 
gen Unne Domwling, wegen bömilligk Berlaffung. 


Bau:Erlaubnihiheine 
wurden ausgeſtelt an: 


M Wolinski, Atod. und Baſement Srick Flais, 
105 Wire Eir., 3.00. _ 

B. Gesgcdi, ?üöd. und Bajemmt Vrid Flats, SI 
Soraelia Str., 8,5. 

Neils Bud, Möd. Frame Wohnhaus, 2363 R. Aid 
{and Wn:., 31,000. 5 

©. 9. RıGormmid, Möd. u. Baiement Brid Brives 

Burn, 1 um 85 GE. Indiens Str., 87,00. 
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Mbendpoft. 


Erfcheint täglich, ausgenommen Sonntage. 
Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


—— 


„Abendpoft":Gebäud 203 Fifth Ave, 
Swilden Diontoe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Telephon No. 1498 und 4046. 


Freiß jebe Nummer ,... ........ oo... 

Nreid der Sonntagsbeilage 

Durk unfere Träger frei in’3 Haus gelietert 
mödentlid...:...... EN 

SHahrli, im Voraus 


bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


j Sährlid) nad dem Auslande, portofrei........- 
ir 


Die arbeitende Maffe. 


Nach feiner eigenen Verficherung ift 
Herr William Jenningd Bryan über: 
zeugt davon, Daß er Diejenigen Hinter 
fit; Hat, „die fih mit Stolz daß ge- 
meine Volk nennen.“ Seine Gefolg- 
Ichaft, Jagt er, ift „die arbeitende 
Mafe.” Wenn er das aber wirklich fo 
beſrimmt weiß, ſo iſt es doch minde— 
ſtens überflüſſig, daß er bei dieſer 
ſchrecklichen Hitze die weite Reiſe nach 
New York unternimmt, um feine 
Schauſpieler-Talente an möglichſt auf— 
ſehenerregender Stelle zu entfalten. 
Wer in den Ver. Staaten von Ame— 
rika auf das gemeine Volk oder die ar— 
beitende Maſſe zählen kann, der braucht 
nicht die geringſten Anſtrengungen zu 
machen, um ſeine Erhöhung zum Prä— 
ſidenten zu betreiben. Denn die Mü— 
Biagänger, Couponabfchneiver und ari= 
ſtrokratiſchen Faulenzer bilden in die— 
ſem fieberhaft thätigen Lande einen ſo 
winzigen Bruchtheil der ſtimmberech— 
tigten Bevölkerung, daß der Kandidat, 
für den die arbeitenden Männer ſtim— 
men wollen, einer nahezu einſtimmigen 
Erwählung entgegenſehen kann. 

Vermuthlich meint Herr Bryan, ohne 
es ausſprechen zu wollen, daß ſein 
Anhang aus denjenigen Bürgern be— 
ſteht, die ſich einer „ſchwieligen Fauſt“ 
rühmen können. Dieſe allein bilden 
aber keineswegs die arbeitende Maſſe, 
und noch weniger ſind ſie eine beſon— 
dere Klaſſe. Kein vernünftiger Menſch 
wird behaupten wollen, daß der Hand— 
langer mehr arbeitet, als der Baufüh— 
rer, oder daß des Erſteren Thätigkeit 
der Geſellſchaft mehr nützt, als die des 
Letzteren. Es iſt aber dem Handlanger 
nicht verwehrt, Bauführer zu werden, 
wenn er das Zeug dazu hat, und in 
der That ſind hierzulande weitaus die 
meiſten Unternehmer, Kapitaliſten oder 
Induſtriekapitäne aus den “toiling 
masses“ hervorgegangen. Der Ver— 
ſuch, die amerikaniſchen Bauern und 
Handwerker zu einer unterdrückten 
Haſte zu Stempeln, die fich gegen thre 
Unterdrüder auflehnen müfle, ilt 
mindeitens aefchmadlos. 

Doch felbit wenn wirklich ein auss 
geiprochener Gegenfag gmwifchen Kopfs 
und Handarbeitern bejtände, jo märe 
immer noch nicht einzujehen, warum 
gerade die Inhaber der fchmwieligen 
Faufte für eine Enbmwerthung des ges 
jeglichen Zahlungsmittel& eintreten 
follten. 3 ijt ſchlechterdings unbe— 
greiflich, inwiefern dem Landwirthe 
oder Lohmarbeiter geholfen merden 
tönnte, wenn er für feine Erzeugnifle 
oder Leitungen in Dollars ausgezahlt 
werden mürde, die ‚nicht 100, jondern 
nur 50 Gent$ mwerth find. Auch Die 
billigen Silberdollar8 merden nicht 
verſchenkt werden, ſondern verdient 
werden müſſen. Ob wir die Gold-—, 
die Silber- oder die Doppelwährung 
haben, jedenfalls wird es nach wie vor 
Arme und Reiche geben. Nicht einmal 
Herr Bryan wird behaupten wouen, 
daß in China, Mexico und anderen 
Silberländern die Verkheilung des 
Beſitzes gleichmäßiger iſt, als in Weſt— 
Europa und den Ver. Staaten, oder 
daß in jenen Ländern die Beſchäfti— 
gungsloſigkeit und die Noth unbekann⸗ 
te Begriffe find. Wenn fich alles Elend 
Durch ein Gefeg aus der Melt fchaffen 
Iiehe, melches werfüigt, daß 16 Unzen 
&ilber allezeit jo viel werth fein fol- 
ler, wie eine Unge Gold, fo miürde.je= 
der Menfchenfreund mit Begeifterung 
für die Freipräaumg jtimmen. Leivder 
aber tt die fogenannte foztale Frage 
auf fo einfache und leichte Art nicht zu 
Töjen. 

Die „arbeitende Maffe“, auf Die 
Herr Bryan mit fo großer Beftimmts 
heit rechnet, ift Durch glänzende Vers 
ſprechungen ſchon fo oft aetäujcht mor= 
den, daß fie den Meltverbefferern ein 
Acht berechtigtes Mißtuauen entgegen= 
bringt. Am menigften traut jie Den 
Ntolitifern, die Durch irgend ein Tas 
ſchenſpieler -Kunſtſtück Jedermann 
reich, glücklich und zufrieden ma— 
chen wollen. Herr Bryan dürfte 
die Entdeckung machen, daß „das ge⸗ 
meine Volk“ nicht ſo leichtgläubig iſt, 
wie er hofft und wünſcht. 


— — — 


Unſere Schulen. 


Einer kürzlich abgehaltenen Lehrer— 
verſammlung in Maryland wurde ei— 

Arbeit über die Größe und Bedeu: 
ses Öffentligen Erziehungswe— 
den Ber. Staaten porgelest, 
die recht nlete Jante Zahlen enthielt. 

So laßt hu. U. Daraus entnehs 
nen, daß amı 30. Junt 1893 die Schü: 
„rlijten jümmitticher Schulen und 
„Sılleges“ De8 Landes 15,083,630 
Namen enthielten, daß alfo die Schul 
bevölferung etwa 223 Prozent _ ver 
Geſammtbevölkerung ausmachte. Hier— 
von beſuchten 96.2 Prozent die ge— 
wöhnlichen öffentlichen Schulen, nur 
410420, oder 2.7 Prozent bildeten die 
Schülerzahl der 2812 Hochſchulen, 
1434 „Akademien“ und anderen ähn— 
lichen Lehranſtalten; und nur 1.1 
Prozent der Geſammtzahl der Schul⸗ 
bevölkerung ſtrebte nach Wiſſen an 
den „Colleges“ und Univerſitäten des 
Landes. 

An den gewöhnlichen öffentlichen 
Schuben hatten in dem Berichtjahre 
3883010 Lehrperſonen Anſtellung ge⸗ 
funden, von denen nur 122,066 Män⸗ 
ner, dagegen 260,954 Frauen und 
"Mädchen waren. Die Zahl der mänı- 


illivd 


ſens in 


Be 


lichen Lehrkräfte geht ftetig zurüdt, und 


heute find thatfächlich weniger Lehrer 
thätig al& im Jahre 1880, troßdem die 
Gefammtzahl der Lagrfräfte feitdem 
ganz bedeutend zugenommen hat. Die 
Zahl der weiblichen Lehrkräfte ift feit 
nn um bolle 70 Prozent angewad:- 
en, 

Die Zahl der Schulgäufer ftellte fich 
tm Sahre 1893 im ganzen Lande auf 
235,426, und deren Werth wurde eın- 
ſchließlich des Grundwerthes, des 
Werthes der Büchereien, Einrichtun— 
gen und Lehrmittel auf $398,435,039 
berechnet, wa& einer Zunahme von 
mehr al® $115,000,000 in zehn Xah- 
ren gleichfommt; ın den legten zman= 
tg Jahren hat fich der Werth des 
Schuleigenthums verdoppelt. 

Die Geſammteinkünfte aller Schu— 
len des Landes ſtellten ſich für das 
Berichtsjoahr auf 8165,000,000, wo— 
von ein Fünftel durch Staatsſteuern 
und zwei Drittel durch örtliche Steu— 
ern aufgebracht wurden. Nur etwa 
ein Smanziaftei der ganzen für die 
Unterhaltung ber Schulen verausgab— 
ten Summe wurde aus dem inger- 
trag feiter Schulfonds gewonnen. Das 
amerikaniſche Volk bezahlte in dem g2= 
nannten Jahre $104,000,000 oder 64 
Prozent des Gefarnmtbetrageg Der 
Schulbudaet3 in Form von Gehältern 
an die Lehrfräfte, $31,000,000 oder 
19 Prozent für Schulhäufer, und 
*28,000,000 für Heizung der Sul: 
räume, Lehrmittel u. . m. 

Wie faum anders zu erwarten, er- 
Färt fih der von einem Staatlichen 
Schulinſpektor verfaßte Bericht für 
überaus zufrieden mit den Leiſtun— 
gen unferes Erziehunasmefend. 8 
mird wieder, wie da8 bei jeder Gele- 
genheit geichieht, darauf Hingemielen, 
daß nach den Schülerliften zu jchlie- 
Ben, die Volfserziehung hier allgemar- 
ner iit, wie irgendwo auf der Welt, 
vielleicht höchitens das Königreich 
Sacfen oder fonft ein kleines Länd— 
hen im alten Guropa ausgenommen, 
in dem ein ebenfo ftarfer Schulbefuh 
zu verzeichnen tt mie hierzulande. Und 
zwifchen den Zeilen wird aefaat, daß 
man Hinfihtlih allgemermer Bildung 
hier viel weiter ſei als irgendwo fontt. 

Die Richtigkeit ſolcher Behauptun— 
gegen muß man aber doch bezweifeln. 
Wenn ſie ſich durch ſonſt nichts „bewei—⸗ 
ſen“ laſſen, als durch den Hinweis auf 
die Thatſache, daß wir — auch im 
Verhältniß zur Kopfzahl — mehr für 
das Schulweſen Ausgeben als alle 
anderen Völker und daß nach den Na— 
mensheſten die Schulbevölkerung einen 
größerer Prozentſatz der Geſammt— 
Bevölterung ausmacht, ala in irgend 
einem andern aroßen Lande, jo ilt «3 
Ihlimm beitelt damit. Daß mir im 
Sabre 1893 $104,000,000 für Lehr: 
fräfte ausgaben, faqt durchaus nicht, 
daß wir wirklich Lehrkräfte erhielten, 
die fo viel oder auch nur annähernd jo 
viel werth waren. &3 ift befannt, 
daß befonders feit dem jtarten Ueber- 
tiegen der weiblichen Qehrperfonen die 
Durhiehnittsqualität unferer Lehr— 
fräfte im Weraleiche zu dem deutjchen 
Durhichnitt ganz bedeutend zurüd- 
gina. Für megr als 50 Proyent al- 
ler Lehrperfonen ift das Lehramt eben 
micht mehr ein Beruf, fondern nur eine 
zeitweilige Berforgung, 
man hofft nicht, fich im Lehrerberuf 
enporzuarbeiten, jondern ton jobald 
wie möglich auf Die Seite werfen zu 
fönnen. DerGrund ift befannt. E3 joll 
deshalb auch den „Schulmarms” tei- 
nerlei Vorwurf gemacht werden. Im 
Geaentheil. Die meilten Männer, 
menigftens die „altmodifchen”, mer« 
den ‚ich freuen, daß trogallevem Doch 
noch die „Haube“ das legte Ziel der 
Maaden—arh 2° „ww! ⸗ 
vinnen“ — iſt. Aber es iſt doch ſchade, 
daß gerade die Volksſchule darunter 
leiden muß, denn daß mit ſolchen 
Kräften nicht „das Beſte“ erzielt wer⸗ 
den kann, ſteht feſt. 

Ebenſo wenig wie die hohen Unko— 
ſten für die Güte der Schulen, bürgen 
die langen Schülerliſten für die „Allge— 
meinheit derBildung“. Man muß dabei 
im Auge behalten, daß das hio ige 
Schuljahr ſehr kurz iſt — und zwar 
ſelbſt unter den günſtigſten Bedingun— 
gen, in den gvoßen Städten. Ungeach— 
tet der langen Sommerferien und des 
Samſtag-Feiertages werden immer 
noch bei jeder paſſenden und unpaſſen— 
den Gelegenheit Feiertage geſchaffen. 
Jedes gründliche Reinmachen, jedes 
Streichen der Schulzimmer u. ſ. m. 
— was alles ganz gut Samſtags und 
mährend inaend einer Tyertenzeit ge= 
macht werden fürınte — muß zu einem 
Feiertag für die Lehrevinnen herhal— 
ten, wodurch thatſächlich ein Schul⸗ 
jahr von recht wenig Tagen zu Stande 
kommt. Und daß auch die aufgeweck 
ſtan amerikaniſchen Kinder in 150 
Schultagen nicht ſoviel lernen wie in 
250, das kann doch wohl nicht beſtrit 
ten wevden. Etwas weniger Feierta e 
und Ferien und dafür mehr Schultage 
wären zu wünſchen. 


Franzöfiihe Sceresergänjungs- 
Statiftit. 

Der vor Kurzem erichienenen amt: 
bichen Stateſtit des frangöſiſchen Hee— 
dese rgänzungsgeſchäfts im Jahre 1895 
ſtnd foblgende Angaben entnommen: 
An der Ziehung der Lole nahm.n 
337,109 im Jahre 1875 geborene jun- 
2 Leute theil. Die Zahl der männli- 
ben Geburten im jenem Jahr annä- 
hernd das Doppelte; 50 von Hunbert 
neugeborenen Amaben haben aljo ihr 
20. Lebensjahr micht erreicht. Unter 
den Geitelungäpflichtigen maren 5790 
in Frankreich gebovene Uusländer, bon 
denen nur 305 erflärt haben, ihre 
fremde Stwatsangehörigteit bewahren 
zu wollen. Diefe ind in Tranfre.dh 
nicht diemitpflichtig. Die anderen er⸗ 
werben dadurch, daß fie fich der Dienft- 
pfficht untenmwerfen, die franzöſiſche 
Stoatsangehörigkeit. Unter den Ge⸗ 
ſtellungs pflichtigen wurden 27,638 ſo⸗ 
fort für dauernd undauglich erklärt. 
Es waren under ihnen 133 Blinde, 
696 Taubſtumme, 635 an den Armen, 
1014 an den Beinen Gelähmte, 8:6 


Abvendpoſt⸗, Chieag 
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Verkrümmte, 1127 Bucklige, 17 Aus⸗ 
ſätzige (in der Bretagne und Vendee 
gibt es noch vom Mittelalter her ein⸗ 
gene Herde des Ausſatzes), 284 
Kropfbehaftete, die faſt alle aus den 
Alpengegenden ftammen, 917Schimind- 
füchtige, meilt aus Paris und ben 
Sabritvörfern des Nordbepartements, 
1245 dioten und 202 Wahrinni;e. 
Die mittlere Körpergröße betrug 
1.649 Meter. 24,085 junge Leute hat- 
ten ungefähr diefes Mittel; 32,513 
mehr ala 1.730 Meter, 9199 unter 
1.540 Meter, mas fie wegen umganüe 
gender Höhe dienftuntauglih made. 
Es gab noch immer 18,659 oder 5.53 
v. H., die des Lejens und Screib:nd 
unfundig maren. 1885 war das Ver- 
bältnig 11.30 v. 9., 1875 16.37 v. 
H. Der Fortfchritt ift alfo bedeutend, 
doch bleibt Frankreich immer no an= 
jehnlich Hinter Deutichland zurüd. 
Zur Ontihuldigung bemerli, man 
hier, daß in Frankreich auch die Gei— 
ftesihmwadıen und Gerjteäfranten in 
die Statiftit der Bildung einbezogen 
werden, während man in Deutfaland 
die Schmach- und \rnfinnigen bei ver 
Berechnung der Analphabeten von 
pornherein ausicheide. Sch glaube ab:r, 
daß diele Angabe falih ft. Das gr 
biidetite Departement ift da8 des Ju 
za’ dort jind unter 2624 Gejtellungs- 
pflibiigen nur 27 Yejensuntundiae, 
von denen zehn Irottel oder dtoten 
find. Das bretoniſche Morbihan dage— 
gen kann ſich rühmen, unter 5702 
Pflichtigen 1196 Analphabeten zu ha⸗ 
ben, volle 210. 9. 108 wurden megen 
Unmürdigteit (vorhergegangene Ver- 
urtheilung zu entehrenvden Strafen) 
ausgeichlojlen, 46,427 wegen unzu— 
länglideen Wuchjes oder Schwäche zu= 
tüdgeltelt, 20,776 den Hilfäpdtenitn 
zugewiejen, jodbaß 242,165 zur er: 
fügung Des Dienftes hei der Fahne 
blieben. Zu ihnen famen 18,878 Zu— 
rüchgejtellte der beiden WVorjahre, die 
1895 tauglich befunden wurd:n, 3957 
AUlgerier, die ein Jahr zu dienen has 
ben, 5454 Freiwillige der nordafrifa= 
nifchen Cingeborenenregtmenter und 
der Jremdenlegion, jo daß ich die Ge- 
jammtzahl der dem Seere Einwerlib— 
ten auf 270,454 ſtellte. (Im Jahre 
1896 werden zum erben Male die jun- 
gen Leute von Guadeloupe, La Mars 
finique und 2a Reunton, vorauslicht- 
lich etwa 9000, zum Dienfte heranze- 
zogen werden.) 14,718 gehen für vie 
Ylotte und die 'See- or Kolonial- 
fruppen ab, e& bleiben alfo 255,736 
für das Landheer. Wann das zu Recht 
bejtiehende MWehraefeg 25 Jahre alt 
fein wird, fo wird das franzöftiche 
Heer in voller Kriegzitärte 25 Yahr- 
gänge von 255,000 Mann betragen, 
abzüglich der Verlufte, die jeder Jatr- 
gang in einem bi3 25 Jahren vurh 
Sterbefälle erleidet. (Mam berechianet 
diejfen Abgang mit 23 vo. 9.) 


 2ofalbericht. 


Kurz und Neu. 
* inter der Antlage, aus dem als 
ten Boitgebäude allerlei Bupferzeug ges 
ftohlen zu haben, wurde geitern der 
15 Jahre alte Edi. North in Haft ae- 
nommen. vr 

* Alb. Baul, der am Samſtag 
Abend von feinem Nebenbuhler E.Rut= 
ter jchlimm vermeffert wurde, ift im 
St. IElifabeth=Hofpital geitorben. Der 
Ihäter ſitzt hinter ſchwediſchen Gar— 
dinen. 

* Un der 95. Str. wurde geitern 
Nachmittag ein unbefannter, etma 25 
Sabre alter Mann von einem Fradht- 
zug überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Man brachte die Leiche nad 
Krebs Monque in South Chicago. 

* Mm. Strong, ein farbiger Hause 
fnecht in Dieniten des Schantmwirthes 
Cha. S. Kimball, von Nr. 18 12. 


\Str., entmendete geitern feinem Arbeit= | 


oeber 358 Dollars und mahm damit 


franzöftichen Abjchied. Die Polizei fucht 


jegt mach ihm. 

* Beim Baden im See ertranfen ae= 
tern auf der Höhe von Leland Ave. 
der Eijenbahncelert Cdw. Schubel, von 
Nr. 567 Racine Abe., ſowie der Ma— 
ſchiniſt Chas. Johnſon, deſſen Fami— 
lie Nr. 1244 Argyle Str. wohnt. Die 


Leiche des Erſtgenannten konnte bis- 2AXn 
I | Rihfiothef zu Stande 


her noch nicht geborgen merden. 


— 


Theater in der Aurora: Turnhalle. 


Herr Direftor Morik Hahn, einer 


feine Erfolge ale Dariteler und NRe- 


giffeur außerhalb Chicaaos, jondern | 
auch hier duch zwei Satlons in Frei: | 
bergs Opernhaus, Durd) meitere zmei | 
endlich duch | 
zwei | 


in Hörbers Halle und 
die Fünftleriih erfolgreichiten 
Sailons im Apollo-Yheater, in hoyem 
Grade die Bunit des 
fums genießt, hat für die nädhite Win- 
terfaiion die artiltiiche Direktion des 
deutfchen Theaters in der Aurora 


Balchleben, dem Pächter befaater 
Halle, ift ein für beide Theile höchit 
zufriedenſtellendes Uebereinkommen 
abgeſchloſſen worden, woraus auch das 
Publikum indirekt ſeinen Vortheil zie— 
hen wird. Für ein vortreffliches, ab— 
wechſelungsreiches Repertoir, für bril— 
lante Ausſtattung und wirklich künſt— 
leriſches Spiel wird in beſter Weiſe 
Sorae getragen werden. Die Theater— 
freunde der Nordweſtſeite können ſo— 
mit der kommenden Saiſon mit berech— 
tigtem Vertrauen entgegeſehen. 
a a un 


8.00 von Chicago nad St. Paul 
und zurüd. 


In Anbetracht des &. A. R. Encampment 
wird die North-Meitern Bahn, (Chicago & 
North: Reitern Gijenbahn) am 31. Auguit 
und 1. September 1896, Grfurfions:PBillete 
von Chicago nad St. Paul und zurüd zur 
Rate von 88.00 für die Rundreije, und gül- 
tig für die Rüdiabrt bis zum 15. September, 
mit Dem Privilegium weiterer Verlängerung 
bis zum 30. September 1896 verkaufen. Pil: 
letö umd weitere Information zu erhalten, 
bei W. B, Knisfern, ©. P. & X. 4, Chi: 
ago, SU. 5,12, 19a 





| ten Reftauration verjehen, 





Iheaterpubiis | 
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Deutiches Theater. 


Sehsundzwanzig Sonntags » Dorftellungen 
gelichert. 

Der allezeit ftrebfamen Direktion 
Weld und Wachaner ift e8 gelungen, 
einen Kontrakt mit der Leitung von 
Hooleys und MeBiderd Theater ab» 
zufchließen, wonach 26 deutiche Sonn- 
tagsborjtellungen für die bevorftehenne 
Winterfaifon gefichert find. Achtzegn 
dieſer Voritellungen werden in Hoo— 
leys und 8 in MeBiders Stattfinden. 
Außerdem find bereit Unterhandlun- 
gen für einige vollitändige Theater- 
wochen im Gange, die in der zeiten 
Hälfte des Winters veranitaltet wer— 
den Sollen. Das Repertoir wird Ddies- 
mal nit nur Schau- und Luſtſpiele, 


ſondern auch Operetten enthalten, und 
was 


zwar nur das Beſte und Neueſte, 
auf dieſem Gebiete Verfügung 
ſteht. An Novitäten, die zur Auffüh— 


zur 


rung kommen werden, ſind beſonders 
„Komteſſe 
Guckerl“ von Schönthan; der Schwank 
„Eine tolle Nacht“; die Geſangspoſſe 


zu nennen: Das Luſtſpiel 


„Tata Toto“ und der köſtlicheſschwank 


„Der Rabenvater“. 


Die Namen und Fächer der. von Herrn | 
Welb mährend feines Aufenthalts ın | 


Deutichland neuengagirten 


find: 


Paul Paulfen — Stadttheater in | 


Würzburg; 1. Gefangspartien und 
Liebhaber, 


Grethe 


haberin. 


Maly Ernef— Berliner Theater ın 
Berlin; erjte naive und muntere Liedes | 


haberin. 


Elifabetd Diefmann — Reltdenz: | 


habe⸗ 


Theater in Dresden; zweite Lie 
rin; Öejangepartien. 


Maanus Martins — Stadttheater 
jugendlis | 


in Quebed; Tenorpartien; 
cher Komiter. 
Georg Sarl — Stadttheater in Bo- 


fel; 1. jugendliche Helden, Liebhaber | 


und Bonbtvant3, 


Agnes Buenger — Refidenz-Thea= | 


ter in Wiesbaden; erjte Liebhaberın 


und Galondame. 


Martha Sandom — Stadttheater | 


in Düffeldorf; erjte Operetten=. und 
Poſſen-Soubrette. 

Antonie Leonie — Hoftheater in 
Gera; 2. Soubrette. 

Paul 
Kiel; Kapellmeiſter. 

Die erſte Vorſtellung findet am 20. 
September in McVickers Theater ſtatt. 


Das Abonnement auf die 26 Sonn= | %Y 
tag&vorjtellungen wird am 15. Auguft | 


eröffnet. 


Apolo:Theater. 
Die Apollo Halle und das mit ber- 


felben verbundene Theater haben im | 


den Herren Hermann Meifterheim und 
Peter Freitag neue Verwalter erhal- 
ten. Beide Herren find jeit langen Jah— 
ren auf der Meitjeite beitena bekannt 
und haben fich beide durch ihr liebens— 
mürdiges gefälliges Wefen unzählige 
Treunde und Gönner erworben. Herr 
H. Meiiterheim war Jahre lang Ge- 
Thäftsführer des ehemaligen Verwal» 
ter3 U. Melged, und ift durch ſeinen 
Tleiß und feine aufmerfjame Ibätig- 
feit allen Gäften ein lieber und quier 
Freund gemorden. Für die fommende 
Winterfatfon fimd großartige Vorbes 
reitungen getroffen imorden, die alles 
bisher Gebotene weit überflügeln fol- 
len. In erfter Linie wird die Halle mil 
einer aufs Geſchmackvollſte eingerichte— 
und auf 
dem früheren Turnplatze werden meh— 


rere mit allen Verbeſſerungen der Neu— 
zeit ausgeſtattete Kegelbahnen erbaut. 
Die Theaterdirektion haben die Her— 


ren Verwalter ſelbſt in Händen, wäh— 
rend für die artiſtiſche Leitung der 
vortheilhaft bekannte und beliebte Ge— 
ſangskomiker Herr Hans Loebel ge— 
wonnen worden iſt. Herr Loebel, der 
an den beſten Bühnen Deutſchlands 
ſo wie auch hier künſtleriſch thätig ge— 
weſen, hat ſich vor zwei Jahren bei 
dem Theaterpublikum der 
in der denkbar günſtigſten Weiſe als 


Schauſpieler undRegiſſeur eingeführt. 


Es iſt ein für das Theater vortheil— 


ı hafter Vertrag betreffs einer alänzen- 


den Garderobe und einer reichhalitgen 
gekommen, jo 
daß auch in beiter Weife für Ausſtat— 
tung und Sngenirung, fomie für ein 
abmechälungreiches Nepertoir gejorat 
werden fann. Die Vorberatiungen zu 


üchtigſ RM | der am eriten Sonntage im Septem- 
der tüchtiaften und bewährteften deut | 5, Mattfirbenben na 

ichen 8 ühn 1 i ner ichs y ur I L LUDER 
ichen Bühnenleiter, der nicht nur dur) | ‚Rellung erben 


Eröffnungs-Vor— 
in Kürze 
nachdem bereits ein höchſt leiſtungs— 
fähiges Künſtlerperſonal engagirt 
worden iſt. 


Vereinigte Volkstheater. 


Direktor Julius Loeffler, welcher 
es in den letzten zwei Jahren ver— 


ſtanden hat, das deutſche Theater in 
der Sozialen Turnhalle zu einem der 


erſten Volkstheater Chicagos zu ma— 
Turnhalle, Ecke Milwaukee Abve. und 
Huron Str., übernommen. Mit Herrn 


chen, hat, um den Geſchmack des Pu— 
blikums in jeder Richtung hin genü— 


den zu können, für die nächſte Sai— 


ſon auch die Leitung des deutſchen 
Theaters in Hoerbers Halle übernom— 
men und wird in Gemeinſchaft mit 
dem liebenswürdigen Verwalter ge— 
nannter Halle, Herrn John Gradt, 
darauf hinarbeiten, auch dieſes Thea— 


Kräfte 


Geſch — Stadttheater in 
Lodz; Soubrette und jugendliche Lieb⸗ 


Wolff — Stadttheater im 


Meitfeite | 


Sckhklwüle zu 


| wie 


beginnen, | 


0, Montag, den 10. Auguft 1896. 


Die Opfer der Site, 
31 Todte, zahllofe Kranke. 


Die fürhterliche Sommerhite, iwel- 
de in den legten Tagen Stadtr und 
Land heimgejucht, Hat ſchwere Opfer 
gefordert. In Chicago allein jmd micht 
weniger alö 31 Perſonen direkt an den 
Folgen Des Sonnenftichs geitorben, 
mährend zahlveihe Patienten jchlimm 
erfrantt darniederliegen. Aus amde- 
ren Städten fommen gleich betnübende 
Nachrichten — alle Theile des Lan— 
des hatten unter derſelben drüchenden 

ESchwüle zu leiden, die uns jetzt hof⸗ 
fentlich bald verlaſſen wird. 

Es ſtarben am Hitzſchlag: 

J. Echhart, von No. 716 W. 

ſdadiſon Straße. 
Mary Krolf, von Ro. 75 Wade 
No. 


racy, von 


Walteron, von No. 
505 Janſen Avbe. 

John wenſon, 
umbekannt. 

Georg 
Union Avbe. 

Antofn Zymanski, 
4849 Robey Str. 

A. W. James, ein Anwalt, No. 
118 S. Morgan Straße wohnhaft. 

Joſeph H. Caffidy, von Wo. 
| 6402 Way Straße. 

Cornelius 
No. 207 Rihmomd Straße. 

James Albert Rice, in Ri 
verbiew anſäſſiig. 

Wm. Hution, ein farbiger Kod) 
des „Hotel Orford“. 

Chas. Nuedjtedt, von 
3000 Stute Str. 

Batrid Hogan 83 MW. 13. 
Strafe. 

Mary Fodce, 176 W. Taylor 

traße. 
| $obn PBalofhleth, 
| Commercial Ave. 

ı Sohn Guit, 202 Fulton 
Pullman. 

John Marion, 248 Waſhing— 
| ton Boulevard. 

EllaWalton, 440 29. Straße. 
ı Bincent Sladtfy, No. 249 
MW. 20. Straße. 

Michael Hadoz, 136 Argufta 
Straße. 

Juſtine Porlaske, 52 Blanche 
Straße. 

Stephen Scherer, 
Lake Straße. 
Robert Duid, 423 McCane 
ve. 

Wm. Nadez, ftarb im Zellenze- 
fängniß der W. North Woe.-Bolizii- 
ftatton. 

Sohn Mader, 5700 Princeton 
Ave. 

Dennis Carmody, 861 Cly— 
bourn Avbe. 

J. Hartmann, ein Säugling, 
deſſen Eltern No. 546 Auſtin Ave. 
wohnen. 

Schwer erkrankt ſind: 

George Baum, Wohnung unbe— 
bannt, County⸗Hoſpital; Wm.OBrien, 
Merch Hoſpital; Wm. Siſſon, 286 81. 
Straße; Rob. Houlihan, 88 Sholto 
Straße; George Holeski, 836 Allport 
Straße, County Hoſpital; Nicholas 
Hoffmann, No. 227 Cleveland Avbe., 
Alexianer Hoſpital; John Nelſon, 4 
Jahre alt, No. 180 N. Halſted Str.; 
Katie MeKenzie, No. 153 S. Halſted 
Str., wurde irrſinnig; John Reilly, 
Wohnung unbekannt, County-Hoſpi— 
tal; Leon Contrenieu, 703 W. Madi— 
ſon Straße; Lewis Kutzbach, 272 
Mafhburn, Uve, County-Hofpttal; 
Lee Griffin, aus Kanfas City, 
ECountysHojpital; A. Brodisti, No. 65 
Alerander Straße, Mercy Hoipital; 
Oskar Unholtz, 288 Cleveland XAne., 
Alexianer Hoſpital. 

Hierzu kommen nun noch zahlloſe 
Erkrankte, für die man keine ernſteren 
Belorgniffe hegt und die theilmeife in 
den Holpitälern, theilmweile daheim ae- 
pflegt werden. Die Ambulanz: und 
Spitalärzte wurden während der Ieb- 
ten Tage in angeſtrengteſter Thätig— 
keit gehalten — geſtern allein mußten 
61 Kranke in Behandlung genommen 
werden. 

Wie die Menſchen, ſo hatte auch das 
arme Vieh ſchwet unter der drückenden 
leiden. Am Samſtag 
zählte ein Bierwagenkutſcher auf ſei— 
ner Rundfahrt nicht weniger als 60 
Karrenpferde, die erſchöpft auf der 
Straße zuſammengebrochen waren! 

Dis Ihenmometer ftellie ſich geſterm 
folgt: 

7 Uhr Morgens, 80; 8 Uhr 83;9 
Uhr 78: 10 Uhr 82; 11 Uhr 76; 12 


Wohnung 


Jart von 


bon 


No. 


35 U. 








| be 77: LU 7% 
| 86; 4 Uhr 93; 5 Uhr 93: 6 Uhr 91; 
| 7 Uhr 90; 8 Uhr 88; 9 Uhr 86; 10 
| Uhr 85 Grad im Schatten. 


2 Üsr 79: 3 Uhr 


— — — 


Stibitzte ſie die Diamanten? 


Unter der Anklage, der im „North 
Shore Hotel“ weilenden Frau J. W. 
Hearn, der Gattin eines New Or— 
leanſer Wollhändlers, einen Diaman— 
tenſchmuck entwendet zu haben, ſitzt 
ſeit geſtern dasStubenmädchen Lillian 
Dickſon hinter Schloß und Riegel, da 
fie die verlanate Bürgſchaft nicht zu 
ſtellen vermochte. Der Fall wird am 
Samſtag vor Richter Underwood zur 
Verhandlung kommen. Die Arreſtan— 

tin ſtellt ſoweit jede Schuld entſchieden 
in Abrede. 


ter zu einem der angenehmiten Sams | 


melpläße für die Deutichen der Süd- 
mweitfeite zu maden. Direktor Loeff- 
ler, welcher in den Theaterfreifen Chi— 
cagos jeit dem Jahre 1879 ala umfich- 
tiger Schaufpieler und Regiffeur auf’3 
Vortheilhaftefte bekannt ift, wird fein 
beites Können einjegen, um eine Ge 
felichaft gufammenzuftellen, wie jte 
vorher noch an feinem Woltstheater 
beffer beifammen war; in der Aus- 
wahl der Stüde Toll jederzeit dem all- 
gemeinen Gefhmad des Bublitums 
Rechnung getragen werden. 

Die Eröffnungiorftellungen in 
beiden Hallen find auf den erften 
Sonntag im September fejtgefegt, mo- 
für zwei großartige Novitäten in Bor- 
bereitung find. 


übersteigen dıe Verkäufe von Hood’s Sar- 
saparilla diejenigen aller anderen Präpa- 


rate? Weil das Publikum ein unbegrenz- 
tes Vertrauen hat zu 


HOOD’ 
Sarsaparilla 


Das einzig wahre Blutireinigungsmittel. Bei allen 
Apothekern. $l. 


1 ' 3 sind die eiuzigen Pillen, die 
Hood 8 Pillen mıt Hood’ Sarsaparilla zu 
nehmen sind. 


206 | 


No. 4840 | 


No. | 


Whitman, von | 





Ei 
I irn 
friſck wii 


| chens fanft eingelullt. 
fpäter aufiwachte, waren ihr Begleiter, | 
ihre | 
| Jämmtbichen Goldfachen fort, die einen 
Merth von annähernd $1000 reprälens | 
Die Polizei wurde | 
zwar fofort von dem frechen Raub in | 





Rod glüdlich gerettet. 


Gegen 10 Uhr 30 Mimuten geitern 
Abend fuhr eine Geſellſchaft von Zwei⸗ 
radjtramplern, von einem Wusfluge 
nah dem Lincoln Park zurüdtehrenp, 
in voller Karriere die Rufh Str. ent= 
lang und erreichte die über den Fluß 
führende Brücde gerade in demfelben 
Uugenblid, ala der Brüdemmärter 
das Zeichen zum Wufdrehen gab, um 
den Dampfer „Chriftopfer Colum: 
bus“ durchzulaſſen. Trotz wiederholter 
Warnungsrufe verſuchte Frl. Eliza 
Olſon, die ſich an der Spitze der Zwei— 
radfahrer befand, die Brücke zu kreu— 
zen, fuhr jedoch, als ſie das Südende 
derſelben erreicht hatte, mit ſolcher 
Heftigkeit gegen die Brüſtung, daß ſie 
bon ihrem Rade herabitürgte und ins 
Waffer gefchlempert wurde. Auf ihre 
Hilferufe fprang der Maſchiniſt John 
„DW. Didin- 
der den im Schlepp= 
tau hatte, ſof den Fluß umd 
brachte die mit iven Wellen Kämpfende 
elüelih ans Ufer. Frl. Olfon wurde 
von #hren PRegleitern in eine 
Droicte gepafi umd nad) ihrer Woh 
538 Champlatn Wpe., ges 


fie th bald 


GSarbonaur vom Damnpfer 


„Hu z * 
yon , Der den, 


Limähıa mer 


4 24 


dann 


nung, Nr. 4 
bracht, wo 
völlig von dom 
cken erholte. 


J 
— —— — — 


Erhielt ein Schlafpülverchen. 


Einem geriebenen Gauner fiel ge-⸗ 
ſtern die augenblicklich im Auditorium— 
Hotel wohnende 
Froſt, eine reiche Wittwe aus Phila— 
delphia, zum Opfer. 
| Einladung des ihr nicht 
| Mannes an, aing mit 


= J 
*7 J rırp 
Frau Florence 


ı Wabafh Une. und 
murde : mittels eines Schlafpülver- 


und mit diefem zualeihb aud 


tirt haben follen. 


Kenntniß gelegt, doch fehlt bis jeht 
noch jede Spur pon dem Thäter. 
— eo —— 
Der Unterichlaguug angeflagt. 
Poliziften der Marmell Str.-Sta- 
tion nahmen am Samitag den ehemali= 


gen Angejtellten der Pojamentirmaa- | E 
tens yirma Winkler & Klein, Henty | 
Gufendorf, wegen angeblicher Unter= | $ 


Ihlagung in Haft. Wie die Yyirma 
behauptet, verichwand Gufendorf vor 
drei Jahren mit einem mohlgefüllten 
Probefaiten und $43 in baarem Gelbe. 
Er fehrte fürzlih nad Chicago zu= 
rüd, wurde aber bald darauf aufges 
pürt und dimafeit gemadt. Nichter 
Cherhardt verichob die Verhandlung 
des Falles auf Erjfuchen der Kläger 
bi3 zum 18. Auguft. 





” ” 
Plain, Unassuming, 
Yet inspired with the high 
ambition to have the public 
call his products BEST, was 


Blatz 


He succeeded brilliantiy, for 
his work was earnest and 
honest, and Consumers refer 
to his product—the BLATZ 


Beer 


| The Star 
i Milwaukee 
They call for BLATZ and 
are mighty particular about 
* Blatz” being on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Danfjagung. 


Hiermit fagen wir allen Freunden und Belannten 
für die uns bewieiene Theilnahme beim Begräbnig 
unserer quten, unvergeglichen Wiutter und Großmutter, 
Johanna Saafe, aus Jagingen, die und im Alter 
von 61 Jahren, 5 Monaten und 20 Tageı, durch den 
Tod entrifien wurde, uniern berzlichiten Dant. Auch 
den Herrn Paftor Werfelman und allen Denen, welde 
den Sarg mıt Blumen und Kränzen ihmücdten. 

Bertha Weiß, aeb. Haase, Toter. 
Wilhelm Wein, Schiwiegeriohn. 
Elie Weiß, Enkelin. 


u 


VAUDEVILLE 
Diren, Bowers & Piron, 
Armold und Gardner, 
Dorcland und Ihoempion, 
Iom Mad, Yottie Sp: 
J monde, Delmore und See, 
Iorliel: | Lord und 
r tgl, 1:30 K Einirit ZI Ben 
und 7:30 Abds. Wocentagen 


Deutſche Hebammenſchule 


(Chicago College oi Midwifery.) 


zu Ge 
=8=7 


Nowe 2. ıc. 
18. Rad frei an 
Nachmittags 





Cröftnung des 26. Semeiters am er. 
ften Mittwoch im September 1896. 


Näheres bei Dp, F, Scheuermann, 
lagim 191 E. NORTH AVE. 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, fchreiben Sie 
mir umd ich jende umentoeltlih ein Padet des 
wunderbariten Mittels, welches mid und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit beilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten, 
Kürzlich yerlte ab einen Warn, —— re 
agerig war.— Yan adreiüre: John A. Sm 
Milwaniee Wis., Dept. Z, * 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt' 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 


Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
moboibw RICHARD DEUTSCH. Manager. 


ıEGKHART & SWAN’S 


KAXX BEST 


macht weihere3, reineres, wohlidmedender:s und mehr 
Brod alö jedes Andere. Sarter Dakota Weizen. 
Abdjolut zuvertäffig. Bei Händiern. Zommilj 


Sergeitelt und im Zöholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


* 


H. 
Sie nahm eine 


ganz fremden 
ihm in ein Er-⸗ 


Als Frau Froſt 





— 


Dienſtag. 
Haupt⸗Floor. 


500 Yards Spangled Trimming, werth 25x, 5 
Re c 


5 
ic 


2950 Yard3 reguläre Tc Jndigo blaue Eali- 3°3c 
coe3, per Yard 4 


1000 Yards feine ihwarze Jet Trimming, 
mwerth 10c per Yard 


2800 Nards ichwere Sc Greton-Reiter, 2 bis 
10 Yard Längen, per Yard 


Strids 
dieien Verfauf per 15€ 
No. 5 ganzsieidened Band, alle Schattiruns 2c 
gen, per Yard ....uu nn... ee ee 


2009 Pfund ihwarze importirte deutiche 
Worited, werth 28c 


Shelf-Papier, bei diefem Verkauf 3 Dußend 1e 


2 > 

Zweiter Floor. 

Speziell! — Von einem Fabritanten zum halben 
Preis aefauft, um zum halben Preis verfauft zu 

werden-=1000 Spigen:VBorhänge-Muiter, © ge 

werth döc bis 69%, Dienitag gehen alle zu ‘ 

2000 farbige befranite Servietten, ein „Lea 1e 

a ER Eh 

25 Dusend 15x18 Türrkiichrotbe Tiichdedten, 29€ 


wirklich 40e werth die Yard. ............ 
30 Dupend 39 Goriets für Damen, alle Dx 
ne FERNEN TREE 25c 


tin Streifen Schürzen i2!e 


th 25c, zu 


1 Bartie we 


für Damen, wer 
Ssanshaltungs:Gegenftände. 
No.8 Waichkeiie 2 
"mit ——— — αν 45e 
Sute Be Hausbeſen — 

er .ornennonnnnnnnnnn.- dc 
25 Slothe3 Pins 

Groceries. 
Spezial:Preife in Groceries für Dienftag. 
Kling Sun Ofenichiwärze, das Stüd 

Großze Flaſche Tiſch-Catſup, das Stück 

Großzze Flaſche franz. Moſtrich, das Stück. ... 
Beſte Klumpen⸗Stärke, das Pfund 

Gedorrte Aepfel, das Pfund 

California Pflaumen, das Pfd 

Thompfon's Hygeia Phosphate, per Flaſche. 

nee 

Großes Stuck Theer⸗Seife, der Stück ....... 
Fanch Columbia Ribder Lachs, per Büchſe.... 
Großes Glas reiner Honig, per Glas........ 

Tip Top Milch per Büchſe............... 


@ 


— — — — — — — — — — — —— ——————— —— —— — 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht. daß geſtern. Sonntag, den 
9. Auguſt, unſer innigſt geliebter Gatte, Vater 
und Großvater, J. H. T. Carl Loehr, im 
Alter von 67 Jahren, nad Stägigem Leiden 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt, am Dienftag, den 11. Auguit, um 1 Uhr 
Nadınittags, vom Trauerhauie, 402 Potomarc 
Ave., nacy Waldheim. Um ftilled Beileid bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen : 


Shrijtine Loechr, Gattin. 

Lizzie und Garl Xoehr, Kinder. 

Wilhelmine und Elia Xoehr, 
Enfelinnen. 


Todes: Anzeige. 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
riet, day unier geliebter Gatte und Vater, 
John Ruitman, Sountaqg Nacht 12 Uhr, 
nach furzer Krankheit, fanft in dem Herrn ent» 
ichlafen ıit. Alter 69 Jahre. Die Beerdigung 
findet Dienftag, um 1 Übr, ftatt, vom Trauer 
haufe, 25 W. 14. Str, nad Wunder’3 Kirch» 
hof, Um jtille Theilmahme bitten die tiefbe- 
trübten Dinterbliebenen, 

Maria Ruitman, Gattin. 

Wilhelm u. Udolph Rufltmann, Söhne. 


Todes: Anzeige. 
Schweizer:Glub Chicago. 


Den Brüdern zur Nahricht, daß Bruder Chas. 
Ruditunl Sonntag Abend plöglih geitoxrben ift. 
— — findet ſtatt Dienſtag Nachmittag 14 Uhr 
von Ede X. und State Str. nad) Oafiwood,. 


Der Borftand, 


Todes: Anzeige. 
BPlattdeutihe Gilde Ecdentwieg Ro, 2. 


Den Beamten, Schweitern und Brüdern die traurige 
Nachricht, dak unjer Bruder Yuguft Fleifcher am 
Sonntag, den 9. Auguft, um 1 Uhr Deorgens, geitpr« 
ben ift. Die Beerdigung findet am Bienftag. den 11. 
Auguft, nm 1 Udı Nahmıttags, vom Zrauerhauje, 761 
©. Lincoln Str., nad) Waldheint itatt. 

Alfred Heim, Meifter. 
Frig Jengen, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 
N.B. Chicago Wirths-Berein. 


Den Mitgliedern und —— des Vereins hiermit 
die traurige Nachricht, daß unſer Vereinsbruder, Herr 
Anton Grönewald, heute früh in Folge eines Hitz⸗ 
ſchlages geſtorben iſt. Die Beerdigung findet jtatt, 
Mittwod, den 12. Auguit, Morgens 9.30 Uhr, von der 
Stanislaus Kirche an Noble Str., nad dem polnische 
Kirchhof. G. Buſch, Brot. Sefr, 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dat 
untere gute Mutter, Senrietta Mueller, geb. Beier, 
nach langeın Leiden im Alter von 87 Jahren und 3 
Monaten, janft dem Herrn entichlafen ilt. Die Beer- 
digung findet jtatt, am Dienitag, den 11. Auguit, Migr« 
aens 9 Uhr, vom Trauerhaufe, 241 Augufta Str.. nad 
Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die leidtras 
genden Kinder, 

S Mueller, Sohn. 
aura Mueller, Schwiegertochter. 


Todes: Unzeige, 


—— und Bekannten die trauxige Nachtecht, daß 
umnſer lieber Vater Johann Stach im Alter von BZ 
Jahren Sonntag, den 9. Auguit, Nahmittags 5% Uhr. 
janft entichlafen tft. Die Deerdigung findet ftatt ame 
Dienitag, den 11. Auguft, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauje, 327 Marwell Str., nach Waldheim. Die 
tieftrauernden Finder: 
Minua Stad, Wilhelm Stad 
und Harl Stad. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
daß unſer lieber Sohn Johann Nikolaus Hamen 
im Alter von 4 Jahren und 28 Tagen am Sonntag, 
den 9. Auguit, janft im Herrn entichlafen tit. Die Beer- 
digung findet ftatt am Dienitag, den 11. Auguft, 9 Uhr 
Vormittags, vom Trauerhauie, 4 Olive Court, nad) ber 
St. Matthiad-Kirche und von dort nad) dem St. Yonis 
fazius Gottesader. Um jtıille Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: n 

Anton und Suianna Damen, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
meine innigſt geliebte Gattin. Noſie, geb. Huhnert 
nad jchiwerem Yeiden am Samftag, den 8, Auguit, bere 
&ieden ift. Die Beerdigung findet ftatt, am Dienitag, 
den 11. Auguft, Bormittag 10 Uhr, vom Trauerhauje, 
927 Meiroie Str. Der trauernde Gatte, 


Fred. Burd, nebit Kind. 


Todes: Anzeige, 


Hiermit die traurige Nahricht, dad mein geliebted 
Söhnden Otto, Sohn des Herrn Dtto Zunge, im Als 
ter von 3 Dionaten janft im Herrn entichlafen ift. Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Geitorben: Am 9. Auquft Henry Gehwein, 65 
Jahre 1U Monate alt. Begräbnig Mittwod, den 12, 
Auyuit, um 2 Uhr Nahımittags, von 64 Grand Ave, 
nah Waldheim. 


\ ZEN — 
9 ERS 
A. KIRCHER, £eichendellatter, 


695 N. Halsted Str., 1mtw 
Zelepyhon Rorth 687. nahe Rorth Une. 


Dr. J. KUEHN, 
a a ya Berlin). 
al-Arzt für ai: und Ge 
heiten. Stritturen mit — ee 
Office: 78 $tate Str., Room 29 — Spregitundens 
W—12, 1-5, 6—7; Sountags — Woddj 





Bereninunes-Theaweiier. 


Sooleys.—The Say Rarifians. 

Shtiiller.The Bohmian Girl, 

Tivoldi— Sir o1le-Sirofla. 

Aldambka— Darkeft Amsrica. 

a cadem» oFE Mufic—A Coon Holfom. 

Maj. Temple Roof Garden. —Vauden:le 

Sopktin3.—Naumerille, 

Orpheus Maudevile. 

Great North. Roof Gar 

Ferris Wheel Parkt— va 
jert und Vaude ville Boritellungen. 

Sunnpyjide Parkt.—Iwen Abend, fowie Sams 
ftag und Sonntag Nacdmittag: Konzerte der Xile 
Dears’schen Militärkapelle, 


Anzeigen: Annamefleflen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu demielben Preiien entgegeits 
genonimen, wie in der Hanpt:Diffice des Blattes, Wenn 
diefelben bis 11 Uhr VBorimittagd auigegeben werdet, 
erieinen fie noch an dem nämliden Tage. Die Ane 
nabmeftelten find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindejtend eine bon Jedermann leicht zu er 


reichen ijt. 
NRordfeiter: 


Andrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, de Lar: 
rabee Str. 

©. Weber, Apothefer,445 N.ElarfStr., Ecke Divifton. 

R.S. Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Well! Str., Ede Schiller. 

Serm. Schimpffn, Newsitore, 282 DO. North Ave. 

F- E. Etolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addiſon Str. 

E. F. Claß, Apotheter. 801 Halſted Str. 
Centre. 

F· H Ahlboru, Apotheter. Ecke Wells u. Didi 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Edi 
Hudijon Ave. 

Seo. Zoeller & GCo., Apotheker, 445 North Ave. 

Henn Goe&, Apotheker, Elark Str. u. Norty Ave. 

€. Tante, Apotheker, Ede Well und Ohıo Str. 

©. ©. SKrzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

8. F. Srueger, Apotbeter, 
Ierton Ave. 

S. Geiſpitz, 757N. Halfted Str. 

Bieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A.M. Reis, 311 E. North Ave. 

6. Ripfe, Unotheker, 80 WWebiter Ave. 

Herman Try, Adotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheter, Bijjell und Eentre 
Straße. 

Robert Bognelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

Zohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

®. Eggers, Apothefer, Halfted und Webjter Ave, 

©. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

MH. Martens, Apotheker, Odgood und Gentre. 

m. Feller & Eo., 45N. Clark Str. 


Deftfeite: 


F. 3. Lihhtenberger, Apotheker, 833 Milmautee 
Ave., Ede Divifion Str. 

3. Bavre, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

Kenn Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ape., 
Ede Chicago Ave. 

Dtto ©. Haller, Upotheter, Ede Milwaufee und 
North Ave. 

Dtto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Ape., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifioz 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

©. 2. Klintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifton 

U. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divijior und 
Wood Str, 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Ave. 

Mar Heidenreid), Apotheker, 80W. 21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 


—— Fiſchel, Apotheker. 631 Centre Ave. Ecke lo. 
tra Re. 


J. = — Apotheker. Milwaulee u. Center 
ves. 5 


d. ⸗Vam deville. 
Abend: Kon⸗ 


nahe 


Ecke Clybourn und Ful⸗ 


J. H. Aſelowati, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ade 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter. 8363 W. Chicago Ave. Ecke 
Noble Str. 

6,5. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaıntfee Ave. 

x. Mühlhan, Avotbefer, North und Weitern Ave. 

E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, ı. Baulina St. 

2.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ane. 

Hugo F. Baur, Apothefer, 204 WB. Madijon Str., 
Ede Green. 

M.Get;., Apotheker, Ede Adam? und Sanganon Str. 

R. 2. Bahelle, Apotheker, Taylor ı. Paultta Str. 

Bm. H. Gramer, Apotheker, Haljted und Maut 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Dipifion. 

Bithad & Aundberg, Halited und Harrifon Str. 

2.5. Dielich, 748 W. Chicago Ave. 

F. zameing & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 

De 


&. G. Drekel, Apotheler, Weftern Ude. und Dar 
rifon Str. 
"€. 6. F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
&. Scdyade, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
A. Mariens, Apotheker, 406 Arnıtage Ave. 
Gha3. Sirt;ler, Avotbeler, 626 W. Chicago Ade. 
Chas. A. Ladwig, Apotheker, 323 W.Fullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhlaud Ave. 
Max Kunze, Apotheker, 13860 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 7690 Milwautee Ave. 
A. F. Hubta, 745 S. Halſted Str. 
Audrew Barth, Apotheker. 1190 Armitage Ade. 
E. ei. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
B.M. Bilfon, Ban Buren und Marjhfield Ape 
" &has. Matfou, 1107. Chicago Ave. 


Südfeite: 
: Deuts Soltau, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
de. 


©. Hampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

2. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Fosbridh, Adothefer, 629 31. Str, 

&. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braus, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave. Ede 31. Str. 

=. 8. 2loyd, MWpotbefer, 258 31. Str. 
Mihigan Ave. 

®- gpisuene, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 

4. Str. 

— W. Otto, Apotheler. 
Ecke Deering Str. 

F. Nasquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 

Souis Jungt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 

©. E. Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

J. M. Farndworth & Co., Apotheter, 43. und 
Wentworth Ave. 

=. ZT. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Lenz & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Gunradi, Apotheker, 3315 Arher Av. 

6. Grund, Apotheker, Ecke 35. Str. und Archer Ave. 

®eo. Barwig, Avothefer, 37. und Halited Str. 

©. Zuramwstn, Apotheker, 48. und Koomis Str. 

SGred. Neubert, 36. und Halited Str. 

©cott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Ano Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

A. Buſſe, 3001 Archer Ave. 


2Zate Biemw: 


@eo. Suber, Apotheter, 1358. Diserjey Str., 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ehad. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

N. E. Brown, Apotheter. 1985 N. Aſhland Ave. 

men‘ Scuiz, Apotheker, Lincoln und Seminary 


Ede 


2904 Arcdher Ave, 


Ede 


Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

N. Borges, 701 Belmont Avc. 

SBuftanp Wendt, 95 Lincoln Ave. 

1.8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 


Bictor Kremer, Apotheker, Ede Itavcusıvood uud 
Meiroie. 


B. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
M.9©. Reimer, Avotbefer, 702 Lincoln Ave. 

BB. Scramer, Anotheter, 1659 Lincoln Ave. 

cher & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochue, Apotheker, Kacine u. Wellington Ave 


Weihe Haare. 
Sligze von W. von Reiswih. 


Vor dem Spieg:l fteht eine Dame 
‚in Balltoilette und muftert aufmertfam 
ihre Erjcheinung. Befriedigt will fie 
ſich abwenden, als ihr Blick plötzlich an 

den erůchen Löckchen haften bleibt, 
welche zwanglos und doch ſo berechnend 
"folett in die Stirne fallen. Eia leifer 
Sähredensruf entfährt ihr, während 


te wie unmtuntg erröthet. „Nold — 
ben Handfpiegel!“ ruft fie. Die Zofe 
dringt das Gewünſchte, und haſtig be— 
gibt ſich die Dame in die Nähe der 
ſtrahlend hellen Toilettenlampe. Eine 
kurze Prüfung genügt, um ihre Ver— 
muthung zu beſtätigen, — zwiſchen 
den laſtanienbraunen Geſchwiſtern be— 
findet ſich ein weißes Haar! — „Ich 
wollte es der gnädigen Frau nicht fa— 
gen — aber es ſind noch mehr da — 
ſoll ichgoielleicht — etwas —“ — 
„Nein — Du kannſt gehen, Roſa!“ 
— Eine ganze Weile ſteht die ſchöne 
Frau in Na chdenken verſunken da. 
„Das Alter —“ flüſtert ſie endlich. 
„Ja, ja — ſchneller als man es denkt, 
fliehen die Jahre dahin — — — 
Und fie hat fich doch jo auf den heuti= 
gen Ball gefreut — fie hängt noch mit 
allen TFafern ihres heutigen Herzens 
am Leben, an ber Hoffnung — an ber 
Lade! Denn heute follte ja Dr. B., 
der jo lange, lange von der Heimath 
fern geinefen ift, auf dem fFeft bei ihrer 
Hreundin erfcheinen. Als Kinder hats 
ten fie mit einander un — er hatte 
fie angedichtet, ald er Student war, ihr 
feine Liebe —— und ſie waren 
eine kurze Zeit ſehr glücklich geweſen. 
Endlich aber hatte ſie ſich nach langen, 
ſchweren Kämpfen entſchloſſen, dem 
Jugendideal zu entſagen und ihren be— 
—— Eltern zu Liebe einen ältlichen, 

hlhabenden Manm geheirathet, dem 
he eine pflichttreue Gattin geweſen 
war. Seit achtzehn Monaten war ſie 
Wittwe; die Freundin, die mit Dr. B. 
in Jlalien zuſammengetroffen war, 
hatte es ihm mitgetheilt. Von Neuem 
war das Bild der Geliebten in ſeinem 
Herzen erſtanden, mit all' dem zauber— 
haften Reiz jener vergangenen Tage, 
und er hatte beſchloſſen, hinzugehen 
und noch einmal um ſie zu wer— 
ben... 

Und nun war Frau Irmgard alt. 
Sie hatte weiße Haare, nicht blo3 ei= 
ne8, jondern eine ganze Menge. Wie 
fam e3 nur, daß je da3 niemals 
merkt hatte? Yhr Kopf mußte ficher: 
lich fchon einen grauen Schimmer ha= 
ben. Uber da jie fich niemals jelbjt 
frifirtte — — und Rofa, dad arme 
Ding, Hatte fich ficherlich geffeut, es 
zu jagen... Soll fte abjagen? 

Ihränen ftehen ihr in den Augen. 
Ad, für fie gibt e3 fein Glüd mehr 
auf der Welt. Für fie tft e8 Zeit, zu 
rejigniren. 

Mie konnte fie daran denten, ihn, 
den Mann in feinen beiten Jahren, an 
Th zu fetten — ihn, den fie, wenn 
auch gegen ihren Willen, verrathen hat, 
und dem jeßt, mo er jich aus eigener 
Kraft in die Höhe gerungen hatte, mo 
er ein berühmter Mann mar, ges 
wiß alle Thüren und Herzen offen 
ſtehen! 

Sie erhebt ſich mit einem tiefen 
Seufzer und klingelt, um abſagen zu 
laſſen. 

Dann aber ermacht ihr Stolz. 

„ein, ich werde gehen. Nicht, um 
zu erobern — nicht als liebendes und 
Gegenliede verlangendes Weib, fon= 
dern als Schweſter, welche den Bru— 
der nach langer Trennung be— 
grüßt...“ 


Sn einem der Geitengemächer, in 
welche der Lärm de3 Ballfaales nur 
gedämpft Herüber dringt, feiern fie 
das Teit Des Wiederſehens. Die 
Freundin hat fich diskret zurüdgezo- 
en. 

‚ „Irmgard!“ 

„Walther!“ 

„Sie hat ſich über ihre Kraft ge— 
täuſcht. Widerſtandslos liegt ſie in 
den Armen des ſtattlichen Mannes, der 
ſie feſt, feſt umſchlungen hält, als 
wolle er ſie niemals wieder von ſich 
laſſen. Ein Schluchzen durchbebt ihren 
Körper. Ihr iſt ſo glücklich, ſo unend— 
lich glücklich zu Mutde! — 

Endlich gelingt es ihr, ſich zu faſſen. 
Mit ſanfter Gewalt macht ſie ſich 
frei. Die thränendunklen Augen ge— 
ſenkt, flüſtert ſie das, was ſie hat ſa— 


gen mwollen; daß fie alt fei und nicht. 


das Necht Habe, ihn an jich zu ket— 
in — — 

Mit Erftaunen hörte Walther 8. 
zw. Er verfteht fie nicht. Mit leiden- 
Schaftlicher Frage drinat er in fie, mo» 
durch fie zu diefen Worten bewogen 
werde. — 

Faſt ſchämt ſich Frau Irmgard. Nur 
ſtofſternd und tief erröthend bringt ſie 
es hervor: 

„Aber ich habe ſchon — weiße Haare 
— eine ganze Menge — ich bin eine 
alte Frau — 

Einen Augenblick ſteht Dr. B. 
ſprachlos und verblüfft da. Dann 
aber tritt er einige Schritte zurück, ver— 
beugt ſich gemeſſen und feierlich, indem 
er ſagt: 

„Meine Gnädigſte! — Offenheit ge— 
gen Offenheit! Sie fürchten, daß 
meiner Neigung zu Ihnen einige vor— 
eilige, weiße Härchen Abbruch thun. 
Dann muß ich armer Gefelle allerdingd 
befürchten,daß ich mich Shrerfeits einer 
großen Enttäufhung berfeben muß. 
Denn, fehen Sie, ich habe nicht einmal 
meihe Haare vorzuzeigen — fondern 
gar feine!“ 

Damit verbeuat er fich fo tief, daß 
Frau Irmgard ſeines Scheitels anſich⸗ 
tig wird. Er hat eine tadelloſe Glatze, 
in Form und Ausdehnung eines Def- 
fertteller8, melcher fich in nicht zu lans 
ger Friſt noch recht erheblich zu verbreis 
tern verſpricht. 

Auch Frau Irmgard ſteht ihrerſeits 
einen Mugenblid faflungslog da. Aber 
nur einen Augenblid, dann birgt fie 
ziwifchen Lachen und Weinen das Köpfs 
Gen an des miebergefundenen Geliehs 
ten Bruft und ftammelt: 

„Berzeib, mein qeliehter, Tieber Wal» 
ther. — Wie froh bin ich, daß, — daß 
Du feine Haare mehr haft —“ 

Und nad einer Weile betrachtet fie 

ihn prüfend etmaß von der Geite und 
agt: 
t Reif Du, die Platte fteht Dir ei> 
gentlich vorzüglich! Du fiehft fo — fo 
diftinguirt, fo vornehm, fo ganz bes 
fonders damit aus! —* 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Wãſche und Logis. 


Gedanfenfplitter. 
— Der bei fi felbft Einkehr 
hält, muß dort oft mit fehr fohmaler 
Koft fürlieb nehmen! 


— Der reihe Geizhals, der im 
Schmweike feines Angeficht3 noch immer 
mehr zufammen fragt, hanbelt»ebenfo 
thöricht wie Einer, der im ftrömenden 
Regen feine Blumen begießt! 


— Die Thränen einer Frau 
fließen am reihlichiten, wenn fie ftet3 
getrodnet werben. 


Springt ein Knopf Dir von den Ho 
len 

Nah’ ihn fchleunigft mieder an, 

Denn Du meiht nicht, ob der andre 

eine Laft no tragen kann. 


— 


Außerordentlich halkbaren 
Bindfaden, haltbarer noch als die ſo⸗ 
genannte Zuckerſchnur, erhält man, in—⸗ 
dem man ein gutes Theil Alaun in 
Mafler auflöft. Wird der Bindfaden 
in diefe Auflöfung gelegt und nad)» 
ber getrodnet, jo tt er urzerreißbar. 

Käje por Shimmelbil> 
dung zu jhüßen. Zu diefem Smede 
löſche man Aetzkalk, welchen man, nach— 
dem derſelbe zerfallen tft, Durch ein feis 
nes Haarjieb laufen läßt; mit diefem 
feinen Pulver werden die Käfe beim 
Hormen äußerlich eingeftaubt. Wäh- 
rend der Uehfalf das Reifen der Käje 
befördert und ſie längere Zeit maden— 
frei erhält, verhütet er andererſeits 
jede Schimmelbildung auf denſelben, 
ohne auf den Geſchmack irgend welchen 
Ichädlichen Einfluß auszuüben. 


———a 


Verkaufsflefen der Abendpoll 


auferhalb Ghicagos und in den 
BVorftädten. 


Arlington Heights: Aulins Flentie, 
Nubura Park: Edward Steinhaujer. 
Aurora: WM, Wolf. 

Auftin Willy Frafe, 

AUvondale: Geo. Hodel, 
Bartlett: Bruno Heſſe. 

Beecher: H. viꝛa. 
Benſonville: Albert Franzen. 
BeverlpHeights: Chas. Adams. 
BlueJsland: Willy Eidam. 

A W. Schimmels. 
Central Partk;: Zei. 
Chicago Erde : John Held. 
Cheltenpam Dead: 3: I Zodhunter. 
Gloverdale, I: &Has, Tedra hm. 
Golebour: F. R. Müller. 
Crawford: War. Jacobs, 

Grete: Alex. Bukbanan. 

Gupler: X. Thomas, 

Daupbin Part: J. F. Buterbaugh. 
vavenport: a: W. Gehrke, 
Desplaines: J. O' Donuell. 
Domners re VD. &. Stanger, 
2 vugsas Bart; Ingenthrou. 
Doer, Ind.: Lloyd —* 

€ suhurft: Julius Dulon, 

% Igin: Wupd. woeller, 
Englewodd: Kuglewood News Ge, 
Evanfton: Aber Woelkuw, 
Gleucoe: Fred T. Laue. 

GBraut Part: W. Klepte. 
Großzdale: Fred. Herzfeldt. 
Graud Grojjing: Lscar Xandolf, 
ganjou Bar: Joj. Widere. 
Bamımond, Jud.: 3, Gier. 
Samwthorme: Konrad Feyuseyer. 
Dermojaz: Heru. Tiedt. 
Hermoſa: H. Klippel. 
Hinsdale: O. Geo. Prouty & Go. 
9obart, Jnd: Wu. Waybauıı. 
DYde Bart: WM. 3. Zuylor 
Stving Bart: W. Upreus. 
Stasca: x. WAbleujtorf. 
Seiferion: Jıvin Veruhard, 
Kenoſha, Wis.: Simon Krep. 
Kenjingtou: Jrig Yagel. 

La Porte, Jud.: George Werner, 

%a Grange: E. R. MoClellan. 
Lawndale: G. Stokes. 
Bemout: Alex. Rowat. 

Vombard: John P. Weibltr. 
Mareugo: Boyle & White, 
Meudota: Schüß & Deniſou. 
Lelrtoje Bart: © D. Franco. 
Michigan Cith, Jud.: E. Schwmoelter. 
Morgdan Partk: Fritz Feigenhauer. 
NRorwoodPark: Ralph Huohes 
Naperville: W. Blate. 

Oat Part: ga. Winter, 
OatPart: Willie Weſe. 

Oregon: John J. Gautz. 
Balatime:; Herbert Filbert. 
PartdRidaode: Haus Hauer 
Plauo: H. A. Vroaddus. 
Pulltuan: Parl A. Hermes. 
davenswood: Fraut W. Arnold. 
Rabenswood: Loyd Ujihtou. 
diverdale: Mres Xeup. 
Widerjide: Geo. Edivyzer, 

River VBiew: Aug. Scheider 
Nojelle: Johan E. DO. Bagge. 
Rogers Park: Peter Udenhoefer. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
andwicch: Frant Lebkuchner. 

outh Chicago: Chas. F. Mewes. 
oduth Evanſton: John Balmer. 
outh Evauſton: Paul Kraatz. 
outh Englewood: Frank Mejet. 
sera 7 2. — 
hornton, Ill.: Clinton Vrant. 


SERIE LEE, Pong 
WVajhbington Heights: Zohan Micarr. 
Haines. 


Winnetka: John Kaßner 
Whitina, Ind.: E. D. 
Wheaton: L. S. Stark 
Winfield: Wi * 


Wilmette: Mı .Heß. 
Woodlawn — O. Geſerid. 


000000 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Kichenmädchen,‘ deutfche Miether, oder 
deutihe Kundihaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten dur eine Ans 
zeige in der „Abenbpoft”. 


Kleine Anzeigen. 


— — 


— Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Verlan at: Agen 


gt: Arbsimuchende ; welcher Art fın= 
Verein Veritas, 15 N. Clark 





1156 Mil- 
dan 


Verlangt: Der dritte Mann zum Stat. 
wautee Ave. 

Verlangt: Ein Mar n, Saloon ımi d Bilanz: immer 
zu beauffiht: gen i und gute Referenzen 
ber lan gt. or. 8. 66 Abendpoſt. 


diger Schuhmacher, jofort. SI Wer: 
Ro NR ie. 


Verfangt: Geihirrmaicher, $10 den Monat, 


596 S. Halfted Str. 


2oard, 


t: — Mann, um Pferde zu beſorgen. 
Une. 


: Ein Mann, Pferde zu befokgen. 713 5, 


Junge, der fon 
144 9 N. Marker Sk, 


 Berllang gt: in der Büderei ges 


ſchafft hat. 
Verlangt: 


Store nützlich zu machen. 
gan ve. 


Gin ehrlicher junger Wann, um fih im 
Nahzufragen 14 Midts 


Verlangt: Guter Dadm:th für Virde und War 
gen zu beichlagen. Ledig. Stet tige Arbeit. Bei eos 


nard Schuler, 418 N. Chart Str, Roje Hill. nd 


Berlangt: Orfabrene Garment: und Skein⸗Färber. 
Nadyufragen 90 Market Str, Room 506.  mdmi 


Verlmgt: Lediger Mann, um ein ı Pierd au be: 
forgen. Lohn so monatiich, SS immer, Board und 
Wilde. 12 ©. Desplai nes Str. 

Werl angt: MWurftinacdher, friich ei ingeiwanderter, uns 
verheiratbeter vorgezogen. 3223 Moftat Str. 


Verlamgt: Ein kräftiger Jumge mit as ; Erfaps 
dung im Meatmabtet. x N, Halten & 


— Ein Jumge | für Apotheke. * E. Rotth 


Vetlanot: Dinner⸗ und fletiger Retiger Weiter, 148 Fifth 
vr 


Berlangt: Männer und Knaben. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





CHfabrrner Läderwagentrei iber. Guter 


Vrlongt: 
Mup Sichkcheit ftellen. 1100 Wilwaufee 


—— 





Verlangt: Mann mit Plerd und Be ddlermagen, 
um guten Wrtifel für Geocerd:, Dei fateffene Store 
— zu verlaufen. 510 School Str., Groß 





Merlangt: Bäder, 1. und 2. 


Nols. 1059 Lincoln Une. 


Verlangt; Bäder, der felbitftändig arbeiten Tann. 
Ede Ehe Hi und Diverjey Ave. 


Ein Mann im Boardiı nghaus. 


Hand an Bıot u und 


aus. 222 


Berl andt: 
Archer Ude. 


Verlangt: 
bekannt 
lich — ſe 
14 2 





Auıger Mann, der auf der Mettie 
it und willons ift in der Püderei br 


in und Bädı wagen 3 treiben. 494 W. 





— Junger ftarfer Mann, an Brot mitzus 
helfen 2% W. Huton Str ‘ 





3 S. 


1d Brotbäder. 





langt: er unge, an vrot zu. ar — ts 
ten, jomie ein Yu ie Cakebäckerei zu erler⸗ 
nen. 1 N. Kart 


Verlangt: 4 gute 
Augufte r. 


Abbügler an Shopröcken. 60 


e Cafebüder. Nachyzufragen 557 

. 20 Garfield Ave 
2700 
jıno 


- Pier 1de 
Räder für 
ıth Chicago. 


et: : Miunn für 


Suter 


Ofen-Arbeit. 
eiter für das nordweſtliche 
anzen Sommer Wrbeit 
ı Roß’ Ns 
Taglın 

rfäuf&, 2 jchlung mwöhe: 
Vorzujprehen 8-9 hr 
—llay 


Berlangt: jyrauen und Mäddıen, 
Anzeigen u unter dieſer Rubri t 1Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


ahrene Maihinenmaudhen an Hofen. 





hen, daS am Ofen arbeiten konn. 





Berlangt: 
etwa einer 
nah einem au 
Abends Unterri —* 
&7T Milwaukee Ave. 


lernen wollen, 
Dreßmaling Parlots 
Bjl,imnt, Im 


Fr ei end 
Sausarden. 
Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 398 Lincoln Ave. 


iſtehende Frau oder Wit 
bejorgen fan, umd 
654 N. Hoyne Ave., 


die eine 

freie Wohnung 

Fowler Str. 
Vorlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 

879 N. Leavitt —* 

ti De earie e an für Hausarbeit 

814 Milwauf:e Ave., 
PVerlangt: Gin München, das. 

vñſteht, friſch eing dertes 

ım Saloon und \ inghuus. 


etwas vom Kochen 
nicht ausgeſchloſſen, 

234 Wrcher Ave. 

ind 

Ve rlangt: - Ein Mädden für Reftausant u. Boards 
ingha us. 282 Urher Une. - 

De erlangt: Ein gutes Mädche n fü Hausa rbeit und 
im Store auszuhelfen. 39 Wallace Sır., Ede 13. 
Str. mdi 

2 rlangt: Ki ner mädchen 1. 206 Auguſta Str., Top 
Flat. 

Berlangt: | Reide kta Bf deutſches Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit. 3101 Wentworth Ave. 

Ve tlangt: Eim gutes deutfhs Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 3603 5. Halitd Str. 

Berlangt: Ein Mäddhen oder Frau. 43 Webiter 
Ave. Bajement. 

Merlangt: Mäpden für 
Ale ne Familie. 123 Wilcor Ave., 

Kochinnen, 


Eeranet: 86⸗*10, Mädchen fürt irgend 
eine Arbeit, Stadt und Sommerrejort. 13 R. Elf 


allgemeine Haus Sarbelt. 
erftes Flat. 


— Ein Mädchen für allgemeine Arbelt. 


1156 Milwaukee Aut 
Verlangt: Frau für zwei Kinder. Empfehs 
lungen. Wor. 3. 44 Abe ndpoft. 


" Berlangt: — Mädchen zur Hilfe bei allges 
meiner Hausar beit. Nadyufragen 241 Dat Str. 


Merlangt: Ein gutes Kindermädhen. TW N. 
fand Ave. 
Berlamgt: 
beit. 310 E. 
Verlangt: Gine ältere 
fik eine ältlihe Dame Grfahrung 
a nah 6 Uhr Wbenns. 47 
Str., 2 Bloch nördlich von North Ad. 


% ria ngt: Eine mi itte fjährige 
Sausarbeit. 211 W. Divifion Str, 

Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. Am liobiten jriich eingermwanpdertes. 129 Ors 
Hard Sk., vorne, oben. 


 Berlar gt: Frau "oder 
Mus gut lochen können. 


Werlangt; Madchen für 
218 Semi naty Ave. 1. Flat 


Berlangt: - Gin gutes Madden 
541 Lincoln Ave. 

ter nat: Ein tüchtiges 
Smusarbeit. 8. &B S. 

Perlangt: Ein deutiches Mädchen 
Sprahe mädhtig, für allgemeine 
MW. 12. Etr. 

erlangt: 
ivr., J Flat. 

det hat: Mädden, in En behilflich zu 
fein. 2 250 Gin ral d Ave. obe n. 

Ver ingt: Ei Madchen zum vBhenm nahen und 
2. zu teinigen. 8&—5 Uhr täglich. $6 per os 
be I 5. Clarf Str., oben. 

Müdhen fük gewöhnliche Hausarbeit. 
ardın 





Abe 





Gin Midhen für allgemeine Hausars 
Divifion Str. dt 


Krankenwärterin 
nothwendig. 
Florimont 





Frau als 


Frau für ie leichte 





Midhen fr Hausarbeit. 
835 LıSalle AÄbe. 


— "Hausarbeit. 


fur dausat beit. 


Nidden | für Rode n und 
Fr ar an un Str. 
‚ der engliicen 
Hausarbeit. 477 





Eine gute Wıldirau. | 236 Speffi end 





V langt: 
3349 Fort ft Ave. 
_ Bklangt: Midden für : allgemeine Hausarbe + In 
Fam: ‚lie 2er ‚wei ien. Ungarin vorgezogen, Slein, 
Divifion Str. 

Re erlangt: Eine erſte 


5 die Wohe und Zimmer. 
North Ave. 


fe Klafle Reftaura Int-Röhın, 
Nahzufragen 202 6. 


Gin Mädden für gewöhnliche Haus: 


arbeit. 4337 Toreft Ave. 
Sarbeit. 
ar V 


allgemeins 3 
55 Bart 
Mädchen fün 
damilie 


Mädchen für 
Guter Lohn. 


Vorlangt: \ 
Seine Familie. 

Verbangt: Drutides 9 
Hausarbeit in amerifanijcher 
Orchard Str. 

Verlangt; Mädchen für Haus 
milie, friſch eingewandertes vorgezogen. 
An. 


alfgemeine 





arbeit 


Grau für gewöhnt! ihe Hausarbeit, 
r. 8 Tell Goutt, nahe Wells 


Mädchen für Hausa 


r 


Rerlangt: Ein ftartes 
5740 Morgen Str. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1310 Di 
fen Str. ® 
Berlangt: 
Privat famili e. 
gi langt: 





Mädchen frü meine Sausarbeit i 
20 Wa tee Ade. 
500 Maͤdchen 
8. Mes. Peters, 
bangt: Gutes Münden 
arbeit. ZI N. Paulina Str. 


Verlungt: 
Quusarbeit. 


t. Lohn $5 


für Haus Sarbeit 
41 Xurrabee Str. 


für allge emeine Quu3s 


Deutides Minden für allgemeine 
475 Haftings Stk. jm 
Miäbchen für allgemeine Gausarbeit In 


deutihen Yamilie. 4509 Wabafh Abe. 
jmo 


einer felanı 


Mädchen für allge: 
dton Ave., nade 
fıno 


deutſches 


Ein gutes 
Wellin 


usarbeit. 1616 


Ve J 
meine 90 
Clark Str. 


Verlangt: Mädchen fit allgemeine Hausarbeit. 293 
Belden Uve. Imdt 


Mädchen für allgemeine 
MS. Leiwin, 2827 
lag,2w 


Verlangt: Köchinnen, 
Hausarbeit und zweite Mädchen. 
Cottage Gode Ave. 


Verlangt: Köochinnen, Mädchen füt Hausarbeit 
und zweite Wxbeit, Hauspälreriniten, eingewand: tte 
Maädchen erhalten ſoſort gute Stellung bei hohem 
Sohn, in feinen Privatfamilien DWh Das deutie 
und — Stellempermittlungsburenu, 599 
Wells Str 13j11m 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Bobs. — 
Mrs. Eifel, 59 Wahajd Une. Griid eingeman. 
derte fofort untergebracht. l5alj 


Berlongt: Gofort, Köhinnen, Mädden für Hans. 
orbeit und —— acben. Kindermädden und eıns 


mderte dehen für die beiten Pläbe im den 
einften Familien an 


De, bei hohem Lohn. 
EEE — 
t: _Röcimnen, Mifden tür Hausarbeit 

und giveite Ürbeit. — — erhalten —— 
oute Stellen mi hohem Lohn in den feimften Irz⸗ 
vatfamilien der Norde = 8 zmkte durch das em 
deutſche *——— 545 8. Glart 
* früßer 605 Ga i oilen bis 12 u, — 


von 3. 391 | 


in Privatfas | 
3 Lalalle 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
HSausarvert. 


Berlangt: Gin Mädhen für allgemeime Hausar⸗ 
it. 488 Mitwaufee Une. 
Ein gutes deutiche Miden, 
n Ave., Ede Milwaufer Ass. 
 Berla nat: Aches etwas vom Ko⸗ 
— er ſteht. 2 ı tr., nahe Camalport. 
Aloe. tr. . 


= 





re angt: Ein 2. 
nate altes Kind. 


Mo: 


 Barlaı Pick hen 
Lohn. lwa Fi Un. 


Belang z — Miode n ; für alle er 
arbeit. 147 Str 
Ville Mädchen für Haus 
Eiybourn Abe. 


Rerlangt: 


Mir he n für gemöhn 


Berlangt: Fin 


’r nn » Mıırr 
DEM. 


Stellungen fuhen: Mäunxer, 
ME 02. ch unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort) 


—1 haglio 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dıieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Stellungen juchen: Eheleute. 
— —— unter dieſe er Rubrif, 1 Een t das Wort.) 
; eo R nder 


Anz 
Hau⸗ 


Zu vermiethen. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: 6 Bin 
mit oder obne 
Oakdale Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das. Wort) 


und Badezimmer. 


ttziınme . 318 & dgwi a 


u dermiethem: Gin belle Bet tyimme * bei mner 


Bittwe. 142 Biffel Sir., oben. 


Zu miethen und Board — 


(Anzeigen under — Rubrik, 2Cents das W — 


Ana: Bajement mit Radofen. 
418 Abendpoſt. g 
und Schlafzimmer 
Damen, in der 

tr. Adr. unt& 2. 4 


Bu — 
Nordſeite. Adr. J. 

Geſucht: 
Mittagst 
Str. u 


Nähe 
24 Abe 


n geſucht: Ein oder zwei möbli 

mer für Haushaltung, in einem anſtändigen Haäuſe, 
für ein junges Ehepaar. Adr. mit Preisangabe uns 
ter 3. 415. Abenppoft. 


Zu müeth: 


Aerztliches. 
__Ainzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent3 das Wort.) 
Ale, die an Nerpentt anfpeiten, Schwäche, Rdeu⸗ 
matismus, Katarth, Lunge itanthe en und Taud⸗ 
heit leiden, ſollten vorſprechen in den Offices der 
Dr. Charlotte Bergmann Glectric Magnetic and 
Medical Anftituts, 1956 und 193 N. Sulfteo Str. 
Bollftindig neue und. nie fehlihlagende Yehands 
lungsmerhode duch Gleftk. Diugnetismus, unter 
der Leitung von geibidten regulären Aergien. 
Sprechſtunden: 9 Uhr Motgens bi3 5 Uhr Nachmt⸗ 
tag, 7 bis 9% Uhr Übends. Sonntags oifen. „Ron: 
fu tation jrei. Tapdın 


Die Hebammen-Schule des — n Medical Col— 
lege iſt die vorzüglichſte Chicagos. Der Winter— — 
ſus beginnt am 17. September. „ubered bei Dr. 
Malok, 717 W. 16. Str. nahe Arhland Abe. 

lag, Im 





pe. 
zjllm 


ME. Margketd mohnt 612 Milwaukee 


— rre — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 da8 Wort.) 





Henry M. Goden. Rehtsanmalt. 
Braltizirt in allen Gerichten. Abſtralte unterſucht. 
Kollettionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreig. Zimmk 8 und 8, 125 Las Sale Sır. 
Aulius Goldgier. Jobn L. —J—— 

Goldrier & Rodgers, Rehtsanwälse 
Suite 820 Chamber of Gonimerce. 
ESüdoitsüte Waibington und YaSalle Ste, 
Televdon 310. 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Eiuſchaltung einen Dollar.) 


were 6 n Mann, 
itten, mit = 


MM ER n von 


Geihäftsgelegenheiten., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 





en: $160 Iemelry 
m; 42 AUbendpoit. 


des Gonfeeti 


nd 7 Lotte, 
33%) wer r tb it 
2565 WMajant YMace, 


am® u 
vaukee Ave. 


ton und V 


Su verkaufen: Ein Sautilergeihäit. 55 W. 


cago Ave. 





gu ve — 

Zei < 
ionery= umd Re 103: Depot. 
€. Rot th Ade. 


Zu ver cfaufen: 
adt. $2 


St 
K 


Mu uft € Scoor nd Han d Mobel⸗ 
mit Pferd und us gute Lage. 
Upe. 

Zu verkaufen: Ein gutes Groc 
Stelle. ed W. . und Pauli 


Zu » rkau n: Binig, Big igarrenz, Tabat 
und Notion— Stote. W. North une. 


Bu verfaufen: Meatmarket, alter Stand. gu et 
fragen beim Gigenthümer 58 R. PBeoria Str., Jul: 
ton Market. ſamo 


&obn Klein, 148 LaSalle Str., kauft, ven 
tauft und taujcht gegen Grundeigentyum Saloons, 
Hotels, Markets, Grocerpftores etc. Kleine Anja 
—— Bil of Sales und Mortgages beiorgt. 

otarh Bublic. Ida, ‚6m, mmifa 


gu verfaufen: Büderroute mit gutem Storege: 
fchäft, Miethe $16, aut zahlender Plas, verfaufe 
für $350, wegen — Louis Albert, 80 Dear⸗ 
born Str., Zimmer 10. Tag,im 


Zu verkaufen: Sehr einträgliher Saloon. Mus dte 
Etapt verlaffen. Berfaufe billig. Mor. VB. 6 Abend: 
poft. Sag, im 


Zu verlaufen: Gine a. Bäderei, werth 31400. 
Verkaufe für 8900. Ur R. 107 Ubenbpoä  4aglm 


\ 


erpasihäft. Gute 
na Str. md 


€ amdy« 


Grundeigenthum und Säufer, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2Gents das Wort.) 





a >50 fa uft - 3 mmer Cottage und Lot, ein h 

lod von Belmont Une. $100 u 30 per 

re de Jar . Smwır, Ruffer. Antworten Sie 
Adr. ©. 208 Abenddoſt. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter di iejer Rubrik, 2 Cen ts das 








verlauſen: 5 


u 





Möbel, Sausgeräthe 2» 
_ Anzeigen unter Di diejer Rubrit, 2 Cent t5 das Dort) 


Setzjinenets 


Bicyeles, Nähmaihinen 26» 
_ Ange gen unter dieſer Ru brif, 2 Gents da 13 Wort) 


&hr 
Wboleja 
filberplatt 
Wilion $10. 


820 Taufen gute neue „SDigbarın“ Ridmafatr ne m a 
fünf Schublade fünf Suhre Garantie. 
25. New Home 825. Sing* 2 Wbe eier & ®: do 
$10, Eldridae $15, MWite $15. Domeftic Office, 178 
1. Pan Buren Str, 5 Thüren öftlich von —V 
Str., Abends offen. 


iger $10, D: 
precht don, che Sr ta 


VPianos, mufifaliihe Initrumente, 


ter Dieter Rubrif, 2E das Wort.) 


(Anzeigen ur 
t Viano 
roß. 68 


dag, Iw 


Magen, Hunde, Bögel 1. 
2 Contd das Wort.) 


Pferde, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 


when: Bird gegen 
Ade. 


ien, alle So:s 
Rähige Vogels 
utter. % Bacific Bird 
Etore, 107 s 30m;*? 
Perföntiches., 3 

(Anzeigen unter d ieſer Ru ibrit t, 2 Gent das Wort) 
— — 
tt und Chicago. 


Die Medowel_ freu 
Rem Ds 
Die größte und befte Schule für Meideemahen 
in der Egal, 

Die ber apmie — well — — ing Mas 
fine bat au e ihre I 

anderen M: d 
fen und erh 





izgebßigem 
3 ımer 9, brinot Ir» 


Ulerand 
sur, 8 und ( 

end etwa in 
er ale un 
ftandsfälle u. ee 
Näubereien und Schr ir n 
und die Schul zur Rede niaft 
ſprüche auf Se nerjag für Verlsgungen, Ungtits, 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht Frei i® Rarh 
in NRechtsjachen. Wir find Die einzi oe deutiche Bu» 
in Shi cago. Gonutagsoffen bis 13 


werden unte era 
e° wegen. Ans 


yeis Agentur 
Uhr Mittags. 


—8 

gelegt; Rai 5 alle 

werd tompt beji v 36 r Ab⸗ adz su 
So j — — 
ſprochen. anf 

wirth 

Urnold, 


Löhne, Roten, Mietben dm S5huls 
den aller Art jchnell und ficher follektirt. Keine Se» 
bübr wenn erfolglos. Offen bi 6 UHe Abends und 
Eounta bis 12 Ude Mittags. Deutih und Gang» 
“us u l4mlj 

Durzauof Team and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Wajbi: ngton Etr., nabe 5. Abe. 
W: 9. Young, Advokat. Yrig Schmitt, Gonftable, 





Löhne ſnen % ektirt, Gericht stoften vorgeftred:, 
ale Rehtsgeichäfte prompt beforgt. 25 
134 


MWaihbingten 6tr., Zimmer 417. 





102g, Im 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 
Geld ı u Derieiden 
uf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen u. f. m 
Rleinein leihen 
von $20 bis $4100 unfere Spezialität. 

Wie nebinen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenz tpir 
die Wnleihe — ſondern laſſen dieſelben iä 
Ihrem u. 

wi re hab 
größte Seutihe Beisatt 
in der Stadt. 
Alle guten ebrfihen. Deutfhen, fommt zu ung wenn 
Aber Geld borgen wollt: Ihe werder 8 zu Eudem 
Vortbeil finden bei mir norzufprehen ehe Ypr_ an: 
dermweitig bingebt. Die —88 und duverläfftaſte 
Bevienung zugefihert. 


—XW 


8. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 


SGhicago Mortgage Soaa Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


derleist Geld in großen oder Seinen Summen, aui 
Vausbaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Yagerhausjcheine, zu jeher niedrigen Water, 
auf —— eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belie⸗ 
biger eil deS Darlehens Sauna zu jeder Zeit zu» 
rügezabls und daduckh die Zinjen verringert wer⸗ 
den. Komms zu uns wenn Iht Geld nöthtg hadt. 


Chicago MRortgage Joan Ge. 
175 Dearborn GStr., Zimmer 13 und 19, 


oder Sapmarket Theater Gebäude, 161 W. Mabifon 
Str... Simmmer 14. 


n- $10,009, 
Bedienung, —* 
Da Euer is 


ed ompie ' 

an und mit de u Bee 

gentbum in Gurem Bep “verbleibt. 

GidvelitygiMortgage 

Jatorporirt, 

HM Rafbington Str., erfer Giem 
zwiihen Elart und Dearborn, 


oder: 351, 8. Ste., Englewood. 


oder: 915 Commercial Ave, Simmer 1, Columbia 
Biol, Gad-Ghicags. 5ma* 


Soan Go, 





50,000 zu be 
de. Bill ne 


e und 2: ts 
me — hier von. 
ice in 

de Wünfce ⸗ ıt 
zu lernen. Langer Kredit 3 
Wir nehmen die Sachen nid 
sage Roan Eo., Zimmer 308 2 
139 Dearbom Str. 


ter — ® bäue, 

1j1* 

Boyunah der Süpdfeite 

achen, twenn Ahr billiges Geld haben könnt anf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Sagerhauss 
iheine, bon der Rorthm etern Mortgage 
Loan Go, 4467 Milwautee !pe., Gde 
Ehicago Üve., über Schroeder! Drugftore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhe Abends. Nehmt Elevator. Geld 
tüdzahibar in beliebigen — Amalj 





Grld gu verleihen auf Chicago Grunde! genthum, zu 
den billigften Zinjen, bi Sattler & Stape. 
Simmer 212 Roanote_ Gebäude, Eüdot:- Gd: LıSafe 
und Madijon Str., Chicago. indem 

Geld zu verleiben zu 5 Brozent Sinien. 6. 5. 
Ulrid, Grundeigentbum:s und Geidhäftsnelie, 
Simmer 712, S—N7 ©. Clark Str., Gd: Baltinz 
ton Str. 17fe» 

Geld zu verleihen j 5 Brozent 
fion. Zimmer 4, 5 Ela a — Ede Michigan 
ein a 4,im 


Geld zu verleihen auf Mösel, Pi ianos und fonkige 
ute Sicherheit. Riedrigite Raten, ebrlihe Behazds 
ng. 534 Lincoln pe, Simmer L Late Diem. 

1ömzı3 


t. Reine Rommtjs 


Unterrit. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort. 


Endliſcher Unterricht für ie Gingewanderter Ser 
Gen, Leien, Schreiben. Preis mägig. Wer. 9. TI 
Udendpaf, wunt 


„| Beanfspetn der Abendhoſ 


—— ſeite. 


K. A. Reder, W Vurling Ste. 
Catl Kir pmann, 186 Ecu 
Bes. AR 
hentd He n 
igar Etore, 
MR. Yesig, 
Vrs. x. MR 
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RADWAY’S READY RELIEF 


ift ficher, zuverläffig und wirfjam, wegen ber ftimus 
Iırenden Wirkung auf die Nerven und vitalen Kräfte 
be3 Körpers, fie regen eritere an und vermehren die 
Stärke der fhlummernden Lebenskraft bed Körpers 
Banes, und. dur bdieje geiunde Stimulation und 
verinehrte Thätigfeit wird die Urfache des Leidens 
vertrieben und cin natürlicher Zuftand wieder herges 
ftellt. Deshalb ift das Rendy Nelief jo wunderbar 
geeignet zur Milderung von Schmerzen und ohne das 
Rifityo von nachtyeiliaer Wirkung wie bei fo vielen 
vr fogenannten Schnerz-Stilleru don heutzutage. 


Es ift von größter Wichtigfeit, 
daß jede Iamilie 
einen Borrath von 


Kadway’s Ready Relief 


Der Gebraud) deifelben wird fich 
Fällen von Schmerzen oder Kranke 

5 ıı der Welt, das ſo raſch Schmer— 

aſch den Fortſchritt einer Krankheit 
Ready Kelief. Bei Kopfweh 

it oder nervös) Zahnſchmerzen, Neuralgie, 
Lumbogo,. Scinerzen oder Shwäde 
darat over im den Nieren, Schmerzen 
Yeber, Anichiwellen ber Glieder und Schnterzen 

Uer Arten wird die Auwendung von Radway's 
9 dy Kelief ſofortige Erkeichterung verſchaffen 
ſetzter Gebrauch mehrere Tage lang 


ſtets im Hauſe habe. 
bewähren bi 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-„Complaints“ 


sin baiber Theeldifel vol Ready Relief in einem 
daſſer, cholt ſo oft als der 
geht, ein mit Ready Relief 
unell über den Magen und U 
ft ſofortige Erleichterung und be— 
luug. 
alber Theelöffel voll in einem 
zaſſer beſeitigt in wenigen Minuten 
ufälle ſauren Magen, Nauſia, 
afloſigkeit. 
eſchwerden. 


chen ‚ Nervöfität, 
Yigräne, Blähungen and alle inneren B 

&3 giebt fein Heilmittel in der Weit, daS Fieber 
und Wechſelfieber und alle anderen nmalarifchen, bis 
liöjen und jorftigen Syieber jo rajch heilt wie Ra ds 
wan’s Ready Relief im Verein mit Ra de 
wan’s Billen. 

Prei3 506 per Slaihe. Zu haben bei allen Apo» 
thelern. 


Nadway's Pillen, 


pr Heilung aller Unrenelmäßigkeiten des Magens, 
e5 Unterieibs, der Nieren, Naje, nervdje Seranfe 
‚beiten, Betäubtjein, Schwindel, Hartleibigfeit, Häms 
morrhoiden u. j. w. gegen 


Krankhaftes Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 


Alle Zeber-Zeiden 


Man beachte die folaenden Symptonte, welche fi 
bei Erfranfungen der Berdauungsorgane einitellen: 
Berstopfung, innere Hämmorrhoiden, Blutandrang 
im Kopf, Säure im Wagen, Nanfea, Sodbrenuen, 
Abneigung gegen Syeilen, Schwere im Magen, jaures 
Anfitopen, geihwächter oder verjtärfter Herzichlag, 
Ginpfindungen zn Anffpringen oder Eritiden beim 
Liegen. aeihwäcdte Benffraft, Fleden oder Gewebe 
vor den Augen, Sieber und dDumpfer Schmerz im Stopf, 
Alhınungsbeichwerde, gelbe Haut und Augen, Schmers 
zen ımn der Seite, Bruft und den Gliedern und plöß« 
liches Auftreten Don Diße, Brennen im Tyleiich. 

Mehrere Dofen Radmway’s Pillen befreien 
das Syitem von den erwähnten Störungen. 


Breis: 25c per Schachtel. 
Zu haben bei den Apothefern oder 
per Bolt verjandt, 


Mau fhreibe an Dr. Radway & Eo., Lod Bor 
565 New Vor, um ein Bud mit Rathichlägen. 


Biliofität, 
Dispepfie, 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn— 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22. Str.», 39. Str. 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. Gtabdt- 
Tictet-Dfftce, 99 Adams Str. und Auditorium=-Hotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis 2.20 N 2.2 

Monticello, Ill. und Decatur 2 

©t. Youis Day light Spezial 

GoiTd, ZRGEUG. +... 00000: channenen | 

Springfield & Decatur.. n 

New Orleans Pojtzng....... 

Bloomington — 

Chicago & New Orleans Expreß... 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 

Eiour Falls Schnellzug *2.20 
Notford, Dubugue & Siour Eity..all.35N 
Rockford Paſſagierzug 3.00 N 
Rockford & Dubuque 
Rockford & Freeport Expreß. ..... 

Dubuque & Rockford Erpreß N TON 
aSamitag Nacht nur bis Dnbuque, Täglich. Tä 

lich, ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Littie. 

Shicago», Bnrlington: und QuincyEifenbahn. Xidtete 
Diftces, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-Bahn» 
bof, Canal Str., zwiihen Meabdijon und Adams. 

Büge Ubjahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +83058 +615 

Rodjvrd uud Forreſton + 8.05 t 2.15N 

Kotal:Funfte, Jllinoig u. Jowa..."11.30 3 2.15N 

Kodford, Sterling und Mendota..+ 4.3I0N 

Streator und Ottowa TION 

KauſasCity, St. Joe u. Leavenworth 5.35 N 

Alle Punkte in Texas m 

Dnaba, E. Bluifs u. Neb.» Punkte. * 6.32 N 

©t. Paul und Viinneapoli3 55 N 

KanjasEity, St. Joe n.Leavenworth "10.30 N 

Omaha, Lincoln und Denver *10.30 9 
ad Hil8, Diontana, Portland.. "10.30 N 

&t. ;Baul und Minneapolis 11.20 N 
Taglich. *Täglich, ausgenommen Sonntags. 


—AI 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Gity Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Maın. 
»Täglich. Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

Minneapotis Si Vaul — 545 


u ud 


“one. «++ 
225 


5 
WBRETEBEUES 


SEIEHBTEETES 


Kanias Eity, St. Aojeph, Des<" 6.301 

Mloıne3, Marihalitgivn 1130 N 
Evcamore und Byron Local.......* ZION 

St. Eharles, Syramore, DeKtald— Abfahrt + 5.30 3 
ION 1 HEN 6 N "11.30 8 Ankunft 
+7.508, "9.30 "10.398. 5.05% TION, 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Sentral Puflagier-Station; Stadt 
Dfftie: 198 Clark Str, 
Keine ertra Fahroreiie verlangt auf 
den B. & D. ZAimited Zügen Abfahrt 
16.83 


oo... 
= 

* 

oa 

52 


we a5 
5 5585 


Wen 


v rt 
und Eieveland Veltiouled Lunited.” 6E5N 
"Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ridel Blaie. — Die New Dorf, Chicags un» 
St. 2Louis:Gijenbahn. 
ölfte Str.:VBiaduft, Ede Elarf Str. 
Lid, ausg. Sonntag. A. Au. 
5 ind Vöſt .......... 18668 7.00N 
Rew Yort & Boſton Exdreß 130 NR 9.00 N 
Rew dort & Boſton Eroreß 20NR 1.40 B 
Fur Naten und Schlafwagen⸗Akkommodation ſprecht 
dor oder adrejjirt: Henry Thorne, Tidet:Agent, 118 
Udams Str., Ehrcago, SL Zelepyon Main 3389. 


— 
Shicago & Erie:Eifenbahn. 
N Ticlet· Offices: 

= 242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn:Statıon, Boltn. Dearborn, 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal......+7.30 B 3.4 
N KewNork & Bofton 255 N 
Samestown & Buffalo. ...--snur.... LEN 
North Judſon Arcomodation. ......- AAN 
New Yırf & Bofton "EWR 

Eolumbus & Norfolt, Ba 8. 00 

* Zäglıd. Ausgenonmen Sonntag 


CHIGAUS & ALTON- UNION PASSENGER STATION. 
‚bet n n and Adams Sts. 
—— 8B 101 Adams Street. 
* Daily. ? Daily except 
ific Vestibuled Express 


ay. Leave. | Arrive, 


EnrSnonnoner 
BERBREHZEhE 
KikBERZIERZ 


Depot: Dearborn- Station. 
Zidet:Officeö: 32 Elarf St 
und Auditorium Hotel. 


MONDN ROUTE 


—— — 
— und Eintinmatt, 


mbianapolis und Cincinnati. 
afayette u —S— — 

Zafa ouispitle........... 

5 Si BesiBanst...n. ü 


Selbſtgerecht. 


Don Friedrih Spielhagen. 


Fortſetzung.) 

Der Oberförſter hatte ſich raſch er— 
hoben; Marie war ihm gefolgt und 
blickte ihn erſchrocken an. So hatte ſie 
den Mann nie geſehen; nie geglaubt, 
daß fie ihm je ſo ſehen könne. Sein 
Goſicht war ganz bleich; aus dem blei— 
chen Geſicht funkelten die Augen wie 
eines wilden Thieres; auf der hohen 
Stirn ſtand eine ſchwarzblaue Ader 
wie ein Aſt. Das währte nur ein paar 
Momente. Dann war die Zornesader 
verſchwunden, der fürchterliche Glanz 
aus den Augen; das Geſicht hatte ſei— 
ne gewöhnliche brauge Farbe wieder 
angenommen. Er reichte der noch im— 
mer Erſchrockenen die Hand und ſagte 
in ſeinem alten gütigen Ton: 

„Alſo, liebe Marie, es bleibt dabei: 
Sie verlaſſen ſich auf mich; ich ver— 
laſſe mich auf Sie. Bis morgen Mit— 
tag helfen Sie ſich ſo durch. Dann bin 
ich wieder hier; bringe Ihnen, was 
Sie jetzt am nothwendigſten brauchen, 
und wir beſprechen das Weitere. Jetzt 
gehen Sie wieder zu Ihren Kindern 
Ynauf! Morgen zeigen Sie fie mır! 
‘ch wette, ſie können ſich ſehen laſſen.“ 

„Es ſind hübſche Gören,“ ſagte Ma— 
rie mit freudigem Erröthen. 

„Das will ich meinen! Keine Kunſt, 
wenn man eine berühmt ſchöne Mutter 


hat! Auf Widerſehen morgen!“ 


Er war zur Thür hinaus ſo ſchnell, 
daß ſie ihm nicht folgen konnte. 

Mitten im Zimmer mit gefalteten 
Händen ſtehend, ſuchte ſie ſich klar zu 
machen, was ſie eben erlebt. Aber es 
wollte nichts klar werden; es war al— 
les wie ein Traum. Sie hatte ge— 
träumt, daß ein guter Menſch käme 
und ſich ihrer und ihrer Kinder er— 
barmte. War denn das der Herr Ober⸗ 
förſter geweſen, der an dem Morgen 
damals im Garten ihr beim Bohnen— 
pflücken geholfen hatte: ein ſchöner, 
Ichlanter, dunfelbärtiger Mann mt 
leuchtenden braunen Augen? 

Und dann jah fie neben dem Mann 
im hellen Morgenfonnenfchein ein 
Ichlantes Mädchen, das, fich das flat- 
ternde rothe Haar aus der Stirn ftrei- 
hend, zu ihm auflachte, ftolz, weil er 
offendar unter dem Sauber ihrer 
Schönheit jtand, wie alle andern Män- 
ner — 

Mit einem tiefen Seufzer ermachte 
fie au& ihrem Traum; trug die Kog= 
nafflafche mit den beiden Gläjern vom 
Tiſch nach dem Wandſchrank, deſſen 
Schlüſſel ſie abzog; nahm vom Fen— 
ſterbrett eine Näharbeit, mit der ſie 
ſich zu der Lampe ſetzte. 

Ihr Vater kam herein. Sein erfter 
Blick war nach dem Tiſch, auf dem die 
Flaſche nicht mehr ſtand, ſein zweiter 
nach dem Wandſchrank mit dem abge— 
zogenen Schlüſſel. Er hätte gern gebe— 
len, „ſich einen genehmigen zu dürfen,” 
wagte es aber nicht. 

So holte er ſich von einem andern 
Tiſch ein zerknittertes Zeitungsblatt, 
wiſchte ſich die Brille ab und begann 
zu leſen, von Zeit zu Zeit einen trüb— 
ſeligen Blick nach der alten Uhr rich— 
tend, die da an der Wand in ihrem 
hohen hölzernen Kaſten unermüdlich 
ihr Ticktack machte, trotzdem der Zei— 
ger nicht aus der Stelle zu rücken 
ſchien; oder aufhorchend, wenn in dem 
Sturm, der draußen heulte, das Haus 
erzitterte. 


Als der Oberförſter aus dem Hauſe 
trat, wäre er nach ein paar Schritten 
beinahe wieder umgekehrt: mit ſolcher 
Gewalt raſte ihm der Sturm entgegen, 
nadelfeinen Triebſchnee ihm ins Ge— 
ſicht und in die Augen ſchleudernd. 
Aber das war nur eine momentane Re— 
gung; dann zog er die hohen Jagd— 
ſtiefel ganz hinauf, den Hut tiefer ins 
Geſicht und ging in die Sturmnacht 
hinein. 

Den Weg durch den Wald, den er 
gekommen, konnte er nicht wieder ge— 
hen: in dieſer Dunkelheit bei dem tie— 
fen Schnee hätte ſelbſt er nicht durch— 
gefunden. Die Chauſſee war natürlich 
beſſer gangbar, nur daß ſie einen wei— 
ten Bogen um den Wald herummachte, 
bis ſie in gerader Linie auf ſein Haus 
zulief. Eine gerade Linie von vorn— 
herein bot der Eiſenbahndamm. In 
ein paar mäßigen Einſchnitten, die 
vorkamen, würde viel Schnee liegen; 
aber ein Durchkommen würde doch 
wohl ſein. 

So wandte er ſich der Bahn zu. 

Kaum zweihundert Schritte auf der 
Chauſſee brachten ihn dahin. Aus dem 
Wärterhäuschen an der Kreuzung der 
Chauſſee und der Eiſenbahn fiel durch 
das viereckige kleine Fenſter ein Licht 
ſchein auf den Schnee. Sollte er den 
ihm wohlbekannten Wärter bitten, ihn 
die nicht eben lange Strecke von hier 
bis da, wo er, ſeiner Baumſchule ge— 
genüber, den Damm wieder verließ, 
mit einer Laterne zu begleiten? Aber 
das rothe Signallicht für den Sun— 
diner Perſonenzug war ſchon aufge— 
zogen. Er mußte in zehn, höchſtens 
fünfzehn Minuten hier ſein. Der 
Wärter durfte ſeine Stelle jetzt nicht 
verlaſſen. Und er hatte ja nun auch 
den Bahnſtieg unter den Füßen; von 
einem Abirven aus der Richtung konn⸗ 
te nicht die Rede ſein. Alſo vorwärts! 


Wollte der Sturm es nicht dulden? 
Der Sturm und der Schnee, die im 
Bunde ihm entgegenraften, wie er fich 
jeßt auf dem Bahnförper rechts mand- 
te in den Einfchnitt, der hier, nahe am 
Eingange des Waldes, durch eine Hü- 
gelmelle geführt war? 

Er blieb ein paar Momente ftehen, 
um Athem zu jchöpfen. Dann nahm er 
den Kampf auf. 

Kaum hundert Schritte hatte er Jo 
mit vorübergebeugtem Oberkörper ge: 
macht, ala er über ein dunfleg Ctmaß, 
da3 auf dem fehmalen Bahnitieg plöß- 
fih vor ihm war, faft gefallen wäre. 
Er meinte, e3 fei ein Haufen beifeite 
gelegter alter Schmwellen oder etwas 
der Urt; aber auf dem Haufen, der 


— 


—— 


eben noch aus dem Schnee ragke, hock⸗ 
te ein Menſch, der da ſchon langer ge⸗ 
ſeſſen haben mußte, ohne den Schnee, 
welcher auf ihm niederſtiebte, abzu— 
ſchütteln. 

„Heda, guter Freund! Ihr habt 
Euch da eine gefaͤhrliche Schlafſtätte 
gewählt. Macht, daß Ihr nach Hauſe 
kommt!“ 

Er hatte dem Menſchen einen kräf⸗ 
tigen Stoß gegen die Schulter verſetzt. 
Der taumelte empor: 

“Damn your bloody eyes!” 

Karl Dreet! Und natürlich beirun> 
fen! Sprach er doch mit Vorliebe eng» 
life, wenn er betrunten mar! 

Cine Empfindung des Efels, al3 
hätte er eine verwejende Leiche under- 
jehens berührt, war ‚in dem Oberför- 
fter jäh aufgeftiegen. Er fümpfte fie, 
jo qut eg gehen wollte, nieder und jag- 
te möglichit ruhig: 

„Sehen Sie nach Haufe, Dreef, und 
Ihlafen Ste Ihren Raufch aus! 

„Was? mwa3?" jchrie der Betrunfe- 
ne, der ihn jett erfannt hatte. „Was 
nehmen Sie fih heraus! Zu mir jagt 
man: Herr Dreet! Mr. Drest! Mr. 
Charles Dreef! Veritanden, Sie —" 

Zu dem Ekel gejellte ich beim Ober- 
fürjter der Zorn gegen den Elenden; 
deffen greuliche Geftalt ihm mieber 
einmal im Wege ftand. Uber er bes 
zwang fi) abermal® und, an idm bor= 
über, feinen Weg fortjegend, jagte er: 
„sch rathe Ihnen, machen Sie, daß 
Sie nad; Haufe fommen!” 

Da hörte er die heifere Stimme hin 
ter fi: 

„Sie haben mir gar nichts zu be> 
fehlen! Sie, Grünrod, Sie! Jh habe 
Sshnen zu befehlen! Ich Habe Sie in 
meiner Tafche! Nach meiner Pfeife 
müffen Sie tanzen! Berjtehen Gie! 
Morgen — übermorgen -— jolange e8 
mir beliedt. Amerifa! ch pfeife auf 
Amerika!” 

Der Oberförfter wandte fi: 

„Zum leßtenmal, Mann! Scheren 
Sie fi Fhrer Wege!” 

Karl Dreet taumelte einen Schritt 
zurüd; der DOberförfter glaubte ficher, 
ton lo8 zu fein. 

Und wieder, al? er ein paar Schritte 
gethan, hörte er die gräßliche Stimme 
hinter ich: 

“Rascal! Scoundrel! Milksop! 
Come, come! Let’s have a good 
fisht! TI knock you down — do 
you hear? you —” 

Und eine fehmere Hand legte fich 
unfanft auf feine Schulter. 

Sm Nu hatte er fich umgedreht und 
dem Menfchen mit der Fauft in das 
Geſicht geſchlagen. Der knickte zuſam— 
men; ſtieß, ſich wieder aufraffend, ge— 
gen den Kopf einer Schwelle; ſtolperte 
und fiel quer über die Schienen. In 
dieſem Moment glühten am Ende des 
Ende des Einſchnitts, aus einer Kur— 
ve biegend, zwei große rothe Lichter 
auf, dämmernd nur durch das Schnee— 
geſtöber und doch mit fürchterlicher 
Helligkeit in die zornverdunkelte Seele 
des Mannes leuchtend. Wenn er den 
Elenden, der ſich nicht vegte, da liegen 
ließ — 

Der Boden begann unter ihm zu 
zittern; ein Tanggezogener Pfiff, deſ— 
jen Gellen die die Luft jeltijam ab- 
dampfte; in wenigen Gefunden — 

Er hatte den Menfchen bei den Bei- 
nen gefaßt und von den Schtenen ge= 
riffen. Da rafte auch Jehon mit dum— 
pfem Donner der Zug vorüber — Lo- 
fomotive, drei vier, fünf Wagen, aus 
deren Frenftern der Lichtfchein über jie 
meaitreifte — ihn und den Elenden, 
den er von den Schtenen und in die 
Höhe geriffen, fo nahe am Zuae, daß 
die Irittbretter der Wagen ihn fait 
geitreift hätten. 

E3 war alles mit fo fürchterlicher, 
finnbetäubender Schnelligkeit gefchehen 
— der Zug war bereit$ Mieder in 
Dunkel getaucht, ala der Oberförſter 
inne wurde, daß er den Iirunfenbold 
noch immer in den Armen hieli. 

Aus denen er ihn jegt in den Schnee 
der Böſchung ſchleuderte. 

Dann ſetzte er gegen Sturm und 
Schneegeſtöber ſeinen Weg fort, ohne 
ſich wieder umzuſehen. 


Als der Bahnwärter im Morgen— 
grauen des nächſten Tages, froh, daß 
der Schneeſturm ſich über Nacht aus— 
getobt, ſeine Strecke abging, hatte er 
in dem Einſchnitte, etwa hundert 
Schritte von ſeinem Häuschen, auf 
der von Schwee glatt überdeckten Bö— 
ſchungswand eine Erhöhung bemerkt, 
die er ſich nicht erklären konnte. Er 
war nähergetreten und hatte zu ſei— 
nem Entſetzen die Sohle eines Man— 
nesſtiefels aus dem Haufen ragen ſe— 
hen; dann, haſtig den Schnee entfer— 
nend, die völlig ſteif gefrorene Leiche 
Karl Dreeks gefunden. Von Wiederbe— 
lebungsverſuchen konnte nicht die Re— 
de ſein. Der Todte mußte bereits die 
ganze Nacht da gelegen haben; die ihn 


DUNODE BLOG LER ZT RAR ITE 


Der ſeit 50 Jahren be— 
kannte und als Haus⸗ 

mittel bewährte 
“FRESE’S’” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Vers 
ftopfung, WUnverdanlich- 
Feit, jowie bei Blutandrang 
‚zum Siopfe ficher Hülfe Ihafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.’” 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
e3 nicht, Der Name 

"AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTER, 


auf jedem Packet, 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, 


umbüllende Schneevede märe fonft 
auch nicht fo dick‘ gamefen. Durch einen 
eben von Sundin kommenden Güter- 
zug, dem er das Gignal zum Salten 
gab, Hatte er den Fall nad) Grimm ge- 
meldet, von wo denn aud) fchon nad) 
einer Stunde der Amtsrichter mit ver 
nöthigen Begleitung eintraf und das 
Protofoll aufnahm. Die Sade war fo 
einfach wie möglich. GSeitvem Karl 
Dreek in der Walpfchente wohnte, hat- 
te er, wenn er des Ubends bon Grimm 
fam, noch jedesmal den fobiel fürze- 
ren und bequsmeren Bahnjteig auf 
dem Eifenbahndamm benußt, troß der 
Drohung des MWärters, ihn amzuzei- 
gen, wenn er fich da mieber treffen 
lafle. Bereit in der Stadt durd) 
Nachfrage im Preußrfchen Adler Hatte 
der AUmtsrichter Feitgejtelt, daß Karl 
Dreef, da der Wirth Tich meigerte, 
ihm, dem bereits Betrunfenen, no 
mehr Wein zu geben, Fluchend megge- 
gangen war mit der Drohung, den 
Preußifchen Adler und ſämmtliche 
Gajthaufer der Stadt zu ruiniren 
dureh die MWaldfcherrte, auß der er ein 
pradhtvolles Hotel auf amerikaniſche 
Art machen wolle. Dann mußte er jich 
fofort auf den MWea nad) der Walde 
Ihente gemacht haben — imieder ein- 
mal auf dem ihm verbotenen Bahn 
damm — bet dem Wärterhäuschen 
angelangt, anitatt die paar hundert 
Schritte geradeaus nad der Schenfe 
zu gehen, linf3 in den Einfchnitt ge= 
bogen, dort in trunfener Müdigkeit 
umaefunfen und jo vom Schnee ver=- 
fchüittet fein. 

„Das tt ja alles fo Mar, al3 oB 
man felbit dabei gemefen wäre," faate 
der Amtsrichter. 

(Fortfegung folgt.) 


— — 


Des Muſikers Ohren. 


— 


Sumoreste von Georg V. Schulz. 


Unter den jungen Leuten, welche aus 
dem Kaſernenthor traten, befand ſich 
Einer, welcher abſeits von den Anderen 
geienktten Hauptes dahinideitt. Seine 
Geitalt war in einen meiten Mantel 
gehüllt, und unter dem GSammethut 
quollen blonde, Iodfige Haare hervor, 
welche über die Ohren hinweg auf feine 
Schultern herabhingen. 

Reinhold Wagener, talentvoller Pias 
nift, die Zierde der Salons in Berlin, 
war jehr unglüdlid. 

Mie konnte man ihm aber zumuthen, 
das rauhe Kriegshandwerkt auszuüben. 
Man hätte doch willen mülfen, daß 
feine zarten, wohlgspflegten Finger, ge= 
Ihult, ein Beetboven’sches Adagio mei- 
jterhaft zu erefutiren, nicht dazu ges 
Ihaffen waren, ‚das Gewehr zu umtlame 
mern. 

Und jeine Yoden, ein Schmud, twel- 
her jeinem YXeußeren denjenigen Nimbu3 
verlieh, den feine Künjtlerichaft recht- 
fertigte, feine Yoden, welche, wenn er 
dem Bechitein himmlische Töne entlodte, 
duch ihre bald zudenden und zittern- 
den, bald pendelnden Bewegungen, 
gleichfam als Barometer feiner Empfin= 
dungen, die Vorgänge in feiner Seele 
erzeigten — fie follten fortan nicht 
mehr fein Haupt ummwallen? 

inter Ddiejen Betradtungen betrat 
Reinhold einen Frijeur-Laden und, fic 
in einen Stuhl niederlafjend, fagte er: 
„Ich möchte mir die Haare abjchneiden 
laſſen.“ 

„Vielleicht die Spitzen ein wenig?““ 
fragte der höfliche Menſch, welcher ſchon 
mit kundiger Hand Reinholds Kopf be— 
fühlt hatte, worauf der junge Künſtler, 
während ſich Falten über ſeine Stirn 
legten, dem Jüngling bedeutete, daß er 
Soldat ſei und ſich daher die Haare 
kurz, militäriſch ſchneiden laſſen müſſe. 
Jetzt ſchmunzelte der Figaro verſtänd— 
nißvoll und griff mit teufliſcher Luſt 
zur Scheere, unter deren gewaltigen 
Streihen Xode auf Xode zur Erde 
herabfiel. 

Reinhold je um dem graufanten 
Thun des Menihen nicht zujehen zu 
müfjen, den Blid nad unten gerichtet. 
Erit al3 er die Worte des Haarkünitlers: 
„Sp, dante jehr, mein Herr,“ ver- 
nahm, richtete er fih auf. Doc fofort 
ſank er wieder in feine vorherige Stel- 
lung zurüd, denn was er da im Spie= 
nel gejehen hatte, übermwältigte ihn. 
Nicht nur feines Thönften Schmudes 
war erberaubt, nein, von der Hülle ent= 
blößt, welche fie biS jegt gnädig be= 
dedt hatte, präfentirten fi ihm ein 
Baar riefenhafte, vom Kopf abjtehende 
Ohren. 

Alfo darum hatte feine fchönheitd- 
liebende Mama dem Wuchs feines 
Haupthaares jhon in jeinen früheften 
Kinderjahren feinen Einhalt gethan. 
Eo fonnte er fi) ja vor feinem Bes 
fannten jehen lafien. Seine Obren 
würden die Zieliheiben ihres Spottes 
fein. Voljtändig gebrochen erhob er 
fich tief feufzend, zahlte und verließ die 
Stätte feiner Verunglimpfung. 

Er eilte jener Wohnuug zu, er 
rannte, ftürmte, faufte dahin, in dem 
Glauben, die LZeute mükten mit Fin- 
gern auf ihn zeigen, fi über ihn luftig 
machen. 

In ſeiner Behauſung angelangt, 
zeigte ihm der Spiegel wieder dieſe 
entfeglihenOhren. — Es klopfte. — 
Er öffnete; der Poſtbote reichte ihm 
einen Brief. 

Reinholds Geſicht heiterte ſich auf. 
Dieſe zierlichen Schriftzüge wirkten wie 
Balſam auf ſein gequältes Hirn. 
Haſtig öffnete er den Umſchlag. Der— 
ſelbe enthielt einen Brief von ſeiner 
angebeteten Couſine Wally, in welchem 
die Letztere ihre Sehnſucht nach dem 
Geliebten hinter dem Wunſch ihrer 
Eltern, ihn bald in Uniform zu ſehen, 
verbarg. 

Der Gedanke an das geliebte Mäd— 
chen hatte Reinholds Stimmung auf— 
geheitert. Luſtig pfeifeud ſpazierte er 
im Zimmer umher. Da ſtreifte ſein 
Blick den Spiegel; ſein Geſicht verfin— 
ſterte ſich von Neuem. Aber das war 
ja unmöglich. So konnte er ihr nicht 
bor die Augen treten. Sie würde ihn 
ausladhen. Doh was war zu thun? 
Gab’3 keine Hilfe. 

Reinhold trat dor den Spiegel und 
drüdte mit den Händen die Ohren an 
den Kovf. Das fab ia aanz naliabel 


den 10. Auguft 1896. 


ſchuldigte 


— mn 


auz. Watum Waren ſie nicht immer 


0? 

Halt! Ein Gedante jhok ihm durd 
den Kopf. Antleben! Fiichleim! Nein, 
Maitir! Das war der intenfive Klebe- 
off, mit welchem er fich zum letzten 
Künitlerfeit einen Bart geklebt hatte, 
den er naher nur mit Mühe wieder 
entfernen fonnte. Sollte diejer Stoff 
niht aud ein Paar ftörrijhe Obren 
zwingen. 

Gedadht — gethan. Er holte ein 
Fläfhchen- aus dem Schrank hervor, 
bejtrich mit der darin enthaltenen zähen 
Alüffigkeit die hintere Fläche der Ohr: 
mujcdeln, drüdte diejelben feit an den 
Kopf und fiehe da — fie klebien! 

Hurrah! Er war gerettet. 

An einem der nähiten Abende nad 
Eintleidung der Cinjährigen ſtand 
Reinhold in des Königs Rod und ban- 
ger Erwartung vor der Eingangsthür 
zu des Ontel3 Wohnung. 

Er wurde mit einem freudigen Ah ! 
empfangen. Man bemwunderte ihn, 
und bejonders der Ontel als Major 
a. D. gab wiederholt jeiner Freude 
über die Veränderung von Neinhold’s 
Außenfeite fernigen Ausdrud. Die 
Tante war beiorgt, und Wally war 
felig, den Geliebten in ihrer Nähe zu 
haben. 

Die Stimmung der Vier war bor- 
trefflih und die Fröhlichkeit erreichte 
ihren Höhepunft, als Reinhold auf 
Wunfd der Damen ein Beetyoven ’ide3 
Schetzo ſpielte. 

An den Flügel gelehnt, welcher in 
dem an den Eßſaal ſtoßenden Muſik— 
zimmer aufgeſtellt war, ſtand Wally, 
während die Eltern, die am Tiſch ſitzen 
geblieben waren, durch die offene Thür 
den herrlichen Tönen lauſchten. 

Reinhold hatte geendet und Wally, 
melde jedem Ion mit Bewunderung 
gefolgt war, konnte ihre Gefühle nicht 
länger bemeiltern. Sie ſchlang ihre 
Arme um den Hals des Geliebten und 
drückte einen verſtohlenen, aber herzhaf— 
ten Kuß auf ſeinen Mund. In dieſem 
Augenblick verriethen des Onkels knar— 
rende Stiefel, daß derſelbe ſich dem 
Muſikzimmer näherte. Wally fuhr er— 
ſchreckt zurück, und nun geſchah etwas 
Entſetzliches. Die angeklebteOhrmuſchel, 
welche Wally's Arm geſtreift hatte, 
löſte ſich und ſchnellte, wie durch Feder— 
kraft getrieben, vom Kopfe ab. 

Reinhold war wie vom Schlage ge— 
troffen. Das Kritiſche der Situation 
wurde ihm ſofort klar; er ſprang auf, 
ergriff, durch den Vorflur haſtend, 
Mütze und Seitengewehr und ſtürzte 
mit dem Rufe „höchſte Zeit“ — „kein 
Urlaub“ die Treppe hinunter, hinaus 
in's Freie, Onkel, Tante und Wally 
verblüfft zurücklaſſend; der Onkel ent— 
ſchließlich das Benehmen 
Reinhold's mit der Pünktlichkeit eines 
Soldaten, und Tante und Wally be— 
ruhigten ſich. Der wahre Grund blieb 
unaufgeklärt. 

In Folge ſeines Mißgeſchickes war 
Reinhold vorſichtig geworden. Er feſ— 
ſelte bei ſeinen ſpüteren ſelteneren Be— 
ſuchen deſſen ungeachtet ſeine Ohren, 
aber er ſetzte den allzu ſtürmiſchen Lieb— 
koſungen von Seiten der Geliebten ſtets 
zarten Widerſtand entgegen, bis nach 
beendeter Militärzeit der unbehinderte, 
Alles überwuchernde Wuchs ſeines Haa— 
res ihn der Mühe enthob, der natür— 
lichen Neigung ſeiner Ohren künſtlich 
entgegenzuwirken. 


Der Profeſſor Reinhold Wagener, 
Lehrer an der Hochſchule für Muſik, 
ſaß an einem ſchneeſtöberiſchen Winter— 
abend in eine Partitur vertieft am 
traulichen Kaminfeuer. Rhythmiſch 
wiegte er ſein lockenumwalltes Haupt, 
während ſeine junge blühende Frau 
einen kleinen pausbäckigen Buben auf 
den Knieen ſchaukelte. „Reinhold,“ 
ſagte die letztere plötzlich das Schweigen 
brechend, „es iſt doch ſonderbar, daß 
unſer Junge ſo abſtehende Ohren hat; 
das verwächſt ſich wohl noch?“ „Viel— 
leicht, mein Schatz, und wenn nicht,“ 
ſagte Reinhold lachend, ſo muß man 
ſich zu helfen wiſſen;“ und nun endlich 
erzählte er ihr, aus welchem Grunde er 
am Abend ſeines Antrittsbeſuches als 
Einjähriger aus Onkel Schwiegervaters 
Wohnung flüchten mußte. 

So, wie Reinhold an dieſem Abend, 
iſt wohl ſelten ein Profeſſor ausgelacht 
worden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Uebereilung, 
Uachläſſigkeit und Hitze 


s:: und 3 mehr ::: 


Shit, frif—hes Gemüfe und 
Unmapßigfeit 


verurfachen im Sommer 


Anordnungen 
des Magens, 


— wie — 


Schwindel, Unverdaulich- 
keit, Verſtopfung, Appe⸗ 
titloſigkeit, Magenfäure 
und Kopfſchmerzen.... 


VDu. Auguab Koenigs 
HAMBURGER 
TROPFEN 


furiren fofort und ftellen das ganze 
Spyitem wieber her. 


Foftfpieligen und 


mit Pearline. 
Schicket 


es zurück 


Ser Gimpel. 

Der Ritter Bruno, ſchlicht und ſimpel, 
Der hatte einen zahmen Gimpel; 

Dem lehrt’ er obne Iluterlaß 

Da3 Yied vom Heidelbergerfaß. 

Der Gimpel, ein gelehrig’ Vieh, 

Nrift bald das Lied ihm nad, und wie! 
Genau im Vortrag und im Ion, 

Mit jeder Modulation. — 

Und al& herum ein halbes Jahr 

Da pfiff er e8 fo wunderbar, 

Dat Niemand mochte untericheiden 
Den wahren Gimpel von den Beiden. 


Gloſſe. 


Die Liebe iſt die Flagge, 

Das Schifflein iſt die Eh', 

Das Schickſal iſt die Welle, 

Das Leben iſt die See; 

Die Frau regiert das Steuer 
Nach ihrer eig'nen Art, 

Der Eh'mann ſchwitzt am Ruder 
Und zahlt die ganze Fahrt. 


— fRindermund. Neue Kos 
hin: Was iht denn Dein Papa eis 
aentlih am Iiebiten, Lieshen? — Lies» 
hen: Am liebiten ißt er das, was wir 
richt Friegen. 

— Mertimwürdig. „’öhlt jelt- 
famer, widerfprefender Gebrauf ’aben 
der Deutjche,“ jagte ein yranzofe. „Erft 
aießen er Rum in ein Bol, für fu ma= 


ein, ju malen e8 jehwaf, dann geben 
er Zitron, fu mafen e& fauer, und wie- 
der Zuder, fu maten es jüß. Und dann 
'eben er die Glas ’och und jagen: St 
bringen e& Ihnen, und dann — trin- 
fen er eg jelber!“ 


Ein Mädchen mag eine üppige Geftalt, Elaifiiche Ge» 
fihtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie fann nie 


ſchön 
rn TEE Tun 
fern, wenn fie feinen guten Teint hat. Deshalb 


Saut mıt gerade genügend roja Färbung hat, um dem 
Geficht den Ausdruck der liebliden Frife der Jugend 
zu verleihen, fie ftet8 überjtrahlen. 

Diejer bezaubernde Effeft ift aber nur die Folge 


be3 Gebrauch von 


weiblicher Sieblichkeit im höchſten Grade unzer⸗ 
trennlich iſt. 
In allen Apotheken zum Berkauf. 


BGlenn’s Seife wird per Poft für 30 Cents 
dad Stüd verihidt, oder 75 Genis für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,, 115 Fulton Str., New Hort. 


Sill’s Saar: und Bartjärbungsmittel, jhwarz 
oder branın, für 50 Gent3. 1 


Brüche. Ceicjle Zahlungen. Brüdje. 


Herr E. K. 
Peterſon, 

61 Willow 
Etr.. litt 
feit 10 
jahren an 
Brud; 


gebe in 

> Wochen 

dureh 

Dr. Pew’s 

“"Perlec- 

tion” 

Rupture 

ure. Ai 

Schmerz: vr ’ 
2 3 \\ EN / A 

tie. Varicocele, SBpdrocele, Krankheiten der 

ziehen frauen: und Männersfrankheiten erfolg» 

reich bebnudelt. mmf 


371 Milwaufee Alve., Chicago. 
Office⸗Stunden: 9-8:30; Sonntags 10—2, 





(Diefe Handelömarte ıft auf jedem Padet.) 


tabiliichen Telen. Sie heilt Ratarrh. Group, Erzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden. Salziiug Schnitte, 
Brandwunden, Berrenkungen. Berlegungen, Haute 
kranfheiten zc. „Leicht zu gebrauhen — Shaelle Bir 
tung.“ Kleine Bücdie Sc; große Büdie 50. Zu vers 
kaufen bei allen Apothefern oder per Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ehicagn. i 
Gebraudt Mutters Kopfihmerz-Chotolade. 
Gebraudt Mutterd Bionier-Billen. Smalj 


Dr. SCHROEDER, 
N AUnerfannt der beite, zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


d aufwärts —* ra 2. — Se: 5 
und aufwärts. 103 gezogen. neo) 
latten. Ge Siiberf ı 5 halben Preis. 
Arbeiten garantır. Sonntags offen. 


„Alle $rauen 
find fchön 


— in telegraphifchen Berichten.” (T.D. Sun.) Ebenfo ift es mit 
dr Wäfche und dem Reinmachen, leicht, fhnell und zuverläfftg — 
wenn Jhr glaubt, was die Haufirer und manche Grocers Eudh) 
von gewiffen Wafchpulvern erzählen. Kun, Ihr Fönnt dieje Er 
leihterung und Schnelligkeit fehr bald ausfinden. Aber die Zus 
verläfftgfeit — das ift eine andere Sadhıe. Ihr Fönnt fie 
felbft nicht erproben ohne einen langen und vielleicht 
unheilvollen Derfuh zu maden. 
Lieber haltet Euch) an das erftgemachte, fi) nie ändernde, beft- 
befannte Waichpräparat — Pearline Saft jede frau Fann 
Euch die Zuverläffigfeit von Pearline beweifen. Und nichts 
fann beweijen und hat je bewiefen, daß Eure Wäfche und 
Reinmadhen fo leicht, fo fchnell und fo fparfanı beforgt wird wie 


ken es Stark, danır thun er Wafler ’in= | 


| Operation, 


Ein großer Dortheil, 


wird ihre Begleiterin, jelbft wenn fie nur ein einfes | 
des Gefidyt, aber den Vortheil einer Filienweigen | 





Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Gefundheit verleiht alle unſchönen Aus- 
brũche der Haut entfernt und dem Teint das be- 
ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, dag von | 


DD 


| Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


0°, ‘ ⸗ 
dauernd, leine Abhaltung vom Geſchäft, Garau- 


Blaſe, Nieren, des Blutes oder Haut und alle ſpe- 


Kirk Medical Dispensary, 


WAutterd Salbe ift eine Miihung von reim dege» | 


SHaufirer und unglaubwürbige Grocerd werden Eud fagen, „bied it jo gut 
wie" oder „dafielde wie Bearline.- f 


Es iſt falſch — vwearline 


BR wird nie baufirt, und jolte Euer Grocer Eud etwas Underes für 
»eariine jgiden, jeid gerecht, — jhidet es zurüd, 


James Byle, New York, 


Für Jedermann! 


U N 


ERS: EHRT 
(Inkorporirt.) 


15 Nerjte, jeder ein 15 private Konfultes 
Spezialiſt. tiond: Zimmer. 
Prũpacitles Das NRezept des Brof. 

führt in Chicago Dur 

die Spezialiſten des 

Ein fiheres Mittel für Katarıd, Shwiud- 
fucht und Wlutiraufßetten. 


Kod) von Berlin, einges 

oreuli 
Enderculin | Sin star Seunete 
Falls Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 


| an Shwindfucht leiden, fo fommt jofort zu 
| uns. 


Schiebt es nicht auf. 
Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Blut» 
Krankheiten geheilt oder Feine Bezahlung. 
Koniultation, Unterfuhung und Rath frei. 


The City Medieal Council, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. ylur.—Alle Fälle erfolge 
reich briellich behandelt. Schreibt na Syntptom-fFore 
mular. — Cifen tüglidy bi8 9 Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Nadın. bw 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betraciten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Ritmenichen jo jchnell al8 möglich von ihren Gebrecdhen 
zu beilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Wenitruationsitörungen ohne 
Sauttranfheiten, WYolgen von 
@elbitbeiledung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Operationen don eriter Alafle Overateuren, für radie 
kale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Varie 
eocele (Hodenfrankbeiten) x. Konfultirt uns bepor 
Ihr heiratyet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
in unier Privatboipital. Frauen werden vom fFrauene 
arzt (Dante) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scneidet Died aus, - Stun« 
den: Yllhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. vn 


4 Dieine Brudbänder 
übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgs 

8* RR : — 3 pofitiv im — limm⸗ 
waren * Aſten Falle. 
ni alle Bandagen für 

Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für suwahhen Une 

terleib und Mutteribäden, Summiftrümpfe für Krampfe 

adery und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadjiene. Sowie alle 

Apparate für Verfrümmuns 

gen ded Rüdgrates, der Bei» 

ne, Füße cc Ulle dieje 

Sachen werden nad) meiner 

Angabe und unter meiner 

veriönlichen Aufficht in mei» 

ner eig. yabrit heraeftellt. 

Habe das ältefte und größte 

deutiche Geichäft dieier Art in Ehıcago. Dr. ROBERT 

WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spe⸗ 

ialift für Brüche und DVerkrüppelungen des menſch⸗ 
ichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

werden don einer Dame ‚bedient. . 


erner 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten beider Geſchlechter; Sa—⸗ 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowie verlorene Mannsöfraft und jede geheime Kram 
heit. Alle uniere Prävarationen find den Pflanzeg 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garaite 
tiren wir eine Heilung. freie Konfultation miündli 
oder briefliid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Sprechzimmer; fpreden Sie im 
der Apotheke vor. Gunradis Deutihe Apotheke 
441 ©. State Str., Eite Pe Court. Chicago, mal 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezedt (verſiegelt porto⸗ 
ſrei) eines einfachen Hausmitteis ſenden. welches mich 
bon den Folgen von Selbſtbefleckung in früher Ju⸗ 


| Kr und geichlechtlihen Ausichmweifungen in jpäterg 


abren beilte. Bies it eine firhere Heilung 2 


ı treme Nervofität, nächtlihe Ergüffe u. j. w. bei 
| und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 


Adreije: 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Da3 verbefierte elaftiihe Bruchband ift da einzige, 
weiches Tag und Naht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem e8 den Bruch auch bei der jtärfjten Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Brud Heilt. es 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sil 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 





N. WATRY, 


99 E. Rand Str. 
sn 


— — — 


re 


Optikus, E. ADAMS Sir. 
Genaue Unterjugung von Augen und reg 
don Gläjern für alle Mängel der Sehtraft, Ronjulti 
uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Boit-Dffice. 


Unterfuhung für pafiende Gläfer frei. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Etr,, nahe Ohio Str. 
Htunden: 3-10, 2—2 und nad 6 Uhr Abend 
— Sonntags 11—2 291] 
Gpezialarzt für Geihlehtstrantheiten, nervöje Schwör 
&en, Haute, Blut», Nieren und Unterleibö.Rrankbertem. 


— — —— 


— 


Die beiten u. billigften Bruds 
bänder fauft man bern (yabrie 
fauten OTTO KALTEICH, — 
1 133 Clark Str., &de 


Feine Saptung) DT. EAN 


Spezialist. 
Etablirt 1964 
Cdicaas. 


159 ©. Glarf Str..... 
Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hubdien 
Spreditunden don 9-8 Uhr Abend. mımi 
Gür Uubemittelte frei von 89 Ude Rorg, 





Mertwürdige Seihichten, 


Unter diefer Spigmarfe Ichreibt das 
„Berl. Tageblatt”: In einzeinen Zei- 
tungen hat man in den legten Tagen 
Erzählungen über merfwürdige Ereig- 
nijje gefunden, denen die Lejer feinen 
rechten Glauben jchentten. Man jagt 
mit Unrecht, die „Saure Ortenzeit“ 
hätte Nie gezeitigt. ever verjtändige 
Mann fjollte aber milfen, daß eine 
„Saure Gurfengeit“ — im journaliiti= 
Ichen Sinne — gar nicht eriftirt. EC 
ereignen ich ftet3 und immerdar inter= 
ellante Vorgänge, und wenn die fon= 
derbariten Gefhichten gerade in den 
Humdstagen erzählt werden, jo —* 
das wohl hauptſächlich daran, daß ur 
dieſe Zeit die Staatsmänner in die 
Soinmerfrijche gegangen ind und die 
PBotitif nicht alle Aufmertjamfeit für 
ft allein in Anspruch nimmt. Freilich, 
mit der Seeefchlange und dem Eijen- 
wurm joll man uns nicht kommen. 
Das jind Fabelmefen. Uber daß ſich 
in der That merkwürdige Geſchichten 
ereignen, mögen unſere Leſer aus den 
nachfolgenden Mittheilungen erſehen. 

Rahnsdorf, das idylliſche Fiſcher— 
dörfchen am Müggelſee, war geſtern 
der Schauplatz eeines erhebenden Er— 
eigniſſes. Im vorigen Jahre hatte 
lich dort bei emem braven Ehepaare 
Zord &., ein leidenfchaftlicher Angler, 
einquartiert. Eines Tages verjhiwand 
ihm eine Zaufendpfundnote. Alle 
Nachforichungen nah dem DBerbleib | 
Derfelben waren vergeblich; Lord X. 
mußte annehmen, dal; fie ihm von jei= 
nen Werthen gejtohlen worden ſei. Ob⸗ 


wohl er bei feinem enormen Vermö⸗ 


gen den Verluſt leicht verſchmerzen 
konnte, ſo war ihm doch die Luſt für 
das Angeln in Rahnsdorf vergangen, 
und er kehrte nach ſeiner engliſchen 
Heimath zurück. Auf ſeinen Wirthen 
aber blieb der Verdacht, den Diebſtahl 
perübt zu haben, haften, und die Dorf- 
bewohner zoaen ich von den bis dahın 
hochgeacdhleten Leuten nah und nad 
zurüd. Das Hatte den wirthichaftli= 
chen Ruin der alten Leute zur yolge, 
da ihnen jede Gelegenheit geraubt wur= 
de, etwas zu erwerben. Bor etwa 
acht Tagen war nun ihre Noth auf das 
Höchſte geſtiegen, und ſchweren Her— 
zens entſchloſſen ſie ſich, ihr letztes Be— 
jigtbum, eine Sans, dem Dämon Yun= 
ger zu opfern. Das arme Ihier, das 
jo viele Kahre hindurch Freude und 
FRummer mit dem alten Ehepaar ge= 
heilt hatte, wurde geichladgtet. Nun 
denke man fich das Eritaunen der bra= 
ven Leute, als fie in dem Magen der 
Gans die... Taufendpfundnote des 
Lord & fanden. Das IThierchen hatte 
fie ihm im verfloflenen Soinmer in 
einem unbewachten Wugenblid ver— 
ichlungen. Natürlich wurde der Lord 
fofort telegraphiich von dem Ereigniß 
in Kenntniß ıgefeßt. Geitern traf er in 
MRahnzdorf ein, um dem alten Ehe— 
paare den ungerehten Verdacht abzu= 
bitten. Er jchentte ihn nicht nur die 
auf jo wunderbare Weile wiedergefuns 
dene Iaufendpfundnote, fondern vers 
Tprad) au, für die Zufunft der wür- 
digen Leute zu jorgen. 3 gibt doch 
nod) edle Engländer!... 

Eine zweite Gefchichte. Der in der 
Muladitraße 197 U mohnende fünf- 
zehnfahe Millionär R. (aus leichtbes 
greiflichen Gründen fünnen mir ben 
vollen Namen nicht nennen) war nicht 
wenig verwundert, al3 geitern Abend 
ein Dienftmann bei ihm erfchien,der ihn 
dringend bat, zu einer in der Kleinen 
Markusſtraße wohnenden alten Fraı 
zu fommen, die ihm vor ihrem unmit— 





telbar bevorftehenden Iod ein widhtis | 


ges Geheimniß angzuvertrauen habe. 
Anfanglih war der Millionär nicht 
geneigt, Diefer aeheimnißpollen Ein— 
ladung zu folgen, die Erwägung je= 
doch, daß es jih um die Erfüllung der 
Bitte einer Sterbenden handele, be— 
Aimmte ihn fchlieklich, feine Equipage 
anlpannen zu laffen, um nad der 
Kleinen Markusitraße zu fahren. Ir 
einer elenden Dachfammer empfing ihn 
die alte rau. Der Millionär glaubte 
feinen Ohren nicht trauen zu dürfen, 
als ıjie, die Arme ausbreitend, rief: 
Mein Sohn, mein geliebter Sohn!” 
Aber das Näthiel jollte bald gelöſt 
werden. Die alte rau war in ihrer 
Yugend Amme gemwejen. Das ihr an 
nertraute Söhnchen ihrer Dienjtherr- 
Tchaft, eime$ reichen Banfiersehepaa= 
tes, war ihr bei einem Spaziergange 
am Ihiergarten auf unerflärliche Weis 
fe abhanden gelommen. 1m bei ihrer 
Herrichaft feinen Verdruß zu haben, 
Batte jie ihr eigenes gleichaltriges 
Söhnchen an Stelle des verlorenen 
Bankierſohnes untergeſchoben. So war 
der Sohn der Amme in den Beſitz des 
reichen Erbes gelangt. Die Mutter- 
tiebe hatte bis geitern Abend das 
Geheimniß ſtreng bewahrt. aber die 
Sehnſucht, den Sohn einmal an das 
Herz drücken zu dürfen, löſte der 
ſchwachen Frau die Lippen. Der Mil— 
lionär, ein rechtſchaffener Mann, ſtell— 
te ſofort dem Berliner Magiſtrat ſein 
ganzes Vermögen zur Verfügung. Was 
aus dem verſchwundenen echten Ban— 
kiersſohn geworden iſt, das wird hof— 
fentlich die ſofort eingeleitete Unterſu— 
chung ergeben. 

Aus der Hauptſtadt eines deutſchen 
Gundesſtaates wird geſchrieben: Ael— 
tere Politiker wiſſen ſich vielleicht 
noch eines Vorganges zu erinnern, der 
ſeinerzeit großes Aufſehen erregte. Es 
handelte ſich um anonymeBriefe, die an 
Mitglieder der Hofgelelichaft aerich- 
tet waren und feltfame Beichuldiguns 
gen gegen hervorragende Perjonen ent» 
hielten. Welcher Art Diele Beichuldi- 
aqumgen waren, entzieht fi der Wie— 
dergafe. E3 wurden damals alle 
denkbaren Mittel angewandt, um den 
Rerfafler der anonymen Briefe zu er= 
mitteln, fie ermwiejen jich durchweg als 
wirfungslos. Da, nachdem lange Zeit 
verftrichen mar, tauchte die beitimmte 
Behauptumg auf, dak ein Mann, der 
don den Vorgängen beltimmte Kennt 
fiß habe, unter Umftänden bereit wäre, 
feine Wiffenfchaft in Broſchürenform 
auf den Markt zu bringen. Aber vieler 
Mann war verfsholen. Man Sfandte 
Boten nad ihm aus, man fetzte den 


Telegraphen in Bewegung, um Nach— 
richt von ihm zu erlangen, man opferte 
große Summen, ſeiner habhaft zu 
werden. Jetzt nach unendlichen Mü— 
hen, hat man ihn erreicht. Er wurde 
beſtürmt, ſein Geheimniß preiszuge— 
ben. Aber alle Bitten und Beſchwö— 
rungen erwieſen ſich als fruchtlos, und 
zwar, wie unſer Korreſpondent meldet, 
aus dem einfachen Grunde, weil er 
taubſtumm iſt. Und ſchreiben kann er 
nicht. Alſo wird das Geheimniß ewig 
begraben bleiben. 


Engländer auf Reifen. 


Menn die Reifezeit beginnt und 
wenn jie jchließt, beichäftigen jich Die 
engliihen Blätter gern mit Berecdh- 
nungen über dieDtenge guten englifchen 
Goldes, das der perblendete Brite un 
ter Mißachtung der Lehre von ber 
Zahlungsbilang und unter Ueberjchäs 
Bung der landjchaftlihen Neige des 
Feſtlandes alljährlich den Beltänden 
feiner Banten entzieht. Daran tnüft 
ſſich dann die dringende Mahnung, das 
Gold lieber im Inland kreiſen zu uß 
ſen zur Mehrung britiſchen Wohlſtan⸗ 
des, ſintemal Großbritannien und Ir— 
land überreich ſeien an ſchönen Punk— 
ten, wo man beſſer und behaglicher als 
ſonſtwo ſeine Ferien verbringen könne. 
Wie man auch über dieſe Anpreiſun— 
gen denken mag, muß man zugeben, 
aß GENE und Irland aller= 

dings viel, viel ſchöner ſind, als ihr 
Ruf und in manchen Theilen auch ſehr 
rerwöhnte —* zu befriedigen 
vermögen. Warum ziehen dann aber 
die Engländer vor, ihre Ferien auf 
dem Feſtland zu berbringen ? Etwa 
um fremder Völter Sitten kennen zu 
lernen oder den Galichtsfreis zu er= 
weitern? 
ſſie unter allen Umſtänden für hin— 
reichend weit, und Intereſſe an frem— 
den Völkern vimmt der Engländer in 
der Regel nur, wenn ſie weit unten in 
Afrika oder auf einer Inſel im Welt— 
meer wohnen und ihr Gebiet alle Vor— 
ausſetzungen zur Verwaltung durch 
eine mit königlichem Freibrief ausge— 
rüſtete engliſche Geſellſchaft erfüllt. 
Der Engländer geht in's Ausland, 
weil er überall billiger, als daheim 
—— Die Romantik der Rheinufer, 
die Kunſtſchätze J 
der Alpen — dies alles 


läßt den 


Durchſchnitts⸗Engländer vollkommen 


kalt. Er erkundigt ſich nach den 
“terms“ der Gaſthöfe in den wegen ih⸗ 
rer landſchaftlichen Schönheit auch dem 
Ungeographiſchſten von ihnen bekann— 
ten Theilen Europas, und wo es billig 
iſt, dahin geht er. Anſtands halber 
macht er dann eine Rheinfahrt mit, 
rennt durch die Uffizien in Florenz und 
vermehtt gelegentlich die Zahl der 
Opfer des Alpenſports; aber dieſe 
mehr oder minder anziehenden Mög— 
lichkeiten geben für ihn nicht den Aus— 
ſchlag, entſcheidend iſt für ihn lediglich 
der Hoteltarif. Deshalb verbringt der 
Engländer ſeine Ferien auf dem Feſt— 
land, vielleicht auch ein wenig deshalb, 
weil er das Bedürfniß hat, einmal ſo 
recht von Herzen ungezogen ſein zu 
können, wie er es daheim nie wagen 
würde und dürfte. Hält man den 
Blättern dies vor, ſo behaupten ſie, 
man könne in England ebenſo billig le— 
ben, wie in der Schweiz oder ſonſtwo 
auf dem Feſtlande. Das iſt vollkom— 
men unrichtig, wie Jeder beſtätigen 
kann, der viel gereiſt iſt. Kürzlich 
brachte Herr Labouchère in der Londo— 
ner „Truth“ einen neuen ſchlagenden 
Beweis dafür. Man hätte einem rei— 
chen Herrn darüber Vorhaltungen ge— 
macht, daß er ſeine Erholungsreiſen 
ſtets nach dem Feſtlande unternehme, 
und er gedachte, um den ewigen An— 
klagen zu entgehen, diesmal im Lande 
zu bleiben. 
nem Hotel an der Küſte 


| “terms” und erfuhr, daß Peniton für 


fowie ein 
im 


ihn und feine Frau, 
meinfames Schlafzimmer 


ges 
eriten 


für die Woche koſte. Das erfcheint ihm, 
zumal da der Badeort unbedeutend 
und das Hotel nicht eben großartig tft, 
doch etwas zu diel. Er fragt in dem 
eriten und präcdtigiten Hotel in 
Schevenimgen an und man fordert ihm 
dort nur 160 Schilling für die Woche 
ab. Wenn man dergleichen hört, dann 
begreift man, warum die Engländer 
fo zahlreich mach dem TFeitlande fom= 
men. Und dabei hamdelt es fich in 
diefem Falle um einen unbedeutenden 
Plat an der Kifite. ‚Der Unterjchied 
im Breife würde jtich nod) ganz anders 
fund thun, wenn die “terms” eines 
Ichottifchen Hochlandshotel® dem Vers 
gleich zu Grunde gelegt wären. 
— — ——— — 
Alte Särge und ihr Inhalt. 

Der däniſche Alterthumsforſcher V. 
Boye hat ſein großes Werk über die 
Funde von Eichenſärgen in Dänemark, 
England, Schottland, Schweden und 
Deutſchland abgeſchloſſen. Boyes For⸗ 
ſchungen verbreiten ein intereſſantes 
Licht über die Bebölkerung, welche vor 
ungefähr dreitauſend Jahren auf der 
zimsrr ten Halbinfel und den däni- 
eben Infeln jeßhaft war. In Däne- 
mark ind 48 Funde von Eichenfärgen 
gemacht worden, die falt Tammt und 
Tonders in Grabhügeln Pla gefunden 
hatten. Diefe Gradhügel waren zum 
Theil fehr groß. So Hat Eshöj bei 
Borum eine Höhe von 22 Fuß und 
ein Quermaß von 112 Fuß; der gro- 
fe Königshügel hat Jogar eine Höhe 
von der 25 Fuß, aber nur ein Quer- 
maß von 107 Fuß. Ein eigenthümli- 
cher Hügel hat nur eine Höhe von 8 
Fuß,aber gleichzeitig ein Quermaß von 
ungefähr 152 Fuß. Einige diejer 
Grabhügel find mit Steifreifen um- 
fabt,andere mit mächtigen Steinwällen 
eingeheagt. Sieben Hügel umfaffen 
mehr als einen Sarg. E32 jind dies 
augenſcheinlich Familienbegräbniſſe. 
In einem einzelnen Falle war der Ei- 
chenſayg mt Moos umpackt. Wille 
Särge ſind aus großen Eichenbäumen 
angefertigt. In vier Fällen waren 
die Särge mit roh gezimmerten Au— 
ßenkiſten umgeben. An einem der Sär⸗ 


den Eichenſärgen 





O nein! Denn dieſen halten 


Aermeln bekleidet und 


taliens, die Majeſtät 


Buchonholz 








Lande Bäuerloi 
Er erkundigte ſich in ei- 
nah den | 


| Teinen Nachbar beleidigt. 
Stod 11 Guinea3 oder 231 Schilling | 





„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 10, Auguft 1896. 


ge befanden ſich vier geſchnizte Hand⸗ 
griffe. Einige Särge waren mit ei⸗ 
nem oder zwei Löchern verſehen, wahr— 
ſcheinlich, um Feuchtigteit abzuleiten. 

Von den 48 Särgen jtehen 31 in 
der Richtung von Oft zu Weit, givet 1 in 
der Richtung von Süd zu Nord. Im 
22 Särgen fand man Ueberrejte bon 
Leichen, darunter 17 männliche. Hier- 
für ijt mwejentlich bejtimmend, dah in 
den Särgen mit männlichen Leichen 
Schwerter, Dolche, Beile und in den 
Särgen mit \meiblihen Leichen 
Schmudfaden gefunden worden jind. 
In 8 Sürgen wurden Kopfhaare ge> 
funden. Diefe find, wie die chemifche 
Unterfuchung ergeben hat, urjprüng- 
lih blond gewejen. Das Haar an der 
Leihe in dem Sarg zu Muldbjerg 
mar an der Stirn gejcheitelt und Hin 
ter die Ohren gejtrichen. In cinem an— 
deren Falle war das Haar an der 
Stren und an beiden Seiten kurz ge- 
Toren, wogegen e3 von dem Schädel 
bi5 zum Naden in breiten Stzeifen 
lang war. Nur in einem Selle wursen 
Trauenhaare gefunden, Hiernach zu 
urtheilen, haben die Frauen daB 
Kopfhaar in natürlicher Länge getras 
gen. 

Miele von den Trachten, welche in 
vorgefunden Wwur⸗ 
ven, waren gut euhalten. Cine Unter= 


| fuchung ergab, daß ſie aus ſchwarzer 


Schafwolle gewebt waren, mit einge⸗ 
ſponnenen Hirſchhaaren. Ein Teppich 
war aus weißer Schafwolle mit ein= 
gemebter brauner Kante. Die Tracht 
wer Männer hat nach den vorgefunde— 
nen Beltänden aus einer Haube 
(Drüße), einem Unterrod, einem Plaid, 
iner Kappe, einer Threrhaut und eier 
Art Fußbelleidung bejtanden. Diele 
Ihierhaut wurde über der Kappe ıge= 
tragen. Bei den meiblichen Leichen 
fand man 'Spangen, dDiademförmige 
Halsſchmuckſachen, Gürtelplatten, 
Kämme, Knöpfe und Nadeln. Die 
letztgenannten waren aus Holz, die 
Spangen aus Bronze. An der aufge— 
fundenen Frauenleiche war das Haar, 
mit einem Kamm aus Horn aufge— 
ſteckt, während das Nackenhaar in ei— 
nem feinen Netz geſammelt war. Die 
Leiche war mit einer Jacke mit kurzen 
die Beine wa⸗ 
ten mit einem Unterrof bededt, wel⸗ 
cher über den Hüften duuch einen Leib» 


ı gürtel zufammengehalten wurde, Ins 
ı terhalb der Jade befand ich ein Brufts 


lag. Die fanmtlichen Holzfachen mas 
ven aus Ejchen-, Pappel- oden: Foh- 
renholz gefertigt; keine Spur vom 
wurde gefunden. Die 
Bude war vor dreitauſend Jahren in 
Dänemark noch nicht heimiſch, ſie üſt 
erſt ſpäter dort eingeführt worden. 


Pfälzer Durſt und Appetit. 


Wie in München und an anderen 
Orten des „jenjeitigen“ Bayern viele 
Zecher Schon in aller Frühe ih. an 
Gerjtenjaft laben, jtatt Kaffee, Thee 
oder Kalao zu fchlürfen, gleich Der 
andern zivilifieten Menfchheit, jo ftel- 
gen in der Rheinpfalz manche brave 
Stantäbürger jchon beim Grauen des 
Morgens Hinunter in den Meinteller, 
„frühmorgens, wenn die Hähne Trä- 
ben“, wor lauter Durft. Freilich, fie 
tönnen’3 auch, wachlen doch die Re— 
ben beinahe „mild“ um diefe wadern 
Zecher herum, jo daß Tie, ſozuſagen, 


ı im Herbit nur die Hand auszuftreden 


Draucen, um Trauben zu pflüden. 
Was dem „Altbayern” das Bier, ft 
dem Reinpfälzer der Wein. E3 tft 3 


| 8. eine alte Hiltorie, daß ein Pfälzer 
| Bauer jich won jeiner Frau jede Nacht 


ertra mwecen Iteß, um einen Schoppen 
Wein zu trinfen. Der Tag mar ihm 
zum Durftlöfchen zu furz. Ein anderes 
von der Haardt hatte beim 
Weine in der Hite des Gefechts dich 
eine Snjurtenklage an den Hals gezo= 
gen. Er hatte zu viel’ „gebadbelt“ und 
beim „Babbeln” (Reden, Schwaten) 
Das führte 
ihn vor den Strafrichter. Der Richter 


| machte eine ftrenge Miene und fragte 
| ben Belflagten, 
Wirthshaus nicht ſtille geweſen ſei. 


weshalb er denn im 


Unſer Bäuerlein antwortete: „Ei, 
Herr Landrichter, trinke Sie mol vier 
Schoppe Wei' nud ſei'n Se dann 


| nn Od dem’ Bäuerlein diefer Mil- 


—— etwas genutzt hat, da— 
rüber berichtet die Chronik nichts. 
Derartige Beiſpiele von Pfälzer Durſt 
ließen ſich verhundertfachen. Doch ein 
ganz beſonderer Beweis für den Durſt 
und den „geſegneten Appetit“ der Pfäl— 
zer bildet eine verblüffende Statiſtik 
von der diesjährigen „Winziger Ker— 
we“ (Kirchweihe in Winzingen bei 
Neuſtadt a. d. Haardt), einem pfälzi— 
ſchen Volksfeſte. In wenigen Tagen 
wurden getrunken: 3760 Flaſchen 
Wein, 2510 Liter Faßwein, 104 Fla— 
ſchen Sekt, 2340 Flaſchen Mineral— 
weſſer und obendrein noch beinahe 
30,000 Liter Bier. Der auf dieſer 
„Kerwe“ entwickelte Appetit liefert 
nicht weniger impoſante Ziffern. Es 
wurden nach dieſer Statiſtik verzehrt: 
ein am Spieß gebratener Ochſe, 800 
Laib Brod, 27 Schweine, 3 Kälber, 1 
Maſtkalb; 3210 Bratwürſte, 2000 Re— 
gensburger Würſte, 14 Zentner Och— 
jenfleifch, etwa 1000 Pfund KLeber- 
mwurjt und beinahe ebenfowtel Grieben- 
wurft, 90 Gänfe, 85 Gnten, 105 Häh- 
ne, 3 Rebe, 26 Schinfen und 16 Zent⸗ 
ner Sauerfraut. Man fieht: der Ap- 
petit hält dem unhermlichen Durft der 
Pfälzer Dre Waage. Wenn e3 wahr ift, 
mas einmal ein berühmter Fyranzoje 
fagte: „Was der Menfch ikt, das ilt 
er“, jo ift e3 begneiflich, Daß Die Pfäl⸗ 
zer „KRuifcher” find, und für die ideg⸗ 
len Dinoe diefer Welt, für die Ihnen 
Künfte, für ihre Dichter, wie Auguft 
Beder u. |. m., perhäktmißmäßig mwe- 
nig Intereffe haben. Dafür freilich find 
fie ein böchit gemüthliches Tebenzlufti- 
ges Völfchen, mit dem Wahlſpruch: 
Man lebt mur einmal! 


— Er aud. — Ad bin pollfommen 
Selfmademann. ch habe mein Leben 
barfuß begonnen. — ch auch, denten 
Sie, ich bin in Stiefeln auf die Welt 
gelommen?! Bit 


kehrt „Im 


Dies brachte den Verfaffer auf 


Ein tommuniftifhes Dorf in 
Ungarn. 


Aus Yudapefi wird berichtet: Daß 
die balkaniſchen Serben noch Spuren 
eines Haustommunismus aufweiſen, 
iſt ziemlich bekannt. Aber gänzlich un— 
befannt ift die Thatfache, Daß hart an 
der Grenze der abend⸗weſteuropäiſchen 
Kultur ein ganzes Dorf exiſtirt, in 
welchem noch kommuniſtiſche Haus— 
und Familienverwaltung exiſtirt. Es 
iſt dies das Gebirgsdorf Tſchitſchmang 
im Treneſiner Komitat. Aus dieſem 
Orte ſtammt eine beſondere Art der 
„Raſtelbinder“: die mit Glasſswagren 
und Töpfereien hauſirenden Slovaken. 
Die Einrichtungen ſind daſelbſt fol— 
gende: Der unbewegliche Familienbe— 
ſitz iſt untheilbar und unverkäuflich. 
Faſt alle männlichen Mitglieder der 
Familie leben einen großen Theil des 
Jahres außerhalb der Heimath und le— 
ben von dem oben erwähnten Hauſir— 
handel. Was ein Jeder verdient, ſchickt 
er heim, dort kommt es in eine gemein- 
fame Kifte und wird am Schluffe des 
Jahres gleichmäßig vertheilt. Mit 
dem ersätchten 24. Lebensjahre tjt je- 
der Burfche verpflichtet, ein Weib zu 
nehmen und daffelde der Familie als 
Arbeitskraft zur Verfügung zu jtel- 
len. Die Verwaltung führt der Fa— 
milienältefte oder ein gewähltes Tas | 
milienoberhaupt. Gbenfo primitiv mie 
die Verwaltung ift auch Die Lebens- 
weile Diefer Leute. Jeder erzeugt Telbit, 
mad er an Kleidung und Geräthen 
braucht, und man fann zur Winters- 
zeit die Männer fogar [pinnen jehen. 


Die Diamanten des Stahls. 


Nah der Chemikersfeitung murde 
jüngjt in einer Sigung der Academie 
des sciences in Pariz eine Arbeit 
bon Roffel über die Diamanten des | 
Stahls verliefen. Moiffan hat dadurch | 
Biamantartige Kohlenttoffiryitalle er= 
halten, daß er bei 3000 Grad ae: 
ſchmolzenes Eiſen mit Kohle ſättigte 
und unter hohem Druck abkühlte. 
den 
Gedanken, daß die ſehr harten Stahl⸗ 
ſorten, welche bei ſehr hoher Tem— 
peratur in den Stahlfabriken herge— 
ſtellt und unter hohem Drucke abge— 
kühlt werden, Kohlenſtoff enthalten 
müßten, welcher dieſelben Formen und 
Eigenfchraften hat, mie Die von Moif= 
fan befchriebenen Dramaten. Er be- 
handelte verfchtedene Broben Stahl, 
anivem et diejelben mit ftarten Säuren 
auflöfte; die Rüchtände wurden nad 
einartder mit fonz. Salpeterfäure, ge= 
ſchmolzenem Kaliumchlorat, konz. 
Flourwaſſerſtoffſäüre und ſtarker 
Schwefelſäure behandelt. Roſſol fand 
in einer großen Zahl von Proben 


— 
— a un * 


Sie werden einen Couvon in 
ſedem Zwei⸗Unzen- Beutel und 
zwei Coupons in jedem Bier⸗Un—⸗ 
zen⸗Beutel von Blackwell's Dur⸗ 
ham finden. Kaufen Sie einen 
Beutel dieſes berühmten Tabaks 
und leſen Sie den Coupon, welcher 
eine Lifte wertbooller Gefchente, 
und wie jie zu befommen find, ans 
giebt. 


Iryftallifirte Rüchttände, melche durch⸗ 
Schemend, Durch vie genannten Be: 
barlvlungsiweijen nicht Töslich maren 
und die von Moiffan angegebenen 
Gigenjchaften befaßen. Dieje Rüd- 
fände Eryitallifirten bald im requlä- 
ren Octaödern von geringer Dimen- 
ion, bald find e3 ebenfo durchſchei— 
nonde Spfitter won größerer Dimen- 
fion, die leicht einen Durchmeffer von 
0,5 Millimeter erreichen. Diele AKry- 
ftalle verbrennen in Saueritoff unter 
Bildung von Kohlenfäure; fie abforbi= 


| ren das Licht, geben aber mit polari- 


firtem Lichte feine Färbung. Sie iind 
außerordentlich Hart, riten Korund, 
find aber jehr jpröte. 


Shmugglerlift. 


Aus Triejt wird folgendes artige 
Geſchichtchen erzãhlt: Seit einigen Ta— 
gen paſſirte hier jeden Nachmittag ein 
Kindermädchen mit einem dichtverhan— 
genen Wägelchen die Miarmarſtraße, 
um am ſelben Nachmittage, wenn die 
Sonne noch mit verſengender Gluth 
herabſchien, in die Stadt zurückzukeh— 
ren. Die Verzehrun igsſteuerbeamten, 
die natürlich alle Vorgänge auf der 
Straße mit begreiflichem Intereſſe 
verfolgen, konnten ſich des Mitleides 
mit dem kleinen Wurm, der alle Tage 
in der größten Hitze fpazieren geführt 
wurde, nicht erwehren. Aber auch ein 
Verdacht regte ſich in ihnen, und vor— 
geſtern hielten ſie das Kindermädchen 
ſowie eine dem Wagen fol gende Frau, 
anscheinend die „Mama“ des Kleinen, 
an und erbaten fich die Erlaubniß, dag 
Kind anfehen zu dürfen. Hierauf aro- 
Ber Protejt. Dus Kind fei frant und 
dürfe nicht geitört werden; die klugen 
„inanzer aber ließen fich fein & für ein 


| U vormaden und zogen den Vorhang 


zurüd, der bejtimmt war, das Kind 
vor den Somnenftrahlen zu fchüßen. 


| Zu ihrem Erjtaunen fanden fte auf den 


Kiffen eme prächtige — Puppe, der 


| Wagen felbit ber enthielt, wie fich bei 


näherer Belichtigung ergab, in verfchie 
denen ERROR en einen halber Hef- 
toliter Spiritus. Nun wurden alle 
Drei auf den Magiftrat geführt, von 
wo die „Madam“ nad erfolgter Ein- 
vernahme entlaffen, während das Kin- 
dermädchen dem Gefangenenhaufe ein- 
geliefert wurde, 


— Ein böjer Nachbar. — W.: Wer 
ift denn da, — ch bin's, Nachbar 
Schmidt! — %.: Was fällt 3 * denn 
ein, Nachts drei Uhr ſo fürchlerlich an 
meiner Glode zu läuten, was wollen 
Sie denn eigentlihg — Schmidt: Sie 
haben mir gejchrieben, daß ich den 
Bauplan zu jeder Zeit einjehen kann, 
nun bin ich da! 


N 3 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Zeden Tag erhalten wir neue Importationen in wollenen stleideritofien, Seiden ıc. für 


die fommende Serbit: und Binter-Saijon. 


Speziell für Dienitag empfehlen wir Friefred | 


Novelty Goods, eine Waare 40 Zoll breit, und offeriren jolcye im Ernführungspreis die 48c 


Yard für 


Für Dienitaq verichleudern wir wiederum das jo 
befannte Zaffeta = Kifje, ein jeidenartiges 
MWaichmaterial, in den ihönften Farben und 
Schattirungen, requlärer Werth 10c, für nur die 

4% 

a Nealiaee-Demden für Männer, in eleganten jtreis 
figen Muftern und großem Schnitt, nie unter 

69 verkauft, für morgen nur 486 

Schwarze Herren:Socten, Werth 19, fitr ——— 
das Paar nur 

Häkelgarn in Ballen, in ſchlichten und — 
Farben, gewöhnlich für 5e verkauft, unſer Preis 
morgen, 2 Ballen für 5 

Unfer Räumungs- Preis in eg am 

Dienitag, jo lange der Vorrath reicht, d. St..Se 

Blumen, werth 25 bis 506, alle m — für 
das Stüd.. 5e 
Ungebügelte Bloufe en T Damen, in ſaͤbnen Mu 
jtern fortirt und im allen Gr ben, w Dane 50C, ge: 
ben Dlenitag für. j 2560 


J Geſtreifte und fa — weiße —— vaffend für 
Schürzen, Kieider, ıc., ſonſt nicht unter 15c1 Der« 

3 Tauft, für morgen die Yard nur..........4 Tre 

BE Nnichoien für Knaben, in Größen von 4 bis 14, 
werth 25c, morgen 1 


A, 


c | Mein» oder Eider-Ejfig (incl. Krug), db. Gall... 


Maions Fruchtaläfer, mit tuftdichtem Dedel, 
die Pint-Größe, das Dukend 


die Quart-Größe, das Dugend 
Klare Wajleraläfer in verichied. Sorten, 3 für 5e 


Importirte Glasvaſen in verſchiedenen ſchattirten 
Farben, reg. Werth Be, das Stück nur Be 


Eine ausgezeichnete Omalität Strob-Teppicde, in 
ihönen Muftern, werth löc, gehen am Dienftag 
die Yard für 8 


Blecherne Einmachkeijel, werth 19c. 
Stählerne Bratpfannen 
5 Pint große Granit-Kaffeefannen 
Mehlſiebe 

Groceries. 
A. B. Ofenſchwärze, die Flaſche 
Soda⸗Crackers, das Pfd. .................... —A W 
Cal. getrocknete Pflaumen, das Pfd......... Bi4e 
See sungen 2c 
Bohnen u. Speck (Pork and Beand), die Kane Te 
Smportirte franz. Erbjen, die Kanne 
Savasstaffee, gute Qualität, das Pfd 
10c 


BOENERT & CO, 


La Salle Str., Asenten iür 


Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 


Franzöfifdre Linien. — Bentralbureau für Yaffage, Hajüte: und 


Zwifchended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alten, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department, 


Deutihe Sparbant 


6 Bro3. Zinfen auf eriter Klaffe Sypos 
en Baplaı und Zinjen und wen 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geldſeubungen 3 mal wõchentlich. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen. ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Aeilskonfulenl u. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


Dan beahte ben 
altbefannten Plap: 


feit 1871 in 
Chicago. 


Waaren zum Wegwerfen. 
Strumpfwaaren und Kleidern. 
Thonwaaren jeglicher Art, 


Partie 1. 

Reiter von beftem 6c 

Galico, 

die ._. Gran eraunennene 


3 
1% 
Bartie 2 3 
teiter don beitem 10c 2 
4 d 
Ach er Sing! yam, ic 
Partie 3. 
2 
Sic 


Reiter von yardbreiten 10e 
93 
ot 


Bere alch, 
Ae 


Bartic .. 
R tv von 32 Zoll breiten 106 
en: tice, 
ud. 


r uo 32 Zofl breiten 20e 
3cphne Gingham n,, 


Bartie 6. 
Reiter von Sc 
zZieing, 

Die Aa 


nd weihem, ja 


Be grünem Taf 
J 


— 3. 
r von türfiich-rotbem und von 
zeut 6c — — — 


— 


816 


ı wollenen Kleiderjtoifen, ent» 
iten di umte Harbige und fchiwarze mr ic 


Bartic 1 8 


obairs, glatt und aeblümt, wire 
le r Werth 1öc, die Yard 


u 12 2. 
er von fchillernden — — in 
en Enſwürſen umd dur klen 1 
vunaen, immer zu 1Oc die DD. DC 
verfa vl, Räur nungsprei3 nur 
Bartie 13. 
Reiter von feinen Dimities, Organdies. 
Satines, Challies und Grepons, = 
einzelite derielben von 10c bis 15c 
dit Yard wertb, Räunun 30 dic 
preis.. zu .nuon000. 
Bartie \ 4. 
Reiter vom beiten 5c 
Futter-Gambric, 
die Yard 
PBartie 15. 
Reiter von 75c und $1.00 
Shwar Be — — 
die Ya — Sudan 
Partie 16. 
Reiter-Partie von Strümpfen für Damen 


und Kinder, und Soden für Mäns 4c 


ner, werth 10c bi8 19c, Eure Auswahl 


Bartic 18. 
Reiter von Pillow Cafe. Valenci» 
ennes und Lainen Spigen, 
per w. 

Bartie 
hie ochene Partie von Gaitile: 
und Buttermild =: Seife, wertb, 
5c bi3 106, per Stüd 


tie 
2 
Partie 27. 


Angebrodene Partie Madras Cloth und 

twilled Eheviot Männer: Oberhemden, 

dieje Partie t it außergewöhnlt ch 

gut 486 werth, fie geht für 

Einzelne Partie angebrochener Größen don 
» Haar Männer = Unterzeug für 


mit Voke gemacht und 36 Zofl lang IC 
Partie 28. 
22% 


II 209000000000000006 


Kameels 
- Sommer, meiften? Hemden, 

reg. 44c Waare, nie zuvor zu fold 
einem Preiie 


Schiffskarten 
ſar Deutſchland and 
Sid-Wirifa 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefannten Blaß 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erhfchafts-Kolleklionten 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutfichyhe Sparbank, 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Gelb zw 
verleihen. 


Oeffentliches Notariat. 


Teſtamente, Rechts-und Militarſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchaftsa 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 
Beldjendungen Sınal wöchentlich. Deutſches und an⸗ 
beres ausländiiches Geld ge» und verkauft, 


Man beachte: 


64 La SaLLE StR. 
Kempf &Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittags oñen bis 12 Uhr. 


General⸗Agent, 


147 Washington Str. 
Schiffskarten ’,5” Deutfdland. 


Geldjendungen auf ichnelliteın Wege. Europäls- 
ice —— beſorgt. Vollmachten in geſetzlicher 
Form. Geichäftte aller Art ge» und verfauft. 


NB. Eine autgehende Grocery auf der Nordjeite zu 
faufen gewünicht. 


Theo: — * 
147. WASHINGTON STREET. 


520 


d für obige Dtajchine, mit fieben 
Schubladen, allen Anparatem 

Be und Sjähriger Garantie. 
Betail:Office Eldridse B 

r Nah⸗Maſchine 


’275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus-Ansitattungsiwaaren von 


Strauss & Suith, nase 


ntfüe ae 


%5 baar und * mu auf 350 werth Möbeln, 


Kinderwagen » Fabeit, 


C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVE. 
Mütter kauft Eure a 
fer billigften (yabrif € Aber 
* dieſer ba: EEE einen 
m En 2 Wir vertan * — 
erſtaunli igen 
en —— A en un en nen 


ter Robr-fli a lie ee 1 208 be Aria ug 


Reſter um Feuer damit anzumachen. 

Angebrochene 
Verſchiedene 
gehen alle für beinahe 


 Oflices: 


EIN BROS 


ey IOSNEI TE S 


E m er ns 


Far SET Hude 


Einer der > srößten Läden ı 2äden Chicagos. 


Großer Reſter-Verkauf! 


BR : 


— 


Verſchiedene Partien 

Partien von Unterzeug, 
Partien Groceries, Bleh= und 
Nichts weg. 


Dienflag und Nillwod), den U. und 12. Augufl. 


| 


— 


| 


Partie 30. 
Einzelne Parti ie von Männer:linterzeug, 
alle Gröfen S 
35c, 45c und 5Sc verfauft wurde, ce 
Eure Aus wahl. 
Partie 32. 
für su uder, ertrasfeine Partie don & 
Aerınellofe gerippte Unterhembden, "ce 
106 werk fur diefen Verkauf wur. 
Reiter- Partie von 30 Knaben: 1 
Knichofen, das Paar 2 
nur — 
Partie 37. 
Reiter-Bartie doppelbruftiger ganzwollener 
ihwarzen und heilen ‘yarben, 
Größen 4 big 14 Jahre, wurden > 
verfauft zu 2.88, nur 
Bartie 40. 
Reiter-Partie Dongola Knöpf » Schuhe für 
Kinder, mit Patentleder » Spißen, 29€ 
ausverfauft zu 
Partie 45. 
Reſte rtie 
ert mit ſteifem Futs 1 69 
+ 
Partie 
Heberbierbiet von —— 120 
Eure Auswahl von allen d. St. \ 
Partie 48. 
Ueberbleibjel von Brüffels Garpets in 
werth big zu $1 die Yard, 
au 
Reiter don ——— mit 
Handtuchhalter, Shelf und 
Schublade, gut 


le Sorte n, das zug 
Einzelne Partie von Sommer-Unterjeug 
Bartie 36. 
Knaben⸗ Anzuge, ſehr ſchöne —— in 
Größen 6 bis 8. werth 75c, werden 
e Mohair: Nöde, 4 Yards 
fast mit Sammet, 
Gardinen, von 2 bis 3 Nds, 
Längen von 5 bis 15 Yards, 33C 
Bartie 51. 
gearbeitet nuc.e» 


Bartie 52 
Bajchteiielr — — 
nur. 

Partie 53. 
2 —— Waſſer⸗Eimer, 


Baztic 55. 
Reiter von Mafon’8 2 Quart 
Patent Jars mit Porzellan gefüt 
tertem De tel, das Stüd nur 

Partie 56. 
Engliich deforirte — 
Zeller, das Stüd 

Partie 57. 
Friſche XX @inger:-Snaps, 


I... REN . 2c 


Partie 58. 1 
1: 


be 


Beſte Qualität Laundry 
— Stärke, das Pfund.. 
Parti 
Babbi v1 1776 Baidh: Pulver, 
das Packet 
Partie 61. 
Etwas elegantes von Mocha u. 
Java Kaffee, das Pfund 
Partie 63. 
Feige Qua lität —— 
Tpee, das Pfund. 
Partie 64 
Grohe Stangen Badger Seife, 
die Stange 
Spezialitäten im Fleifh: Departement. 
Friſch zugerichtete 
— JJ 


25e 
150 


Prima 
Corned Beef 


MAY & KRAUS, 


6 = S.CLARKST. 


Vormals 


C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien. 
Behiel- und Voft-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Dentiches Rechts: Bureau, 


(Gefeglich inforporirt.) 
Erbſchafts- und Vollmachtsſachen. 
Nechtöiahen jeder Mrt. 


ALBERT MAY, Bedtsanwalt. 
EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


Finanzielles. 


Tempel, SchillersLo 


Hypotheken: Anlagen, 


Anleihen gemadt auf erfter Klajje Grund» 
eigentbum-Sicherheiten. 


Erfte Hypotheken zum Berkauf. 
immer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 
Südoft-Ede Kinzie Str. {mmetil 


NICHOLAS PRUSSING, Agnt CHICACO,. 


Bank Geſchä 


... DON ..- 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf ©) auf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES janunter 
Che#:Kontos angenommen. — Erbidhaften ein 
zogen und Bollmadhtcn geleeli ih auögeftell. — 
Wealer und Boit-Auszahlungen überall him frei 


ins Haus beiorgt. — Baflageiheine von und nad 
Europa, — Deutided Geld gekauft. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothefens 

zu verkaufen. 


GELD 


m verleihen in beliebigen Summen von 8 aufwärtß 
auf erfte Hnpothef auf Chicago Grumdeigenthun. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätbig 


E. S. DREYER & CO, u 
Südwel-Ehe Dearboru & Wafhiugtons 


MORTOAG = 


Tr TIERE 
TER EIS SUR: 


Schubuerein der Hansbeihe: 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larfabee Str. 


„ ( R.4-Terwilliger, 566 N.Ashland Ava, 
Branc M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ave 


- 
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